
_Tie ßnaländer in Lnasa.
Von Major W.I. Ottley.

«Nachdruck verbot«.)
Der Zug nach Tibet ist der letzte _Erobenmgszug

der britischen _Gc schichte. Er ist zugleich einer der
interessantesten, 5a cr einem Lande galt, das bis
dahin zu den unbekanntesten der Erde zählte. Zwar
war e« nicht ganz richtifl, wenn man von Lhasa
immer al« der „_imbeirctencn Stadt" sprach, da
schon vorher mehrere Europäer ihren Fuß in Tibets
Hauptstadt gesetzt hatten. Aber da» ganze Land ist
i'or dem Eindrinyen der Engländer noch mit ew?m
dichten Schleier de« Geheimnisses bedeckt gewesen
und die englische _Expedition _kat daher auch der
Wissenschaft große Dienste geleistet. E« liegt auf
der Hand, daß gerade dieser Zug an merkwürdigen
Szenen, an überraschenden Zwischenfällen und ielt-
samen Bildern besonder« reich fem mußte. Darin
vor allem I! gt da» ungewöhnliche Interesse der
Schilderung d e_>er Unternehmung, die der Major
W. Ottlen davon _abgeben hat. Al«Kommandeur
der berittenen Infanterie Ipt er den ganzen Zug
_mitnemacht, un!> seine lebendige und _anschau iche
Tchilrerung macht den Leser zum Zeugen dic'cs
interessanten Stücke« _Wcltgelckichtc, Es ist daher ein
glücklicher Gedanke d?«Verlage« vonKarl Siegismund
in Berlin, van diesem bei uns unbekannt geblie-
benen Buche eine deutsche Ausgab: zu veranstalten.
Die Übersetzung rühr! von dein Kontre_>_Abmiral
z. D, M. Plüddemanü her: zahlreiche, besonder«
gelungene Abbildungen crböhm da« Interesse des
'chö nen Vuckes. Sein Erschein:» _mlit bevor
_5.-,ik ?cr _Zrcmwlichlcit deö Verlages sind mir

Menge von tibetanischen Männern und Weibern,
die jede« erfolgreiche Fangen eines Fische« mit
lautem Gelächter begrüßen. Bald kamen zahlreich«
Offiziere der Truppen und die _Berichterstatter zu
uns hinauf, um sich die nunmehr nicht langer
„Verbotene" Stadt anzusehen.

Am Nachmittage stattete der chinesische _Amban
mit prunkhaftem Gefolge seinen Besuch bei Oberst
_Pounghusband ab und beschenkte die Truppen mit
einer Herde Schafe, einigem Rindvieh. Weizen-
mehl und 4000 Tanta« (etwa IZoa Rupien).

Am nächsten Tage erwiderte Oberst Jounghus-
band unter dem Schutzgeleit der 2. beriltenen
Infanterie und von 300 Gewehren den Besuch de«
_Amban, zog darauf durch die ganze Stadt und
wurde überall mit bewundernder Achtung em-
pfangen, Nm Nachmittage wurde er durch eine
große Abordnung tibetanischer Beamter besucht
aber diese _beharrten in ihrer Hartnäckigkeit und e«
kam in keiner Weise zu einer Verständigung; sie
hatten die Frechheit, von der Schwierigkeit zu
sprechen, die sie hätten, die tibetanische Armee, die
in verschiedenen Ortschaften einige Meilen von
Lhasa läge, von einem Angriffe auf uns abzu-
halten.

Sie waren so stolz und hartnäckig wie je und
betrachteten sich nicht im Geringsten _al« besiegt;
auch waren sie durchaus nicht geneigt, einen Ver-
trag zu schließen. Sie versprachen die Lieferung
i'on Vorräten gegen Bezahlung. Diese sollten von
den Lama« der großen Klöster ausgeführt werden_.
Sie hielten aber ihr Versprechen nicht, bis sie
hierzu durch General _Macdonald gezwungen
wurden_.

Der Proviant fing nun an knapp Z_» werden,
und die Tibetaner machten nicht die _geringen
Anstalten, Vorräte l'cranzuschaffen. Der General
_zab ihnen n unermüdlicher Geduld immer wieder
Zeit, ihr Ver _sprechen zu erfüllen. Da er aber
nicht länger in der Lag« war, ohne Proviant aus-
zukommen, zog ei am 5. mit einer Kolonne von

jedoch in der Lage, schon jetzt au« dem i»ler°
_cssantesten Teile _desBuche» einigeder anziehend stenAb-
schnitte veröffentlichen zu können. Sie werben
zweifellos vielen Lesern Lust machen, da« Buch
selbst _kennen zu lernen.

Da» letzte Tlück Weg nach Lhasa führte über
eine hübsche mit Grab bewachsene Ebene, von dei
der größere Teil sumpfig ist; von hier bezieht der
_Dalai Lama sein Heu für den _Winterbedarf.
Die wirtliche Stadt von Lhasa war noch nicht zu
sehen. Unsere Befehl« _lauleten, daß m r sie
nicht betreten, sondern von einem Platze cus unter
Obucht nehmen sollten, von dem au« man einen
guten _Ncberblick halte, der eine gut zu verteidigende
Stellung böte, und von dem au« die Stadt leicht
beherrscht würde. Die Wahl siel nicht schwer; es
gibt nur einen, den zwischen _Potala und _Chagpori
wo die Geländewelle sich in der Mitte fast auf die
Höhenlaae der Ebene _herabsenlt und an deren nie-
drigster Stelle sich ein hübsches Tor befindet Hier
angekommen, saßen wiv ab und erstiegen den
Rücken zur Rechten nach dem _Cbagpori zu. Von
hier aus hatte man plötzlich einen Üeberblick über
Lhasa, da« etwa I_20N _Mid« entfernt zu unseren
Füßen tag, E« bot einen prächtigen Anblick dar
die Bäume standen in vollemLaub, die vergoldeten
Dächer des Io-Khang und des Königspalastes
_gliycrn in der Se.nne, die Rasenflächen waren
I_.übsch mit _GMsch durchsetzt, und kleine Bäche
schlängelten sich hindurch, in deren ruhigem Wasser
sich tausend kleiner _Fische sonnten. Kein Wunder
so ging uns der Gedanke durch den Kopf, daß die
Tibetaner ihre Hauptstadt vor den neugierigen
Augen der Welt verborgen zu halten wünschten_.

Die _Einwohner Ichenkten uns keine Aufmerk-
sam eit und fuhren in ihrer gewöhnlichen Ve>
ichäftissung fort, _al« wenn das Eintreffen fremder
Truppen eine alltägliche _Erscheinung wäre, Leu nant
Nailei' begann in einem der Bäche ?» angeln und
war bald der Mitlelruntl einer bewundernden

8ll<) Gewehren und sich» Geschützen _nor da«
Kloster Tebong, um den Lamas klar zu machen
daß man von ihnen die Erfüllung de« Versprechen»
betreffs Lieferung von Proviant erwarte. Kapitän
O'Lonnor, begleitet von einigen Leuten der zweiten
berittenen Infanterie, überbrachte ihnen einen
Vricf. Die Mönche wollten den Brief nicht in
Empfang nehmen und beleidigten Kapitän O'Connor
auf das gröblichste; ja, sie warfen sogar mit
Steinen nach ihm und seiner Begleitmannschaft,
Troß dieser schmählichen Herausforderung übte
General Macdonald, noch immer geduldig, nicht
mit den Waffen _Niedervergeltung, sondern sandte
den Mönchen eine Botschaft zu, daß er ihnen
zwei Stunden Zeit gäbe, um ihre 1<)W Maunds
Getreide _herauzzuschaffen, Sie hätten fünszigmal
so viel liefern können.

Die Mönche behandelten auch diese Botschaft
verächtlch, und erst _a!« die Geschütze aufgefahren
und zu seuern bereit waren, und die Infanterie
ansing, zum Angriff vorzugehen, begannen sie Gc-
treite herauszubringen, da« sofort bar bezahlt
wurde, Die ,'!o!onn? zog dann ab, und die Lamas
sielen in ihre Unbekümmertheit zurück; in den
nächsten Tagen brachten sie nicht«. Am 9. ge-
leuete die 1, berittene _Infanterie unter demBefehl
Majors Veimons _Laptain O'Lonnor, der diesmal
einen Reauisiti«n«_brief nach dem Kloster Sara
brachte. Mehrere tausend Mönche hatten sich
draußen _ror dem Kloster aufgestellt und empfingen
»n« in _drohender Haltung, Die berittene Infan-
terie saß ab und »ahm etwa 400 _Dards vom

Kloster Ausstellung, um die _Ucbergabe des Briefe«
unter Schutz M nehmen,

Major Benno«. _Captain O'Connor und ich mit
drei Mann gingen auf die Mönche zu, während in
gleicher Weise seil,« oder ach! der _Oberlama« un«
_entgegenkamen. Zunächst waren sie ganz unver-
schämt und wollten bcn Brief nicht annehmen, aber
_Cap _ain O'Connor _veranlasse sie durch ein paar
deutliche Worte, sreundlichc Saiten aufzuziehen;

Die Agrarfrage und die Stellung der
Kadetten zu ihr

wird n»ch einmal von der Sflowo behandelt
Einmal begangene Fehler — so schreibt da« ge-
mäßigte Blatt — haben lange Lebensdauer und
nur schwer trennen sich von ihnen Menschen und
Parteien. Von vielen Fehlern — z. B. von der
Vorstellung, daß Rußland eine Wiederholung der
französischen Revolution _levorsteht; daß man de»
Aufbau de» Staate« nicht auf dem vom Kaiser
gelegten konstitutionellen Fundamente vollführen
muß. sondern von dem von der Duma, als kon-
stituierenden Versammlung neu zu schaffenden, daß
die Hauptaufgabe in der Belagerung Vcr Regierung
besteht und der Weg dazu die Vereinigung
der gesamten Opposition, einschließlich sogar der
offenreoolutionären _Elemente, bildet; daß zur
Stärkung Rußland« es in Stücke zerteilt werden
muß — von all diesen falschen Thesen hat sich
Schritt für Schritt die _Kadcttenvartei _losgesagt.
Es ist aber noch eine wunde Stelle vorhanden
— die Agrarreform nach dem Rezept von _Kutler.
Wu in der Mehrzahl der oben angeführten groben
Fehler ist die Partei nicht au« logischen, sondern
i„>» psychologischen Gründen iu diese verfallen.

Die _lladettenpartei ner _raut« den Usurpatoren
_5ie sich Freunde und Kenner de« Volke« nannten
und Im _Nauernbundc sogar als „waschechte"
Bauer» figurierte», — sie vertraute und _gkulne
ihnen, daß 80 Prozent de« russischen Volle«
schlafe und die Verwirklichung der Losung „Land
und Freiheit" nur so verstehe, wie diese „Freunde
de« Volke«", d. h. im Sinne der Besitzergreifung
alle« fremden Lande«, im Sinne der Anarchie
Diese Losung hatten die Volk«freunde bei jeder
Gelegenheit lange Zeit hindurch freilich ver-
geblich — dem Vol?e aufgebunden. In der Angst,
einer großen Zahl von Wählen» fu mißfallen_,
schloß die Partei in ihr Programm ein die da«
Volk bestechende Losung v_?n der Wegnahme de«
_gesamten Lande« der Gutsbesitzer — nickt aber
»uch der wohlhabende» Bauern — und der Auf-
teilung unter den Bauern. In diese Politü der
'Vachaiebialeit und in diesen fälschlich den Bauern

_Angeschriebenen Wünschen — besteht die groë
Timde der Kadetten, da hierdurch die von den
I'wpisten ungeniert angefachten Wirren vermehrt
wurden_.

Freilich ist die _Partei auch schon in dieser Frage
zumteil von ihrem falschen Standpunkt abge-
kommen. Sie hat schon die Idee der _Nationali
_satlon des Bodens, dem allgemeinen _Landend und
der _Nrrende fallen gelassen und hat die N_otwendig-
keit der Anerkennung des Eigentums an Land zu-
gegeben_. Hierzu hat nicht die Logik, sondern dt«
Politik die Parte! geführt; die Partei hat endlich
durch die perfönliche Bekanntschaft mit derBauern-
schaft erka-'nt, daß der Bauer gar kein Utopist ist,
sondern vor allem „praktischer Eigentümer" . Er
hält mit seinen Zähnen fest, _wa« er einmal gekauft
oder auf irgend einem anderen Wege erworben
hat, und nur mit Gemalt kann man e_« ihm wieder
entreiße».

Nrotzbem die Kadetten diesen Standpunkt ein-
genommen haben, wollen sie doch noch nicht ten
logischen Gedankengang zu Ende verfolgen, in den
Köpfen der Bevölkerung den wahren Eigentums-
begriff entwickeln und die Frage auf den Boden
der Gesetzlichkeit, des Rechte« und bei staatlichen
Notwendigkeit stellen.

Die „wahllose" Expropriation de« Landbesitze«
die nicht auf dem Prinzip der Wiederherstellung
eine« früher begangenen Unrechte« beruht, nicht
auf dem Prinzip der _Staatsiwtivenoigteit, die den
Ueber<Mg zur kulturellen _Landmiltjchaft im Auge
hat (unserer Ansicht nach die Hauptaufgabe der
Agrarreform), sondern die sowie su schon schwachen
landwirtschaftlichen Kulturzentren zu zerstören droht
— ist ein bedrohlicher Präzedenzfall, der bis in
die Wurzeln hinein das Recht und die Wahrheit
zerstört und auch den _Eigentumsbegriff vernichte!
den gerade die Bauernschaft anstrebt, im richtigen
Gefühl dafür, n>« die Wahrheit liegt und wohin
der gesunde N«lk«instinlt hinweist.

Erklärt doch dem Volk«, daß der Besitz nur
dann unverletzlich ist, »enn sich der Schutz aus
alle räumlich und zeitlich ausdehnt und es wird
begreifen, das; seine ungebetenen Wohltäter ihn
ins Elend stürzen mit dem Rufe „Land und Frei-
heil" , daß diese« gewaltsame Geschenk oder meinet»
halben auch dieser gewaltsame Auskauf ihmsehr teuer
zu stehen _lammen wird, da dieser Weg zum Wirtschaft«
_lichen Ruin de« Volte« und de» Staate» führt.

Daß eine bedeutende politische Partei diese Tat»
fache noch nicht _begnfsin hat, bah sie noch eigen-
sinnig, wenn auch nur noch zumNeil die traurigen

Gesichtspunkte _lcnntmsloier Utopisten vertritt, daß

sie in dieser Frage einen Menschen zum Führer
gemacht hat, der in den sozialistischen Sumpf der
Widersprüche geraten ist, au» dem er sich nicht
herausfinden kann — ist eine Schande, ist ein
Newei« für unsere Zurückgebt iebenheit, unseren
Utopiswu«, unsere Losgelöstheit vom Volte, da«
man jahrzehntelang in Unwissenheit, Vormundschaft
und Zuständen gehalten hat, die schon lange über-
lebt waren und jede Initiative, jeden Fortschritt
hinderten.

Kommt zu euch, meine Herren, habt den Mut
den furchtbaren Fehler einzugestehen, werdet da»
Licht, da« der Welt leuchtet, da« Salz der Erbe
zu dem ihr berufen seid, verbeißt euch
nicht in traurige Trugbilder, schmeichelt nicht In-
stinkten, die auf dem Boden der Armut, Unwissen-
heit und de« Verfalle«, der falschen Propaganda
und einer «erlogenen halbhundertjährigen Regierungs-
politik entstanden find.

Da« Volk sucht eifrig die Wahrheit; zeigt si«
ihm, helft aber nicht trügerische Gedanken zu säen,

Sttilypin hatte den Mut, dem vom richtigen
Wege abgekommenen Volke zu sagen, daß die Ge-
malt die Wahrheit verneint, daß sie den Staat
z erstört, daß die _Ezpropiallon eine Gewalttat ist
und daß sie deshalb nicht zugelassen werden kann
und wird. Diese Worte meiden unzweifelhaft ihre
ernüchternde Wirkung ausüben und dann wird die
friedliche, schöpferische Arbeit in der Agrarflug«
beginnen. Hierin sehen mir auch das große Ver-

dienst Stolypin» und den faktischen Wert sewer
_Agrairede.

StolyPm hat sich jetzt auch in der Expro-
priationsfrage auf den richtigen Standpunkt ge-
stellt, d. h. sie zugelassen, wenn sie wirtlich un-
umgänglich nötig ist, und er sucht jetzt einen Weg,
um der Landnot zu steuern. Sein Programm ist
aber noch nicht vollständig klar und hat noch nicht
die Frage in ihrem vollen Umfang erfaßt. Helft
ihm. Nicht an ihm, sondern an euch ist e_« jetzt,
in dieser Fing« die „allgemein verständlich« SPiüche"
zu finden.

Nach unserer festen Ueberzeugung bestehen die
Grundlagen der Agrarreform in dem _Uebergang
der Bauern zum persönlichen Eigentum — in ber
Festigung de» _Vigentumbegriffes im Volle; in
der Vergrößerung des bäuerlichen Areal« «hne
Verletzung der Wahrheit und Gesetzlichkeit; in dem
_Uebergang zur kulturellen Landwirtschaft und in
der persönlichen Initiative de« Eigentümer»; in
der Hebung der landwirtschaftlichen Technik; in
der Erleichterung de« Uebergangc« zur Vinzelwirt-
schat_; <n der Ergreifung von Maßnahmen zur
Steuerung de« Emporschnellen» der N_^denpreise;
in der Konservierung der auf dem Lande sitzenden
Kulturfakloren; in der Zusammenarbeit dieser
Elemente mit den Bauern bei der Agrarreform
in der möglichst schnellen Reform der örtlichen
_Selbstverwaltung ; in der vollen bäuerlichen Gleich-
berechtiauna.

Die besten Männer müssen da« einsehen und
sich zur Lösung dieser Frage _zmaminenschaaren
In dieser Aufgabe liegt die Wahrheit
fürs Volk, in dieser Aufgabe liegt die reale
Verwirklichung der Volksbcdürfnisse, ja nicht zu-
lctzt liegt auch in dieser Aufgabe die Quelle zu-
iünftigen Volkswohlstände« «erschlossen. Da« prak-
tisch veranlagte und wahrheitsliebende russische
Volk begreift diese« nur zu gut. Fürchtet auch nui
nicht ihm die Wahrheit zu sagen, die sowohl die
Regierung als auch einTeil der Intelligenz bis jetzt
vor ihm verheimlicht hat, wobei e» in die Han«
unsinniger Plänemacher gegeben wurde. Jetzt ist
es aber Zeit, all diesem ein Ende zu machen_.

Begreift dieses und geht endlich kühn, ehrlich
und gemeinsam an diese große politische Aufgabe
Das ist doch die Hauptaufgabe der Duma und sie
muß hier den Weg der Gesetzlichkeit und Wahr-
heit gehen, den Weg der Anerkennung de« Bauern
_al_« vollberechtigten Bürger de« großen Rußland
den Weg der großzügigen Initiative, um aus dem
_Eigentumsrecht eine kulturell hochstehende Lanb-

Je mehr der Mensch sich im Aeuße»
ren bespiegelt, desto mehr verliert er
die Fähigkeit, sich im Inneren zu be-
'chau'n. Otto v. Leir»«l.
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sie nahmen den _Requisitionsbricf in Empfang
und versprachen, in einigen Tagen Proviant zu
bringen.

Am 10, wollte Oberst _Dounghusband unter dem
Schütze der ersten berittenen Infanterie dem _Amban
einen Politischen Besuch in Lhasa machen. Kurz
nachdem er das ,_Pikett der berittenen Infanterie
passiert hatte, sah dieses einen verdächtig aus-
sehenden Lama, der ein sonderbar langes, in Klei-
dungsstücke gehülltes Bündel trug, in dem Gebüsch
neben der Straße umherschleichen. Einige Leute
gingen auf ihn zu, er versuchte, zu entkommen
wurde aber bald ergriffen. Beim Aufwickeln des
Bündels wurde eine geladene Flinte _enldeckt, und
es unterliegt keinem Zweifel, daß es seine, glück-
licherweise vereitelte, Absicht gewesen war, Oberst
_?1uunghu«_band auf dem Rückwege zum Lager zu
erschießen.

Dieser Lama, ebenso wie andere Gefangene
wurde am nächsten Tage zum Schneiden von Gras
für die Ponys bei dem Kloster Deboug unter der
Aufsicht einiger berittene,: Infanteristen verwendet_.
Hierbei ergriff er eine Gelegenheit, seine Freiheit
wiederzugewinnen und stürmte auf einen Haufen
_non etwa _500 Lamas zu, die aus dem Kloster
herausgekommen waren, um zuzusehen, wie ihr
Freund Gras für die Briten schnitte. Ein _Gurkha
Sevon, namens _Rnndle Rana, dem der Lama an-
mitlaut war, jagte ihm nach, und da er sah, daß
dieser das Haus seiner Freunde erreichen würde
ehe er ihn ergriffen hätte, feuerte er sein Gewehr

all, indem er so hoch zielte, daß die Kugel unan-
genehm dicht an ihren Köpfen vorbeiflog. Das
war zu viel für die Lamas, sie zerstreuten sich
hastig und vertrieben ihren schuldigen Bruder aus
ihrer Mitte. Letzterer entledigte sich seiner meisten
Kleidungsstücke, und eilte den Hügeln zu, der
kleine _Gurkha immer hinter ihm her. In der Be-
fürchtung, der Lama möchte entmischen, ließ sich
der _Gurtha aufs Knie nieder, zielte, ieuerte und

traf ihn im Schenkel, Es war nur eine Fleisch-
wunde, sie genügte aber, seine Schnelligkeit zu ver-
mindern_. Als der Lama sich eingeholt sah, bewarf
er den _Gurkha mit Steinen, warf sich, da er
groß und kräftig war, auf ihn, und beide rollten
den Hügel hinab. Der _Gurtha zog darauf sein
Seitengewehr und hieb dem Lama über den Kopf,
was diesem die Lust zu weiterem Widerstand
benahm_.

Ich angelte gerade an der anderen Seite des
Kyi Chu, etwa achthundert _Jards ab, genau dem
Platze gegenüber, an dem der Tumult stattfand
ich hörte die Schüsse, sah alles, was sich ereignete
konnte aber nicht die Parteien erkennen. Ha ich
aber sah, daß sich etwas Ungewöhnliches ereignet
habe, eilte ich mit meinen Gefährten zuni Lager
zurück und dann auf das Kloster zu. Wir trafen
den tapferen ileinen _Gurtha mit seinem geladenen
Gewehr, aufgepflanztem Seitengewehr und strahlend
vor Freude, daß er seinen jetzt zahmen und ver-
wundeten gefangenen Lama wieder einbrachte_.

Es ist selsam, welche große Wirkungen kleine
Ursachen haben können; so auch in diesem Falle.
Das entschlossene Benehmen des _Gurkha und der
Aderlaß unter den Augen einer großen Menge
uon Lamas wirkte magisch auf ihre bisher ver-
drossene Haltung, auf ihren passiven Widerstand
gegen die Anordnungen und das Nichtinnehalten
ihrer Versprechungen betreffs _Herbeischaffung von
Proviant.

Am folgenden Tage brachten die Lama« von
Debong 1500 _Maunds Vorräte herbei, auch da«
Kloster Sara schickte 1000, und beide waren für-
derhin beflissen, den an sie ergangenen Requisitionen
nachzukommen.

Wir fügen schließlich _Ottteyz Schilderung der
Unterzeichnung des Friedensvertrages in dem be-
rühmten Potalll-P» laste bei_.

Der Poiala-Palast ist der Ort, wo das heilige
Bild des Kaisers von Lhin» aufbewahrt wird, und

dessen Preisgabe durch den flüchtigen _Dalai Lama
die Absetzung _besfelben durch den Kaiser von
China zur Folge hatte. Die Mitwirkung del
Amban bei Unterzeichnung des Vertrages machte
ihn für die Tibetaner um so bindender, und eZ
wurde so dem ganzen Volke und der großen mon-
golischen _Iahreskaramane, die Vertreter au« der
Mongolei, Nord-China unk Süd-Sibirien in sich
schloß, gezeigt, daß die britischen Truppen die
furchtbaren Schranken des Himalaya durchbrochen
hatten, daß alle Schmierigkeiten der Natur und
des Klimas überwunden waren, daß die Tibetaner
niedergeworfen worden waren, und daß die Armee
ohne Anspruch auf die Rechte eines Eroberers
zu machen, sich friedlich in Lhasa aufhielt und für
ihren Unterhalt und die LuzuZ- und anderen
Gegenstände, die sie zu ermerben wünschte, »oll
bezahlte. Wie verschieden hiervon war die Be-
handlung gewesen, die dieselben Mongolen dem
Lande ««gedeihen lassen, _al« sie Lhasa fast 200
Jahre _uorher verheert und geplündert hatten.

Am 7. September wurde aller möglicher _Glanz
und Feierlichkeit bei der Unterzeichnung de« Ueber-
einkommens entfaltet, Offiziere und Mannschaften
legten ihren besten Khaki-Anzug an, den sie hatten.
In den Straßen, die nach der Audienzhalle des
_Votala fühlten, war durch Truppen Spalier ge-
bildet; Oberst _Jounghusbano und sein Stab in
Diplomatenuniform begleitet von General Mac-
donalb und seinem Stabe und unter dem Schutz-
gcleit der berittenen Infanterie, eine Ehre, auf
die die beiden Kompagnien sehr stolz waren, durch-
ritt sie in feierlichem Aufzuge.

Angekommen amFuße der steilen, zumPotala hin-
»ufführcnden Straße saß die Kavalkade ab, und
_oiese, beiden llu«_gezeichneten Männer, die ihre
Aufgabe so glänzend gelöst hatten, stiegen unter
Voranmarsch von 12 Leuten der 1. und gefolgt
non 12 Mann der 2. berittenen Infanterie leichten
Fußes die schlüpfrigen Stufen und Gänge der

P_otala hinan. Die Steine waren Jahrhunderte
lang von den Füßen zahlloser Lamas dermaßen

poliert und so schlüpfrig, baß es gefährlich war, sie
zu beschieltenund mancher Tommy setzte sich härter
auf sie, als er beabsichtigt hatte, indem er seinen
Gefühlen in der ihm eigenen Weise Luft machte.
Aber General _Macdonald, der ein Paar Gummi-
Schneestiefel trug, war der einzige, der in Würde
und Sicherheit einherschritt.

In der _AudienzhaUe hatten sich der _Nmbmr und
sein Stab, der Resident von Nepal und sein Stab
der _Tongsa Pendlop von Butan, der tibetanische
Staatsrat und die _Hauptlamas versammelt, alle
in prächtigen Gewändern, und sie boten in der
schön gemalten und geschmückten Halle einen
glänzenden Anblick dar. Nachdem Erfrischungen
herumgereicht, wurde mit den Verhandlungen be-
gonnen; sie wurden von Oberst _Jounghusband in
englischer Sprache geführt, den Tibetanern durch
Captain O'Connor übersetzt und au» dem Tibe-
tanischen für den _Umban durch einen Chinesen
weiter übersetzt. Als das ellenlange Papier, auf
dem der Vertrag in englischer, chinesischer und
tibetanischer Sprache niedergeschrieben war, vorae-
legt wurde, stießen sich die tibetanischen Beamten
förmlich beiseite, um ihr Siegel darunter zu setzen.
Da« Siegel des _Talai Lama wurde durch den
ehrenwerten Ta _Rimpoche, den ältesten _llnwesenben
Lama, angelegt.

Von dieser Szene wurde die unvermeidliche
photographische Aufnahme bei Blitzlicht gemacht,
wenigstens wurde der Versuch dazu unternommen.
Die armen Tibetaner waren sehr erschrocken, a!«
das Blitzlicht aufflammte, und glaubten zweifellos,
daß es ein Anschlag sei, um sie alle zu vertilgen;
sie lachten ab« herzlich, als sie ihren Intum er-
lannt hatten.

Wirtschaft zu begründen, die sich imd das Land
«ich machen wild.

Inland
Riga, den 15. Mai,

I«r Lage in Züd-Liuland.

X Nach übereinstimmenden Berichten aus
_landischen Kreise» schreitet die Beruhigung unter
einem Teil des _Landuolte« trotz der noch immer
wieder roikommenden Raub« und Mordtaten fort.
AI« Kriterium hierzu dient u, n, die Zunahme der
verschiedenen Ausrichtungen seitens der lllndischen
Vereine, die noch vor kurzem nicht gewagt werden
durften. Das Bedürfnis nach regel-
mäßiger geistlicher Pflege äußerst sich
immer deutlicher, der Einstich der wohlgesinnten
Landbewohner, nimmt zu. Je mehr eine Gegend
nach dem Norden zu belegen, je entfernter sie von
der Eisenbahn ist, desto ruhiger ist sie. In den
cm der Eisenbahn belogenen Gemeinden ist dagegen
in letzter Zeit eine sehr rege Agitation der sozial»
demokratischen Propagandisten und der örtlichen
Organisationen _tonsiatiert worden, die unter dein
_Vorwand, Materialien für die Interpellation über
die Tätigkeit der Strafezpeditionen und In-
struktionen der _Landleute für die sozialdemokratische
Fraktion der _ReichZduma zu sammeln, da« Land-
volk aufregen, Line große Anziehungskraft übt
auf das _landische Proletariat das neue Agrar-
piogramm der Sozialdemokraten aus, in dem be-
kanntlich die Expropriation und unent-
geltliche Aufteilung des Privatgrundbesitzes
versprochen wird. Diese unerfüllbaren Ver-
sprechungen haben unter den kritiklosen Land-
arbeitern der _Sozialremotratie viele Anhänger
gewonnen. Die _Gesinbennrte und die anderen be-
»itzenden Klassen, die ihr Eigentum bedroht sehen,
nehmen den Unruhestiftern gegenüber immer mehr
eine ablehnende Haltung ein. Charakteristisch ist es,
daß in Gegenden, in denen die revolutionären
Ausschreitungen am ärgsten gewütet haben, viele
Wirte sich für die Beibehaltung der Feldgerichte
und des Kriegszustandes ausgesprochen haben. Um
dieses nach der bisherigen Stimmung zu verstehen
muß man in Erwägung ziehen, daß noch immer
gerade von den Wirten und _Kaufleuteu, die sich
an den Unruhen nicht beteiligt haben, Zahlungen
«on den Revolutionären erhoben werben, die kein
Ende nehmen wollen. In derFurcht »_or der Rache
der reuolmionären Organisationen _unterlasscn es
die Geschädigten, der Polizei Anzeige über diese
„Steuererhebungen" zu machen. Auch die Flucht
aus der Gemeinde nach Riga oder in eine andere
Gegend hilft den Verfolgten nicht, denn die sozial-
demokratischen Organisatoren verraten ihren Auf-
enthaltsort. Ein Gesindemirt aus dem _Wendenschen
Kreise, der mannhaft gegen die Revolutionäre ge-
kämpft hatte und von diesen dafür am Leben be-
droht und am Eigentum schwer geschädigt war
zog in diesem Frühjahr nach Riga und ließ sich für
einige Tage bei einem Bekannten nieder. Er ver-
mochte noch kein ständiges _Quartier zu nehmen, als
sich schon einer von scinen landischen Verfolgern
bei ihm einfand und von ihm eine _Strafzahlung
verlangte, die die allerletzte sein würde. Der er-
schreckte Wirt leistete die Zahlung, um sich seiner
Peiniger endlich zu entledigen. Darnach sind aber
von dem Wirten noch zweimal größere «der
kleinere _Vtrafzahlungen erhoben mordeu. Auf die
bei den lokalen sozialdemokratischen Organisationen
angebrachten Beschwerden über die Erpresser ant-
worten die Organisationen gewöhnlich, daß die
Sozialdemokratie mit diesen Räubern nicht« gemein
habe und daß der und der _Eipropriator auch van
den „Genossen" gesucht werde, um dem „Volks»
gerichte" übergeben zu meiden. Das Letztere ge-
schieht aber niemals, weil die „Nzpropriatore"
während der Unruhen den Sozialdemokraten große
Dienste geleistet haben und auch jetzt noch
deren kühnste Propagandisten sind. Gewöhnlich
sind es arbeitsscheue Subjekte oder gemeine Ver-

vrechcr, die sich mit dem Nimbus der politischen
Verbrecher zu umgeben Verstehen und in einigen
Gegenden bewaffnet als Waldbrüder leben_.

Die Zahl der Waldbrüder, die durchweg
zur Kategorie der eben geschilderte,: _Expropriatore
gehören, hat in diesem Frühjahre, im >' _crhnltui_«
zum vorigen Jahre, stark abgenommen. Es sind
Waldbrüder in den großen Wäldern in Ost-Liv-
land gesehen worden, wo sie von den Gesindewirten
Abgaben in Lebensmitteln und Geld erheben_.
Auch in der ?We von Wenden haben einige
Jäger mit Flinten bewaffnete Männer gesehen, die
die Flucht ergriffen. Als die Jäger einige Schüsse
abgaben, wurden diese von den Flüchllngen be-
antwortet. Später sahen die Herren, daß die
Waldbewohner ihnen immer in angemessener Ent-
fern, ng folgten, —

Für die gefährlichsten Agitatoren gelten die
sozialdemokratischen Lehrer, In denjenigen
Gemeinden, in denen die älteren zuverlässigen
Lehrer wirken, nehmen gewöhnlich auch die Ge-
meindebeamten den _Sozialdeinokralen gegenüber
eine fendliche Stellung ein, — Von den «er-
s tändigen Landbewohnern wird der Mangel guter
Bücher, die das Landvolk über die Irrlehren der
Sozialdemokraten aufklären könnten, schwer vermißt

Das 2chulP»«jelt des polnischen K«l«.
Das vom polnischen _Kolo für die Reichsduma

_ouZgcarbeite e Schulprojett für Polen hat, wie die
Ret ch mitteilt, nachstehenden Wortlaut:

„Zur Abänderung, Ergänzung und Aufhebung
der bestehenden Gesetze, werden folgende Bestim-
mungen _gelroffen:

1) Mit demBeg_inn des Lehrjahres 1907—1808
wird in allen Krons- und _Kommunallehranstalten
des _ZarlumH Polen, den allgemeinbildenden so-
wohl, als den professionelle!!, de» niederen, mitt-
leren und höheren, die polnisch«: Unterrichtssprache
eingeführt.

2) Für Kinder russischer Herkunft wird eine
entsprechende Zahl niederer und mittlerer Lehr-
anstalten mit _russischer Unterrichtssprache er-
richtet.

3<In den Kreisen mit litauischer und klein-
russischer Bevölkerung werden niedere und mittlere
Lehranstalten oder Parallelklassen mit dem Unter-
richt in der Muttersprache errichtet.

4) Die russische Sprache gehört in den mitt-
leren Lehranstalten zu den obligatorischen Unter-
lich «fächern.

5) In ten _Prwatlehranstalten und den uon
Kirchengeweinden unterhaltenen Schulen hängt
die Wahl der Unterrichtssprache von den Grün-
dern ab.

6) Die konfessionellen Beschränkungen bei der
Aufnahme von Zöglingen werden abgeschafft.

?) Zum Lehramt im Zartum Polen können auch
Personen mit ausländischem _Bildungszensus, mit
Einschluß ausländischer Untertanen, zugelassen
»erden.

8) Alle dienstlichen Beschränkungen von Personen
nichtrussischer Herkunft an den Lehranstalten des
Z_artums Polen werden abgeschafft.

9) In der Verwaltuug des Warschauer Lehr-
bszirk« wird, unter dem Präsidium des Kurators
eine Lehrkommission eingesetzt, deren 10 «om Unter-
richtsminisler zu ernennende Mitglieder Polen ohn«
Unterschied der Konfession und durch ihre Arbeiten
auf wissenschaftlichem Gebiet und im Schulfach be-
kannte Persönlichkeiten sein müssen.

Der _Lehrkommission liegen ob:
2, Die Realisierung vorstehender Maßregeln;
d, alle Funktionen des nunmehr beseitigten

Kuratarischen _Konseils _;
c, die ordnungsmäßige Vorstellung der Lehr-

amtskandidaten im _Zartum Polen.
10) Das Kuratorische Konseil in Warschau wird

aufgehoben.
11) Die Wirkung vorstehender Bestimmungen

erstreckt sich nicht auf die dem Hl. Synod und
dem Kriegsministerium _unterstellten Lehranstalten,

12) Alle mit vorstehenden Bestimmungen un

_»_eieinbaren Gesetze _merdln ausgehoben."

— Zum AnerbietenPurischlewitsch« an die
baltischen Deutschen erticüten wir uon einem
Letten, dessen sehr gemäßigte politische Gesinnung
uns bekannt ist, die nachstehende Zuschrift-
„Das Anerbieten _Purischlemitschs beschäftigt auf«
lebhafteste nicht allein die lettische Presse aller
ParleischattienmZe», sonder» auch die lettische Ge-
sellschaft, Ausgenommen die Rigas Amise, deren
mannhaftes Auftreten gegen die Sozialdemokraten
von den verständigen Letten voll gewürdigt, deren
Eintrete,! für Purischkemitsch und sür die Auf-
lösung der Reichsduma aber auch uon sehr rechts-
stehenden Letten nicht gebilligt wird, — sind die
lettische Presse und Gesellschaft eine Gegnerin
dieses wahrhaft russischen Mannes, Doch ist das
lebhafte Interesse der Letten nicht Purischkemitsch
zuzuschreiben, dem wir keine ernste po itische
Bedeutung zumessen. Wir _betrachten die Er-
örterungen über das Anerbieten PurischkemitschL
als ein Kriterium, das uns dokumentieren soll, in
wieweit die deutsche Gesellschaft der neuen
Zeit Rechnung tragen will. Die Anhänger
Purischkewitsch« hallen wir für Leute, die mit
Hilfe der wahrhaft russischen Männer, der Anhänger
des alten Regimes, die alten Zeiten zurückführen
wollen. Mit diesen Leuten halten wir einen ernsten
Ausgleich und eine gemeinsame Arbeit _<ür unmög-
lich_. Es mag dahingestellt sein, inwieweit diese
Argumentierung richtig ist, aber die deutsche Ge-
sellschaft soll es wissen, daß die Letten dieser Ange-
legenheit eine solche Bedeutung beimessen. Die
Ablehnung des Anerbietens seitens _eincs Teiles der
deutschen Presse und der Balt, Konstitutionellen
Partei haben wir Letten als die Aeußeiung einer
Denkweise der Deutschen aufgefaßt, die sich Bundes-
genossen nicht bei den Anhänger» des allen Re-
gimes, sondern bei den lettischen und estnischen
H_eimatsgenossen erwerben will. Diesen Tinnes-
äußcrungen wurde eine ungeteilte Anerkennung
seitens der Letten zuteil. Die Düna-Ztg. hat sich
freilich beeilt, diese Anerkennung als eine Förde-
rung der Anschläge Ohsolö auszulegen. Die An-
erkennung auch der linksstehenden lettischen Blätter
die noch vor kurzem Ammenmärchen von beabsich-
tigten gemeinsamen Pogromen der wahrhaft russi-
schen Leute und des deutschen Selbstschutzes ver-
breiteten und denen die Anhänger des Purischke-
witschschen Anerbietens einen dankbaren Stoff zu
neuen Anschmärzungen (anstatt der erhofften Weiß-
maschung der Deutschen) gegeben haben — war
diesesmal aufrichtig gemeint, — Weil mir Letten
gewohnt sind, die B. K, P, als die politifche
Führerin der Deutschen anzusehen, sehen mir der
nächsten P_alteivelsannnlung mit Spannung ent-
gegen, da sie uns dartun wird, ob die Majorität
der deutschen Gesellschaft sich für einen ferneren
Kampf oder für ein _friedliches Zusammenwirken mit
den Letten entscheiden wird.

W._rd nun die heutige Versammlung dartun
daß die Anhänger Pur_.schkewitsch« oder in Wirk-
lichkeit die Anhänger des alten Regimes in der
deutschen Gesellschaft in der Majorität sind, dann
werden die Letten missen, daß der Kampf uner-
bittlich fortgesetzt weiden soll, dessen Ausgang in
unseren Augen, da wir in allen übrigen Nationa-
litäten Bundesgenossen haben, unzweifelhaft ist:
die weitere »ollständige Isolierung der Deutschen
die zu ihrer Verdrängung auch aus den Kommu-
nalämtern führen muß. — Die »erständigen
Letten wünschen um der Heimat willen nicht die
Fortsetzung des Kampfes, aber wünfchen auch nicht
daß man un« durch die Hand der wa_hrhaft
russischen Leute, denen wir 20 Jahre schwerer
Russifizterung verdanken, den Fehdehandschuh hin-
wirft_, an,.

— 2« Ministe» des Innern hat, wie au«
estnischen Blättern zu ersehen, an die Gouverneure
eine _Zirkularvarschrift versandt, laut welcher den
Gemeindcältesten untersagt wird, Gemeinbe-

Versammlungen einzuberufen behufs Aus-
arbeitung oder Absenkung von Direktiven _«d,_n
Bittgesuchen an Reichsduma-Ubgeordnete. Zuwider»
handelnde sollen auf gesetzmäßigem Wege bestraft
werden.

-_^ Die Herausgabe der ermätzigtenFahrlarten
für die Auswanderer nach Sibirien i,1, den
Residenzblätler zufolge, bis zum 1. Juli c. ein-
gestellt worden, da bis zum 1. Mai c, schon
150,000 Menschen nach Sibirien ausgewandert

sind, wodurch der Eisenbahnverkehr infolge der
Uebcrführung der Habseligkeiten dieser Auswanderer
stockt. Im Vergleich zum vorigen Jahre ist die
diesjährige Auswanderung eine bedeutende, da im
ganzen Vorigen Jahre nur »8,000 Menschen nach
Sibirien ausgewandert sind.

_Horpat , Eine vereinigte Sitzung de« Vor-
standes des estnischen _lllndirirtschaftlichen Vereins
und des _Ausstellungsicmitees hat, wie der Post_,
_mitteilt, beschiossen, die Organisation der Dor-
pater estnischen landwirtschaftlichen
Ausste llung von Grund aus zu ändern. Der
Ausstellung, die früher einen vorzugsweise „anre-
genden" Charakt'r getragen habe, soll nunmehr «in
lehrhafter Charakter _verliekin werden. Zugleich
soll die Ausstellung auf die Erreichung „praktischer
Ziele Bedacht nchmen.

— Die bekanntlich seit dem Oktober 1805
nicht mehr zum Chargierten-Konvent gehörige Kor-
poration „Lettlonia" feierte, der Nordlivl. Ztg,
zufolge, in diesen Tagen das Jubiläum ihres
25-jährigen Bestehens. Dem auf den 14. d. Mt«.
angesetzten Kommers sollte, wie verlautet, auch der
Herr Kurator des Lehrbez _rks beiwohnen_.

_Werrofcher Kre,«. Erschossener Wild-
dieb, Wie der Pr, Kr. nach estnischen Blättern
berichtet, stieß vor einigen Tagen ein _Forstpraktikant
_ini Neuhausenschen Walde auf einen Wilddieb,
Als letzterer die Flucht ergriff und wiederholte«
Aufforderungen stehen zu bleiben, nicht Folge
leistete, gab der _Foistpraktikant einen Schuß ab
durch den der Wilderer tötlich verwundet wurde.

Pernauscher Kreis. Rückgekehrte Aus-
wanderer. Im vorigen Winter wanderten
wie der Pr. Kr. mitteilt, 14 Familien an« der
_HaUistschen Gemeinde nach Sibirien aus. Voi
kurzem ist «un der größte Teil von ihnen _niieder
in die Heimat zurückgekehrt, da sie in Sibirien
angeblich keine Arbeit gefunden haben. Die in
Sibirien Zurückgebliebenen leiden bittere Not,

Kurland. In der Baltischen Tages-
zeitung lesen mir in der Nr. 119 folgende
Erklärung derRedaktion: „Wir brachten
vor einigen Tagen einen Artikel aus der Jede:
des Freiherr« Wilhelm vonEngelhardt-Schönheiden
in welchem das Programm der „Konservativen
Vereinigung" dargelegt war. Diese Publikation
hat, wie wir erfahren, bei einigen unserer Lefe_:
zur Annahme geführt, daß wir das Parteiorgan
der „Konservativen Vereinigung" geworden wären
Diese Annahme ist eine irrtümliche: Wir habe«
das Programm, da« die Baltische Tageszeitung
einzuhalten sich vorgesetzt hat, seinerzeit (in der
Nr. 1 vomI, 1908) veröffentlicht und bisher
keinen Grund gehabt, es einer Revision zu unter-
ziehen. Wir glauben außerdem publizistisch wirk-
samer tätig sein zu können, wenn wir nicht das
offizielle Organ einer Partei sind. Wir nehmen
aber zugleich keinen Anstand, zu erklären, daß un«
das Programm der „_Konseivativen Vereinigung"
als ein die deutschen und konservativen
Interessen im Lande mit Entschiedenheit mahr-
nehmendes in seinen Grundzügen durchaus nahe-
steht, wenn wir auch in einzelnen, wie uns scheint
für die praktische Politik weniger wesentlichen
Punkten von ihm abweichen."

Diese Erklärung ist nur mit Freuden zu be-
grüßen, da dadurch die von dem Blatte vollzogene
Schwenkung von der „monarchisch-konstiwtionelle«
Partei" zu der weiter rechts stehenden „Konservativen
Vereinigung" offen zugestanden undhierdurch die p»li>
tische Situation wesentlich geklärt wird.

(Fortsetzung auf Seite 5.)



_MnntmchW
Die Nalt. Domänen - Verwaltung

_;eigt hierdurch an, _^cß zur _^_erpachlum
drr unten angegebenen Pachlslücle im
_^tigaschen Kreise des _Gouvernements
_Livland, _^owi_« zum _Verkauf _^umVrivat-
eigentum der Parzelle „Palei" im
_^angleichen Kreise des Gouv. _Kuilanll
Meiftbote abgehalten werden sollen
und zwar:

H.. Ve< der Kanzlel des Herrn
Polizei«e«ft«rs d._«igafcheuTtrand
_badeorte «_ms.Iuni <!)N? inBezug aus:

Äilberlingsböfschen Markte? auf2_^Iah«!
2) daß Grundstück Nr. 2. ,um _Vau

einer Badeanstaltmit warmenTeebädern,
am _Vecresstrande im Badeorte Ed»w
bura — _nuf 24 I_^hre;

3) das Recht zum Bau von Vade-
stegen Nr. 6, im Meere gegenüber dem
?likolai' Prospekt in V'lderlingykiof —
auf 12 Jahre_;

4) ein Grundfli.lt von 2 Tefij. _ftll
Quart, des Schlockschen Forstes _^_ur
Einrichtung einer l_^eflüstel>üchterci —
auf 24 Jahr«.

_fi.In l_>. Vchönbcrgschcn _«cmeinde-
Verwaltung an» l._^._Juni l!_X>? in
Vezug auf den Verlauf zum Privat»
_«igentum des _WltwenhZsschen _Kron^>
frugölandes „Palei" im _VauZfeschen
_Ereile, N.79 _Defsj. enthaltend, oom
'.'8. April _IWs ab. beginnend mit dei
_Tarationsfumme von 690 Nbl.

Die genaueren Auskünfte über die
oben ermahnten Grundstücke können
Inleresfenlen in Riga in der Domänen_^
_Verivaliung, bei dem Herrn Verwalter
der Schlockschen _Horstci _unll dci dem
_berrn Aufseher für denII. Rayon der
Kronsländereien in _Vitau. wie ausi in
den Behörden erbalten, in denen die
_Membole stattfinden,
Chef der Aerw.: Kürft _Mcfchtschersli

Geschäfsfühier _^»,I. Wegner.
Ui«a. den 10. Mai 1907.

.

.

,
'

ilulltion.
Das Nigaschc Zollamt bringt hier-

mit zur Kenntnis, üaß am

_Diillilctttllg, den 17. M
in ichl, wie zuerst fälschlich angezeigt,
amll. Mai) und den nächsten Tage»
von N Uhr »»igen« »n _folgende
«aren im Zollgebände ,_i_>l offen«_,
«ersteigern»« ««lang«» werden:

_Cig_^_rre» 13,158 St.; Rauchtabak
l_il Psd._^ Ih« 14 _Pfd._^ _Rohlaffee
I4_'/2 Pfd.; Spirituosen, u. zwar-.
_Cognac, Whisky, dänischer _Brannt,
mein — zusammen 2 PudII Pst -
Wein 2 Faß, br. 4 Pud 37 Psd._;
Sacharin in _Hrystallen 3 Pud
5Pid._; 3 Blechdosen _condens_. Wich;
_geflcchtene Slrolibänder 9 Pud
3» Pfd. _^s,Ii,Herrenuhren 562»,_;
l_» Paar Damenschuhe; '24 Tt.
Grammoi'honplatten_; Walleu- und
Baumwollenstoffe 18 _Psd._; V«>
lleidungsgegenstände, sowie einige
_^alan_'erie- und _Auswaren,

_V L L W.
_Ll>NMg»'M»Msch»ft.

_lonner«»»,, den l?. 2»»!,, o,,
_«_vtonta«, „ Hl. ,
Donnn»!»«, „ 24 und
VIontag. „ 38. „ „ _„

präcise 5 Uhr abends:

Marsch llebungen
_c_^us _dnn freunülichi! _bewilligten !_nrn,
_play d» 2!»d_>,Realschule,

Der _Obercommandenr.

. l._ungen!eiclen.
Ziz _lum Nerl»l _eu,os»_nss« _ti_^Iiib. ,»n

!«>—! _Ukr.

_vr. Wöau.
_icli

_Vain I?. _^_lai _rn_^^_ticisre in
_«_il«»«^<»_nI»»»»k, .>Iinl. ?_rc,5p. 41.
az.rccd.kt. in _>1ci _It_^ät_: _»m _Oiens_^_HZ
Uü_^ _fi_'.'i_' _.H_^_von 12—1.

lls. ?3llÜ6I'.
NÜMNieHI. ^^^«! i>^°!>°i°_r« w

Dr. _LrinIlMNi!. °_^,_"

.

i

,

WHerUngzdsi, 1. _Linic
k'suZion

_M'IseMnn-_^ärll
Näheres i_Llisabcikftrafte 2l. Quartier 1,

Hans _!iefenhauseu.

5ommeri_»ufenth2lt
inKurland. 4 Werft v.o.2tlliionVehnen.
Näheres iNiga. _Ritterflr. _1»i, Q. 1. part.

_lU >_V^«««^ _Cisenlahnstlahe.>» 5,

_A»kVNj leim Bahnhof.
In der Pension »,3ck»beiro" finden

üom 18, Mai »i Pensionäre frennbl.
»_ufnohmc. Näh, das. od. in der Rig.
Pension, Warienstraße Nr. 4a, Qu, 3,

Sommerpension
auf dem 3»nde süi _j. Damen _u,Kinder
zum Hr. 10—20 Rbl, mon. Zu _erfr,
Hirtenstr. 1, Qu. 19,beim Weidendamm.

In Lausanne
<am Genfei'Veel

in einer schön gelegenenVilla außerhalb
der Stadt, mit großem, schattigem Garten

undprachtvoller Aussicht, finden

Tmnicr- «hei _MttbMsionliie
in einer _Literatenfamilie freundliche
Aufnahme und beste Verpflegung.
Gefl. Auskunft wird erteilt Stadt, Kl.
Schulenftr. _^,II.neben d. Tonnnuseum.

Line _Ime _stelltschej
wünscht bei bescheidenenAnsprücheneine
_Itelle zu Kindern und zur Nütze der
Hautzsiau, Oeft, Qff. um« Chiffreli,_)I,

?1ü5 empf. d, _Ex,ed. d. «. 3!.

eine junge lüitwe
(Estin) sucht _stelle für Küche u.Stule
u. ein _junffcs Mädchen zu Kindern.

GertrMtiaße Nr. 47, Qu, 15.

Ehrliches Mädchen
wünscht Ttclle für Küche u. Stube,
am liebsten am Strande, Mühlenstr,31,

in der Bude.

Vl _iil»sl«l»»» _^ _Z»t lochen
»V»«U»_tir»», kann, «_nnscht

»laße 20, Qu. 26,

Mädchen» _das Deutsch spricht, mit
_g, Ieugu,, wünscht «ine stelle süi
Äüche u. Stube oder Stube allein.
TheatcriVoulei'ard 1, Qu. 2k, im Hof.

5N?«»z»^»_5« °,Landewünfcht«VlNVUßrN 2,_elle für Küi_> °
u. _Stub_._'. Äujcnsche Slraße 7, Qu. 22.

Line arme ordentliche Frau bittet
um eine stelle als

AnfMttinoh.Tonmetflüu
Adresse: _Manenstiahe 30, Qu, 31,

_^tßll6NÜ88Uebs_1

!)25 6ouvesN2ntenhe!m
unä 6telleN'VermMeIung5'

von FI X. _L>»>>»«>l,
«<g», Ihronfolger-Noulu_» . 3l,III,,

empfiehlt
«ehrer, Lehrerinnen, «»_uoernanten
(Deutsche, Russinnen, Französinnen,
Engländerinnen) , Gesellschafterinnen,
Kindergärtnerinnen, Nonnen und

«irtinnen.
Sprechstunden täglich, mit Ausnahme

der Sonn»u.Feiertage, von 10- 2 Uhr.

Eine gebllme Mm
wünscht während der Sommermonate
gegen mäßiges Honorar am Strande
eine _Htelle zur Stütze der Hausfrau,
sowie zur Beaufsichtigung der Kino«.
Offerten 5_>ili It.I.. 7164 befördert die

_Evped. der _Niq, Rundschau.

luzlülltiille fsänfti«
öö«!,-_« _engayyment _pour I'si« _ä_^_us
_^_ouuk _famiUe. _H>^s. _otlrssli.

0.
716? 2 I_'exs_,_^. _M_^. _8u_7!^^_kau_.

Zunge llipl. tehrerln
l_^üdin'. Zpec. f. Nu!'., Teutsch, _Franz.
«^hca _ric u. _^_i_^_rio >. musifal,, wünscht
_Vtelle am Strande, er>ent. für _6_ott u,

Logi_^ Pauluccinrahe l'_2. Qu. l!>.

<3in Mädchen
sucht 2telle iür _^üche oder Stube.

Alberi- u. Schüyenstr.-l_^ ite <)/l3.

Gin Translateur
und Korrektor

sirm in den örll. Sprachen, wird zur
3tellvert«tung gesucht, _^sf. al?zu_>
geben in der Erpcd. d. Rig. Rundschau
3udli. _2. .V 71_ftl.

Geübte

!Mn°u.R«MWttiMn
können sich melden» kleine Münzstratze
)« 12. Q. 2. Daselbst könnensich auch
Frei-Schülerinnen melden.

k!n _jungez Määchen
von 13—16 Jahren kann sich melden
Sassenhof, Kemmern'che Str. 6. Qu. 6.

Vrock5»_samlllung des Vereins
_gcgcn den Vettel.

Telephon 2084.
_?o»ner<t«g. den »7. Mai: Zoll

_Peler Paul-, P_.iclhl'u_?_'. Andreaß'lr.
und Nikola!boule?ard,

^«<ta«. den »8. Mai : Nikolai»,
Lazarett» und Grünftrayc.

Wer hilft
einer »_roen !»«»>i!<e. deren l?rnäl,<
dringend einer «einen _Zumme zur «eis«
nach Amerika benötigt _iil, mo ihm
_Urbei! in sichern ?!u!,siG! '»!".. ,_':«>»?
licnc Gaben irc_^en _inil ^>:nl_cmrsan_^_cu
,„ lei N,:ne„iir, _>_X _^.», _c>_i, Eingang
ron d« 2äulenftrai«.

NaMpilchMhst.
An Nord des _Dampseri „««»in»".

<5apt. C. MölIer , _uielcher am 14, Mai
ron Vtettin ausging, befanden sich fol-
gendePassagiere: _VaronmCmilicUngern_'

Emma _Zchmidt nebst Tochter Dagmar,
_Blaalsrat Alerander Taube und Frau,
_Naron Mai r, d. Recke, Frl. Elise v,
Mühlberg, Frl. Martha _Kupffer, Neide
_Vrilmann und _Zchweslei, Frl. Marie
_Waldhauer, Frl. Llla _Praderoand, Paul
_Grauding, _Varonin Anna v. Ungern-
Itemberg nebst Tochter,Frau Wilüelminl
2larl. Förster Paul _3chänberg. Förster
Franz K»_i,lerling, _tzosschaulpieler O!!°
_Tchnelting,Kausmann _Herrmann Neubert,
Bierbrauer Georg _Zchnitter, _Frl, Emilie
_Neubert, Herr Johann Ihiffen. Gut« ,

_Erif» oon Nuttler, Frl. Ann» Stiehl,
MonteurLmil Wagemann, Altistin_Llar»
Neumann, Kaufmann bans Lange und
Frau, Frau Martha Äauer. Frl. Llis»_°
_betl,«eziu«, Maler Philipp Kleinhau'.,
Wi!s,c!m "i'Hm'iü. Johann König, Io'c'
öliippuei, _Techniker Johann Oüo ,,:
Familie, Frl. Ida _Saummmn.

_Gebrauchte, gut _echaltene
5chu!Nzche u. _lafeln

find billig ,n verkaufen. Näheres zu

2 große _Vlllmei_>p«ftlil!lente
passend für eine _Garlenveranba find
billig zu verlaufen ar. _Psrrdesrr. 23,
bei _k> _llnppiti

Eine Flagge
in den Landesfarben zu verkaufen
Andreasstraße Nr. _A, Qu. 5.

Ein kleiner, tranöportllbler
eiserner Ofen

wird für den Strand zn mieten oder
_zn taufen _gefucht. Off. unter I?. _T.
71_^-t empf. die Erped. der Rig. Rdsck.

l _ssedemspusle _u. l _Brettennazen
sind billig _»u _uerkalifen _Zchoonerstr,?.

GW Grundstück
tßln Qu_.'Fadcn großi mit 2 Nohn.
gebäuden ist vorteilhaft zn verlaufen
_Meisterstrahe Nr. _«, in der Nähe der

elektrische,! Bahn,

ein ssuk-üelchäft
im Zentrum derStadt, mit einer soliden
Kundschaft ist umständehalber ,u über-
geben. Offerten ZudIv. v.7156 _empf.
die Erpedition der Nigaschen Rundschau.

N?/ll»l̂ «n »erlanfen. Neu _eleg.
l»Wv! 2!ch. Speisezimmereinlicht,
ist für halben Preis ,u haben (für
l?N Rbl.! _Romanomftrahe «, Parterre,
Passend sür Aussteuer.

Gewünscht zu laufen
sehr ulte _ivtobcl, Hchränke_. Tpeisc-
tifche_,Htühlc usw.alte« Vilbel, ««»>
lenchter_, »_roNall, P»_rzeN»n, alte
»_uvfcrsliche _Kirchenstr. Nr. 29, Qu. 1.

Nillig stehen zum Verkauf in der
tl. «önigstr, 3, Qu, 1, 2 Netten nnt
Federmatratzen ztürk._Aiu.» _LCouchet.

1 IuzlZnö. _planino,
fast neu, ist billig zu verkaufen
Aleranderstr. Nr. 38, Qu. 8.

Cin s)ianino
ron schönem Tonist, auch für den Strand
zu vermieten. Todleben-Vaul. 2, 21.

Kelle, _ftilmze NihNilll
von 4—5 Zimmern mit Vadk' und
Mädchenzimmer und allen sonstigen
_Wiitschaftsliquemlichteiten _niiid zu An-
fang August im_Anlagenring oder in der
_Peterst,,Vorstadt »on stillleb,_linderlose«
Ehepaar gesucht. Off. unter It. _^.7162
empf. die Erped. der Rig. Rundschau.

,l !>!> '1 Hl»!!»«'!' "' _ü _>eo Ein,,

Mieter _neirnietc» _Paclhauzstraße ,V 6,
Qu. 10, von 1ü —7 _Utir,

ßill . llZimmer
mit Kochherd »! 4 ?r, hoch ,u «erm,
Gr. Schmiedes», 74, Zu _erjr, Qu, 4.

_tzilic iiltttt, ftilllel_». 3»üic
wird als Mitcinwohnerin gewünscht
?!äkereZ Brunnen'!? . !2. bei der Wirtin.

> faub. renov. _Nudenlokal mil 4
Hinteriäumen u. drin _beiinlll._Keller, tan»'
auch geteilt zur Nerlitäue _vcrm. werden,
ist sofort billigst _begehbar, _trotze
.<iöni_^i'tr. 12, näheres beim Tmornil.

Sin _kuclenlocal
ift ,u »_ermiethen. _iLallnras,_« Hr. 12,
oon II^—12 Uhr,

.

Majorenhof
1 mübl. Wohnung v. 3 Zimmern mit

Küche. Veranda,. llGarten und_Eiskeller
ist zu vermieten. _Theaterstr. 37.

_Llez.MlirtcAMtt_sich?»ui
d. Anlassen, zu vermieten Theater-

Aegüllt Ml. MhnWMtt
mil Schlafzimmer auf Wunsch mit
Pianinll, auch ein einzelnes Zimmer m.
separat. Lingänqcndire?t _p._Treppcnliaus
find mietfrei ölnabethmaße 77, Q. 7

Wsch _mll. Zimmer
zu vermieten Scheunensir. 4, Eingang
tl. _Jungfernstraßc 10, _Qn. 5.

_^VM_^NlMtsi
_^_ii _Ilssern. Tünenstraße 31, ist eine

_«iB_^^_TI'^. von 7 Zimmern zn uer-
^?>.«« mieten. Nie Leute des
gegenüberliegenden Balle-Gesindes haben

Qu. -1, Ecke d«5 Nleiander-Boulevard.

Tommerwohnung.
ssin _helzbarc« «_ohnhan«, Ei?'

keller :c., auch für eine Pension geeignet,
nahe der St, Liga!, ,n vermieten. Näh,
Nilolaistiaße 17, Qu, 3, », 1—3 Uhr,
oder durch die _GutZverwalt. _Palternal»
Station Liaat.

_^lil_^f»»»»»»»^ °°n «Zimmern,
_«_VVHIlUNH _»elst allenWirt_,
schaftsbeq,, Nasfer-Llolet, auf Wunsch
eleltr. Licht, zu vei m. Kirchenstr. 4_».

Wohnungen
von 3 _u. _4Zim. zuverm. Marienjtr._?.

_Untsmellt
Ztudent» der lange Erzieher gewesen

ist u. eine vorzügliche Cmpfehl. besitz!.
sucht fär den Tomm« eine Vtell«
als Hauslehrer. Näheres Schützenstr. 13,
Quart. 3. nachmittags.

An OMUßllft
(Deutscher» Schul« der VII. «lasse
wünscht in den unterenKlassen Nach-
hilfestunden zu erteilen. Näheres Nitter-
strahe Nr. 18, Qu. 4, o. 12—4.

«_chnler der VII. «tl. (_Deutschere
mit guter Empfehlung wünscht für den
Vomm« eine Vtelle am Strande ob.
zum Verreisen, Offerten «_uk _N, !?, 716«
empf. die Erped, der Rig. Rundschau,

Deutsches 3tu<lent
des Rig. Polyl, wllnscht eine Haui-
lehrerfteU«. _(Spec. _Uathlmati!). Oft.
«üb _N, 0. .>» 7142 8wäemt empfängt

die Erpedition der Rig. Rundschau.

Montierte Lehrerin
erteilt Damen, Herren und der Schul-
jugend französische, »_enrsche, russische
und polnische Konversationsstunden
(auch _Vrammalik), damit sie sich die
unentbehrlichen «_usdrucke und die _«e-
länstgteit aneignen _lonncn, Anmeldung
»»her sonnt»« täglich»on IN—12 Uhr
mittags u. p. _b—?_Uhr _aiendzSünder-

stratze 15, Qu. _!i,2 Treppen.

_slllill. sesliig' ll. Klloiellültelncht
wird hier u. am Strande erteilt, auch
Unterricht in der deutschen Sprache
(Beschäftig, sehr erbeten). Zu erfragen
_Vlulensrr.3N, Qu. 8_ü, I, «. 2—5 Uhr n_.

.lls. _»IszLIIliesz _«iHmüllll. »»ul- u.
»en«>/l»«!!« Xs«!>ll!>.10—12 uuä 8—8,

Es wird herzlich gebeten, für ein
armes, schwächliches Kind v. 3 Monaten
einen zurückgestellten «_orb«»«en
freundlichst schenken zu wollen.
Etwaige Meldungen nimmt entgegen
Frl. »»»all, _Mlhlenstrah« _^0, Qu. 3,

HtiWnilt Vittt.
Gin sehr armer blinder Ttuhl-

flechter, der sich in großer Notbefindet,
»itte» dringend _edeldeolende Herr-
schaften um _Arbllt, «>e auch
sonstige Hilfe. Adressen _Firberstr. 10,
Quartier 25. _sllcrander Vrebde.

Mat-Tiz<htMule!.3ih
Deutsche Unterrichtssprache.

_Lchnlinhllbem: llelenellärlmänn.geb.llälillmänil.
Die _neukonzessiumrw Schule besteht aus 3 Vorbereitung«- und

7 NolMülkwsien, einemVorbenitungÄursuK zum G»urernlln<en°_Eiamen
und einem _Fortbildungstucsus.

Im August werde» die Klassen nach Bedarf eröffnet,
Aufnahmeprüfungen finden am Iß., 17, und 22. M»i, um

5 Uhr _tiachmittags, in der Schulenstraße 1? statt,
_Vprechstunden: werktäglich von IN—K_2 Uhr daselbst.

l.2NllezgMN3ÄW _lll _LMlMN.
I>>« _^ufNÄllmepsüfungen ''» _r ä_en 8uiume!-t«rieu lür äi« N_25«eu _septims, bi« Hnter-krilliÄ

fl,—Vll.N,) üllä«n _KN 1, nnä 2, _^_iliii 5w,U.
/^llmelllunZßl! _^veräeu di« _«um 30, _Uai erbeten unä «m6 _ecuiiiWeb, oäer müuilliod. _«,_n

äell viiektor U_»_8,li,, UnNlUÄnu 2u iicb,tsll,— Der _^ümeläiill_^ siuä _eiu
_^ul-rezzi. Metrik-

lclieill Ulla ein Impsscbeii! sowie ein _Leuzuiz über älß _bisber _^_ellNLzelle _Liickunz bei_^ulüßeu,

_lieber äie _beiin üilltritt in _obenzeu_^llllte ül_ _̂zsell ersuräerliolleu Xenutui_«Le _ßibt ein
vnrläutiAeL _l.elü'sti'UJi'ÄMM _^uL_^_uiiN, _^vel<?_ue» vom _Direktor 2U be_^_iedeu i5t,

Heber die im Huß>i5t unmittelbar vor Le_^_inn äe_« _Iluterriebts _2b!lub_»Iteu<1eii ?iütuii_^eii
_^_ir<l «ine be««u<_iere _Lek»lli!tiu2,cdui!_F erfolßeu,

1)2« 8c!iu>_ge>!< _betrat iu äen drei _unterteil _Xlazzen 80 _libl, _^_drlieu, m äeil oberen
von _tzu»_rw (IV, XI) _»_n 100 _kbl, Mbrliob, _H.U5_«eräem 'virä _einm_»IiF ein _Nintrittz_^eiä von
5 _libl, _erbobeu,

_^_ü!u«_i!iiiii_z, _Lezucliell 2 näer mein«« LrüH« _z_!eiol_>2«i<iz Hi« _Lobul«, 5« ^»uu «m« UnuzWißlliiz äor
8c_!iu!zM_2_»uIi!n._z _zev3,!iit _v«iH_«ii,

v«r viiewor _;F, ü,, 2_uNiu_«,!in i«t tTßücb, (init H,uzimbiue ser _Lon_»-n. _?üeiwF«)
von 1—2 in 6er Il_^ll_^Iei

äes
_L_^_iuii_^_z _iuills _?u ?_precbell,

_Ü28 _XrliulllllllegiW _ilex I_^_ezMimium iu _Llllllingen.

Baltische KonMutionelle Partei

Wtei-Versammlung
Iienstllg, Heu 13. Mi ll. t., 8 Uhr MM,

i« großen Taal der Tt. Iohannis-Gilde.
_Tagezardnung: Da« Anerbieten des _Dunmdeputierten

Purischkemitsch an die baltischen Deutschen.

_^^-- einttittsliälten 5!N_!l V0s2!l2elgen _^---:
Körten pro _l»N3/i»0« haben Giltigkeit.

Die Herren Ordner werden gebeten, '/« Stunde früher zu erscheinen.

gegründet von I_>. _lillsen, 2. 3t2hl, H. 5chäUs.
Deutfche Unterrichtssprache.

Anmeldung von Hchälerinnen «für die I. _Vorbereitung_^_tlassc ohne Bor'
lenntnisse) täglich von 4—5 Uhr nachm.im _Tchullokal, Andreasstraße 1.

Aufnahmeprüfung: Sonnabend, den 19. Wtai, um 4 Uhr nachmittags.
Der Hchulvorstand.

UnilbetsMen k! 32ltl)_8 _Xkl!ui«^reme.

Leckn»»nn5cke _llinernllllrben (?_2_ldMver u. ?Iüzzißl!sit).
Leck>n»nn«cl»e _Lnslilcke l»rben (in?u1ver) _Xait_^^_zeckid«,

_Vßltrotßr. _^ittllo_^_ck_^.guerlelüt N c_«.. «_isa.

_OelchWvttkNs.NM' _^ ' ' vorgerückten Alter«
des Besitzers verkauft. Näheres Mühlcnstraße 82, Qu. 4.

_Ve_^ucnr

Gebiläete Dame
zur Beaufsichtigung der Fremdenzimmer, Gage 25 Rbl. per Monat
und freie Station. Selbstgeschriebene Offerten mit Angabe des bis«
herigen Lebenslaufes erbeten in das Hotel de St, _Petersburg, Libau.

Majorenhof. _^^^

Penfton Mschke
Zeesttäz«ll, bi,

in eigenen I»!i« erbauten .Häusern, dicht am Meer belegen. _Eo»n-
fortable _innere Einrichtung, elektrische Glockenanlage

8_ur,-8icht, solide Preue.

bereits_^ sine _zuts ,_Ver!_iuer _^si_?5e_"
_l_^_Uiilo Llonäe). _Xur _einxi_^ eadt von
6er _^cf.-6e?. ._ü_^e_^_e_^m", _liie_»_. »>t

m»_rlie _HIO _H_^k _lle2 _^_ticjuett_^ imä
äen _Policen. 2u _k».den in allen

s»?rräi,ke2n_?t2!se!'.



_^igge!_' I1«mi!s«ckiss'f!>!!!'!'Le«e!>«ü!!_3N,

ßagensd. Zommei'theatei'.
Heute, «eini«t»«> d.««.Vt« l9«?,

8>/» Uhr: «°ll««ie« «»«spiel d_«
_hof!_chciul«ieleiZ Heil« Egbert» M«n
Leopold.

Mittwoch, »n> »«. M«i 1»»?
8>/> Uhi: «ehtet «»«_splel de« Hof-
lchauspieler« Herrn Egbert. Nähert
und Vertrau».

üMIjlUH_« , M«Mg!Na_»t.
Viltt»«ch, den lV. M»<_: Giüne

_Vuppe, Schmorbraten »it Kartoffeln
_qrau_< _Erbsen mit Pfännchen, _Kafsee

Tee. Milch,

_Kesnlzene
Inngen,

hochfein im Geschmack, »»n Steppenm'eh,
zum Preise pro <ü, 2bKop, ,n _hnben:

U!c^»znstl«ht U8,
«llltstraße 13,
Echanenstlaßt 18,
Düimmllrtt 5««,
M»j»«ch»f, 3_chmt«sk»h« 2«.

fl-.lVlal-'lenfeM.

!

feine > elleru/_Asen

_MiM laichen, püttemonnHiez,
WWW _Lassen» U!!<! ?_2P_^s»_z.

_z _^^_I_^. ,, k_!_li!5, »s!elt««che» um,
Ml_^Wtz Ü!dum5, Nel«» «»Nes_»

^^ vel6»d, »llH, Hrtül«! i_»

Ne«t«IIui!_zell ll, N«st»r_»t,!il«ll ^»6«n
_^e_«ilzond2,N _Huzsssliidrt,

Große Auswahl

_^^
_ü»n 3lei!_elossern, Tfchemo_»
_dans, _Rohrplattenloffern,

M_^WW_^ _^lili'äcke!',. Pwidri?^,en,
KW_^_V_>M Vimlran_^en,z!c!!e>,l3ch!!_l<
_^_W jW»_° _T!ll_:nl,> „, ?»n_.?nwsll!en,

rig. _daucrhaf!e3 Fabrikat,
e_«,_psieh!t bill, ^«n-nlt, gr,,!löni<>str,2o_.

_^H_^eten
NU!» in n>»«!«^n«n »i>>,»«»^n

»u »«N!» !>ii»iiz_«n p^«i»«n,

_liliener MSbel
_Ullli. li2N8lelllt K Ll,..

/_Ä_^ eis« Hl>«»«i
uncl _anele_^e _^u/ent/_lal_^oT'is

mii
^«_Hiell«»F . lI_^_ogzs ^«uia_^l

_V<m /«eti'vmetlien in <^6_r «_peeieilefl Älietaoteil«_nZ meines_Sa«3e5.

«_3u/. «_H's/n?'. Z^/mmsl'ma/ln,

_^Wu _WWWAM ^!^^

> 5t2tionäro. kusser- I_^_5H<'i'Q_^HQ_«
unä _tranzportabie ZIlKllA_?Z. _KT_?KK

5_x8tem „_Insimar"

_Mr VßlßuoktuuZ, XmMbßrtraFunß' 80_^is _wr _^vi886ii8oliÄltIioks unä
M6_clioini8ok6 _^^_eollß.

v,t,««pr»v_,n«n ^»^^ «l/V> >»I vehertr»3unFen >> «»D^> ^«_'_«pkoü 2S2S,

_2u l_?l>ng_8_tvn
llergnüßungmize _lml? _Xlnliklilllm
_velmittelst 6e« _«le_^_llut nmssei-ieliteteii NoppeI«o!ii'n,>id«i,'8oIii!eII-

^^ ._Mrra _rinlanä"
Der D_»mz>sei'bat Dkmen-, ü«uok», <ünuver«»tini!8- u, 8_P«i8««»Ion»,

._Vdl»l_>_it von Mg3, 8»NN3be_<il!, llen 9, _1un> c,, 22 _Hbr Llitt^«.

._^n_^imst in Zilleksioim 8nnnt_2g, _llsn IN, _lum c,, 22 illw' Aitt_^_ë,
_^bkalii-t vnu _Ztocktwim _llienztzg, _<_i«n 12, _^uni c,, 6 17dl _^beulis.
_.Vukuult in Mg» _lMtwoeli, llen 13, lim!, Hbenöz.

?lei« _^_lour un<i _kletour _ineluZiv_« Lellült_^ iri_^ _^iüirenä

<?<?r _k«i««, _«o_^-ie _ttotylzufentlizlt m _Ytnckiwlin 32 _Nl_ll,

_^uiueläuußou neliiilkn _cutzeßLu
p. 8«,»«nl,«ll«lt _H Vo.,

MellßM. ÜMllsZelliffMrt
ä_» _iinnl_^näizcdkil _^_kSL_ îki_'-Zoimeli-vkiiiMr:

„krimula" <^»^^ „I-innea"
Von IlßVlli _Nlleil IIeI»inßt<)i'8:

_^e6«n _Nnnwz 6 II!»' U_2«!ii_2itt»_ß5 , _^eäeu vnllu«_r_«t_»_ß 21 Mir
_vnrnlitwz_«,

v«n Nßi_^in_^_tor_» n»«!)i A«v»1:
_._ledeii _Nitt_^ord iinä 8_onu_»l>euä 9^/2 Dkl' _mnlzLii«,

?»«8_»_F!el- unä (lütesÄUiuelÄiin_^eii _uelmieii ent_^ß_^_en :

vlüll» ' t!« in _lklxingwz. Lsünbesg _K Ho. ln lleuzl.

_I

«i^^^^_A!^« llSi'Äumti,-,_^ ein« _Fioz,«« ?«!is /^s^^^3_^^

_Auto _^i-boit, _2U biHissßn _?r_«i_8en dyi ><_L2!«<^^^^

_^^ L. «linyenliei-l,, _NullM_,_'. _^. l883.

_^M.lVl. l18_IslWWA
i_.

«°«K«u._^D
_^^

_bleckt
5_^6,

lüol'Zsnz _v«_8_ci,D man
_6_iszg 8ts!!«_n mit äsjfelMÄLLes' 2b. _^H

_^
> v/il_^ 5»l_>_si, _6ocfi 6is5 _vs_^_v_^t

bei
_«vsitsl'sm _Nsbrzuc_^_L _^8 lls-ym« , U _«

M>
_^

voü_z_^knö'Z, lm_6 !>!« _«2ut «_lss iHstn' uns »sl«e»!«s »l, V0sl!«m. > /!

«»M Vsl-ti'elbusig, bei vielen mÜLLsn_^6_oc!i 2-3 _llossn ZLbl'z._uclit _nsl_^sn. M_«

_MMlttt Wh _MWllschllle!!
weidenausverkauft gr. _Sandftr. 7, 1 Tr., links.

/_R_^ _Motten« _Flotten.

_^^ IMl_^0I_,M lNllNMÄ!,
voiAü_ _̂illik _bo_^_ä_^lt _2Ul _OollZSlvioiiin_^ von

_?ei2_SN
Ulla _^VoH820Q6ll.

?»<«<, äis «»»««n, _seieu ^«»»«» _Ulli ll»»p«>» mit
absolute,' 8i°!!»_ll!»it.

2_»_t _eiueii «>>_g«n«I»>,o>» ülmHolssSlued.
I_«t in _Hllen _vloF>iei>-2»!!6I>_illss«n «_ilMItllcIi »««»> mUnzluHl-

VIeodänseii _2N 23, 33 wlä 53 _ü»i_>e!:«n,
l»<»2»>li«>^ 190ü mit äer ll»l«l«n«n »«<l»ll!« ullH Hem

_^
«.

_^
!! Unentgeltlich »» _Xage_!'.

_^ ^»H'_^
Wenn im Lause _diejer Frist die UI_>r _ols «»n nicht gutel

_^

_2M
M
_^ . Qualität sich erweist, erstattet die Firm» da§ Geld zurück,

_^M_^W Fordern
Sie und

überzeugen
Sie

steh ! Im g<m;m
für

,mi

_^^^^_N, 2 _Rll. 2U _Kop, «_eijenden _lvil_^ eine reizende Nrc»>ze>S!ahI.
_FWlMWM _Kabmltwhr „Me«l" mit »eraoldeter Verlier,,,,» _», mi! einem

_MM_^HM
in der Dunkelheit Icll'stleuchtcndci,_Iiffeidlntt, Diese Uhr zeichne!

^^^^^_U <sich außerdem durch ihren uorzüMch richtigen <3_an_^ au« und
_^_WW MM _^ dient jedem beliebigen _Iinimer »_W _elegante Zierde, Der Preiü

beträgt im ganzen 2 All, 20 K°_p,, 2 Etüit 3 Rll, 9» Kop. -,,_HH«^
_^^ _elensolche Uhr besserer Sorte mit dem Mechanismus

„Jung»««" lostet 2 Rbl. 50 Kop,, 2 Stück 4 «bl, _bU Kop, Wir _verlenden die
Uhren bis auf die Min, reguliert mit Garantie für 6 Jahre unter Nachnahme u,
ohne Vorschuß. Nie Ucbersendung lostet 40 Kof, (nach Sibirien 72 K»p,>. Zu
lld«ssinm _on d« _tzondMsiim_» _,I. Vtnimfeld «i Co., _Nni_^_chm» <i, _Hni,
Kreuz (Ov. üzieciN) 4«, _UnentgeMlch. Zugaben zu jeder Uhr-'I) «n pracht-
voller Ring mit imitierten! Brillanten „Bengal", 2) eine Nooilät _Plastogiaph,

8) N Bilder dazu und noch4 interessante Prämien,

von _priiP»_rlrt«»» uu6 z«^_r3_bl_»Il<:l»«i»

Äeinklllilenteel'
_ze!_l»_iitt d_2,de , ditt« i«Ii äie H«rr«n _IlltelL»«»iit«ii,
_H,_iivski5!ii!ßei! _2ui Il,l8»«>7 _1««r in _meiiiein
_Oomptnii_', Hl»i'»t»!l»t»_'»»»« Nli'. 32, »dmduloii.

_^u_^_Ieioli empl«I>l« _iob:

beÄen »uzlänilizlllien _Xteiniillblentees,
NzM-llälililällll, IläMltt um um.

Nerm. Nübner_,
ssabsilc von /^«_plialt _llaollpappen _unil „Ipopenol"

,«,I-«!»!°t 1»»«.

M _N!!«»b«t>l»ti»L«° «I. _N

R ! 8«_X"«_- gs. «Mtln-WM!,_!,!,. «

U MM I'ks «4 _6amb6ii8. H
_M 6_^'»_^ _^eue I_vebutz.

_^_lotv»_-. /^» F^/^^^Dit _z!°«,n<i««t!'. 80,
<_2»«-tVi»,,/^R_^_V^/_V/^^V_«_V . I«!«I>>'°« 2274,

! _^K !»»>,»»,, ä°2 2l «»l « «, ^»«_Ilnl, » u»>n «»»>
txl«» _0«l> Ix»»»!!!«»»»

_lritx 3teiäl_»3änser.
VollstKnäi _z _iisiie« N_«i>«rt«il. ziilvirkouäe: llirsütor _ie» «l?«i!«°

! N_«rUn» ?!il!^«_rL - _kilti 8tel_«, ^«,n<Il 8t_«I«I (_ZHil, _X»lt
> Il«iz!_llU, ülu»t 8pi'«_ob«i_',I'el!^ Il»>ll»iu>,I'_s»!« _f!el>nelck«i'

! ««d>»7, »«x 8«>_irne««i-, IVüItll«_,' 8oI>i!«I<I«_l, r»n! I_.»o!>« >
! U«_nn»nu _1_V«il!eI<!l, _H. >!« L«_Ii« u, Hlkort L»»t«i u, _Huisre,

_heFiunen »in 27. >ll»> unÄ üiluorn dl» 21112
2L. kugus» inel.

1)38 82!8<)n-_^t«»nnsmßnt flil' obige Olmoei'te _betsizt
2 l>«!>80!, L Ndl., Nii- 8tullii-enlle _unii _Xinliep bis l_«

1U ^»«-en 4 Ndl.
_H.nmsr1_cunF:

_1) l»«» _82l«»n._«l>»>»>>»n,«,«»l>>>I»» l,_« »u_^ «^
6l«

p«p»»»
«i»«ig, »u» <«>»n _«,»»»» «» »u»ge»««!N i»« _unck »!«>!«
_UbV_^tl'Ägbz»»»

2) V2Z 85i80Q-H.d0Qll_0Mynt8_biIl6t MU8S Hsä>8 _^läl AN 6_yl _1_^3«8S V0_IF_5_»
_vißMn _^_orssu, ^?al2uk sin wit _ckor _X?_oliIt,ü_^i_^lcOit«_5_tyu_6l'mzrIlL
_^ei«e!_ieue« Nmtiitt«!!i!Ist _sssssem _NutrielitmiF von 2 _^oi,e!_cell _«m_»
ZVroiolit vllä.

3) N» L_»i«2 _^lü>d«!>t!!<!l> 1—2 O»««!^« »_Q«_z«i _H.!»»uomeüt «üs
_dei

»ll»_Iv<«« _Vntr«« »t»tt, i_<l _v«I«!>«n sw 8_°,i«»ll!i_»_N«_2 URH (ü>««_k
_Icsili« _NMi

_^
lcsit k»b«i! »nä ë _Nutls« vord«i in 6_si ^»_ssWdlltlei»

publloirt 6ym ^?ir6.
<) ll_« °i»m»Iiz« Nntls» _Icoet«!. tili Ni-^<«:!i««n« »N Top,, kill _Li»_ä«

2ll Ii«9, wcl, _X?«lüt,k«ißkeit«_z»«!i«i,
L) Owolcbiloliel, «ntu»!t«nz lN Lillüw, _I_coz»«» < Nbl,
s_) Die _l>m>>!!»nie-!!»!!««i'l« und«» ^«_Hon »»»««»_'«tüz 8t»N,
7) Dl« _lHiucost« _bsssinnkn präciLo 7^/2 I7_nr H.l)suÄ3 nnä älluem _lnol

Her ?»»««!> 4 8tunä«_n, !»l!t»«»><!»!»!esl« <in6«n 8»nnt»9» uii s«i«^
t»>» voll l—4 Ndl _X»«!lM!ttH^»»tHtt,

_Obr. _^2t2S.

Mjosenhof,
_Horn'5 2oncett_^t2_dli55ement.

ois

Wemiul-LMeck

_^W/l/_s /?,/^/_s»/!§,lsMo/_lWF _l/_N_^ZM
M?'Ht»><!/^ </«^ ^/_7>»_llt, _^_ZN_^M ^/_i/'ssl/^ c
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_^sn'en, bsson- _^_M

_^U!/!!« »l«>^ _L«_j»_n H»/!ll/!si«_nl,//_. »M
_^M <_/l/_ns UN«? _lt«u l/«c/U5l:/i ^«5ll_^-_^^
_«_V «Ms _XoH_/_H//«?_ak_5 ttüiu_>s. D»^

HL V_,I>6 !iVs-Z_«8_tn!!_t s>_2_cl, _6eli _ziIgbsn _N
^»>i«l

!>s,
m«<l, 1. _c!o>>!,<>«l>M

M/n l/_i»^!»_Ä !/_n_^ /«l »«/_n
;_-_^M

l!>»e!<_enZa88e _s<» 4711, W

V! sV»/?/«/'«_s«!t «e^«_s _«q/««!äl </ei _W
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Haben 3le
5_ommer5_pro53en7

äü»n _vel3ll'den 3!« öoin «!_nM»I
lli'tin« «>«l»l>l«»»«> von

_liG _»_lueszenzun
ln »llen _H,vot>!«ll«!l unä _vwzue!!-

küllHIunzeii in d»dei!,
?re!« >/l v»_z« !,3<l Tov, _?_rod«_.

voze 50 _3op,
_Lunclitore! u, L_»fe von

l _rioeell z 8ebM.
»el,««»^. ».

_Ness«>t «_inssSliciitet« I.«5e- u,
8 8_cdHok_3»IonZ di_? 11 _^_bl ädonÄ_^

_x?»tsn«i. 1°«!, 2»!3, .
,

5t_2llt._^he2tes.
«<«n«ta«, »«! l_». M»< _>9!>?>

?'/, Uhr. _Gr»he Preüe, «. «»»Ipiel
_Nrun» H»lp«cht u, Vil»» _Conti.
Die lu»_i«e «it»e. Operettein3«lim
«on H. _Lehir, (Tanilo: _Vrun»_tzarprechl,
Hanna: Vilma _Conti a. G.).

_Vlittwo_«, den ««. Vt»i l»«1>
7>/2 Uhr. Groß? Preise, ?. «»»_splel
_Niuoo H»_rprecht und Nil«« Conü_»
«»« süße Mndel, Operette in 3 _We_»
von H. Reinhard!, (Florian: Brun»
tzarprecht, _Lola _i Vilma _Linti),

Nonner«»»,, »en »7. Mai <»«?>
7>/2 Uhr, _Nitelpreise, »l»s<n<e>«°
_licnefiz _Ninn» _Harprccht u, 8. Gast'
spiel _Viln,» «onti. _»>,r_»lhe»,
Operette i»l «lt °,Qssenbach, i'iel»uN
_sein D«ppelg»nger. 2chn>«n! in _drn

Alten »°n _Lenneauin n, _Du°»l. >Klli_»
Peter u, _Aarisal!,' Bruno _Harprech!,
_Dorothea_i _Vilm» _Con'.ü,



X Nnschh«f.In diesen Tagen finden in
vielen hiesigen Gesinden Haussuchungen st._°,tt, wobei
nach _Protlamationen und fremden Leuten gesucht
wird. Im K.-gesinde wurden, nach der _Llltmijll
in einem Bienenstöcke Proklamationen und verbotene
Bücher gefunden. Der _Wirtssohn ist verhafte!
morden. In vielen Gesinden sind die tzausbüchei
nicht nach Vorschrift gefühlt worden. Die Haus-
suchungen, die ron _Landgendarmen und Land-
wächtern geführt werden, werden mit der Tätigkeit
der Waldbrüder in der benachbarten _Sassenschcn
Gemeinde in Zusammenhang gebracht.

Gr«binsche« Kreis. Der durch den
Gewitter stürm in bei nächsten Umgegend
Globins verursachte materielle Schaden ist
der Lib. Ztg, zufolge recht bedeutend. Nach amt-
licher Schätzung beträgt der Wert der zerstörten
Gebäude L_000 Rbl,, und die Beschädigungen, welche
im _Virginahlenschen Walde angerichtet morden sind
belaufen sich auf 8000 Rbl.

_Libau. Administrative Bestra-
fung. Der Heu kurl. Gouverneur bestrafte
wie d« Lib. Ztg. berichtet, die 14 Hebräer, die
in der Helcnenstraße ein unerlaubte« Meeting ver-
anstaltet hatten, für dieses Vergehen je mit
3 Monaten Arrest,

— Der Dampfer „K « _r e a" der Russisch«
Ostasiatischen Dampfschiffahrt » Gesellschaft, der
_Libau um 16. April verlassen hat, hat, wie der
Lib, Ztg. zufolge au« Newyorl gemeldet wird

Dienstag, den 8. Mai, Boston anlaufen müssen
da die Maschinerie unbrauchbar geworden war. —
An Nord herrschte Mangel an _Kolben, Wasser
und Proviant. — Der Dampfer sollte _Newyor!
bereits wieder am 9, (22,) Mai verlassen, ein
Teil der für diese Abfahrt gebuchten Passagiere
hat sich deshalb bereit» bei anderen Dampfschiffe-
Gesellschaften Passage genommen.

— Der Dampfer der Freiwilligen Flotte
„Petersburg" lief am 14. Mai mit 980
Auswanderern an Nord nach Newyork au«. In
Rotterdam nimmt die „Petersburg", wie die Lib,
Ztg. meldet, noch 350 Passagiere an Bord.

Ostland. Am «. Mai c. erschienen am Abend
während _cincr _Hochzeitsfeicr auf der 8and>
stelle Liw» (Nchatschl Gemeinde) 4 Unbekannte
Ne unter Skandal Einlaß begehrten. Sie zu be-
schww _tigen, trat der Bauer Mürt Web auf den
Hf, doch wurde, wie der Reu, Ztg. zu entnehmen
er sofort mit Messern und Knütteln empfangen
wobei ihm zwei lebensgefährliche Wunden beige-
bracht wurden. Um die übrigen Gäste einzu-
schrecken, feuerten die Kerle Revolverschüsse ab.
_Nachdem sie dm Zaun und 2 Straßenbrücken de-
moliert h tten, zogen sie ab. Man vermutet, daß
die Kerle zwecks Beraubung erschienen waren_.
Nach den Räubern wird gefahndet.

Estland. Am 5. Mai c, spielte, der _Revalcr
Zeitung zufolge, unweit de« Gutes Fickel auf
ein« Fluhbrück« , der 7-._MiM S»hn i»K N«nm
Wender mit seiner 45jährigen Schnestcr, wobei
die Kleine in« Wasser fiel. Obwohl si: sofort
herausgezogen wurde, blieben alle Belcbung«_vcrsuche
erfolalo«.

Reual,In der Nacht von Sonnabend auf
Sonntag ist, dem Rev. Neob. zufolge, ein Artil-
lerie-Geschwader auf unserer Rhed: untei
dem Kommando des Konteradmirals Reitzenstein
hier eingetroffen. Da« _Geschmoder besteht au«
folgenden Schiffen: dem Panzerschiff „Imperator
AlexanderII." als Flaggschiff, 7 _Minenkreuzern
üom Typus der „Utraina", 7 Minenlrcuzcrn v_<m
Typus de« „Fin", einem Torpedoboot und einem
Transportschiff. — Heule Nachmittag sind sämt-
liche Minentreuzer und das Transportschiff in See
gegangen.

— Sonntag Nachmittag ist der Ei« breche«
„Iermal" auL _Libau hier eingetroffen.

— Sonntag wurde, der Ren. _Ztg, zufolge, nn!
der offiziellen _Flaggenh issung die Üamragnc
de« Es!!. See-Jacht-Klub « eröffnet. Auj
der veranstalteten Handicap-Regatta nahm Herr
Lh. Rotermann mit sein« „Vlenda" den ersten
Preis,

Petersburg. Graf Woromom-Daschkow, der
Stadthalter des Kaukasus, wirb am 1?. Mai in
Petersburg erwartet. Er bringt eine Reihe von
in seiner Kanzlei «»«gearbeiteten Projekten mit.
Sein Hau» am _Palai«o,uc>i wird zu seine,«
Empfang eilig vorbereitet_. Die Petersburger
Telegraphenogentur verbreitet mittlerweile allerhand
Nachrichten au« dem Kaukasus »<I _wninreN
ßwi-iaiu des Stüblhllller«, So soll Graf Noron-
zow „fast dm ganzen Kaukasuz" bereift haben
wahrend er doch tatsächlich nur drei Städte besucht
haue. Das _Tcmcnli cincr Hungersnot in Min-
nrelen seitens derselben Agentur, erscheint glcich-
fall« in einem sonderbaren Lichte, wenn mcm da-
gegen den Bericht de« da» Land bereisenden arn-
sinis._licn Wohltätigkeitskomitce« hall, da» da« dort
herrschende Elend getreu schildert, <Her.)

Petersburg, M, Ä. St ach »witsch über
die letzte Rede _Stolypin«. Ein Mit-
arbeiier der Nirsh. Wcd, ha! _Tonnersmg nach der
Sitzung der _Reichsduma den Abgeordneten M, A.
_Stachomilick _aumewckt und ihn um die Mitteiluna

seiner _Anfiel über die _Agiair,dc de« Premier«
gebeten, Herr _Tt_^_chointfch kam mit großer Bc
rcüwilligtcit der Bitte de« Journalisten nach und
erklärt.- ungefähr folgendes: „Mir erscheint die
Ncde nicht ganz gelungen, Erstlich ist der der
_Tuma gemachte Vorwurf, ihr Projekt entbehre dei
realen, _^ermäßigen Gnmdlage, nickt begründet,
Dieser Vorwurf erscheint um so _auffallender, als
Herr _Stolyfin m seiner R'd« seine einzige Zincr
angeführt hat. AI« er v«n der Uedersieülung
sprach, hätte er wenigsten« das notwendig»!«
statistische Material über da» _Uebcrsieblungsm_^en
bieten 'ollen. Außerdem sü.d Ausdrücke wie „Die
Regierung wird nicht :_ula!_5»n" al« _unangebracht
anzusehen. Die Regierung kann nur 'agcn, daß
sie die'cs oder jene« 'ür uwiveckmäma, unzulässig
hält. Den Hauptfehler erblicke ich jedoch darin
üü! 2tolnvin in einer dem Konstitution«!!«!»!!'«

widersprechenden Weise von den Maßnahmen der
Regierung wie von etwas Selbstgemachtem und
bereits Abgeschlossenem, Vollendetem gesprochen hat.
P, A. Stolypin halte von der gemein_samen
Arbeit der _Tuma und Regierung reden sollen
Die Rolle der »ollziehenden Gewalt ist in dieser
Rede nicht genügend klar bezeichnet worden
und da« Halle ich für einen wesentlichen Fehler
Stolypins. — Au« Unterredungen mit Angehö-
rigen der linken Parteien, fuhr Herr _Stachowitsch
fort, habe ich die _Uebcrzeugung gewonnen, daß sic
ein schrofferes Hervortreten der Regierung erwartet
hatten. Der Ton der Rede Stolypins war
wirklich sehr taktvoll. _Toch jetzt schon ist eü klar
daß eine Meinungsverschiedenheit zwischen der
Duma und der Regierung in der Agrarfrage un-
vermeidlich ist. Ich hielte <H aber für den größten
Fehler, wenn die Regierung hieraus für die Duma
die _Kabinettsfrage machen wollte, d. h. wenn sie
an die Lösung dieser Frage die Existenz der
Duma knüpfte. Dos wäre, politisch genommen
unmotiviert und vom staatlichen Standpunkt au«
gefährlich. Die Duma der Agrarfrage wegen aus-
lösen, hieße den Charakter der bevorstehenden
Wahlen vorentscheiden und für sie die schroffe und
kategorische Losung „Land!" schaffen. Tann dürste
der Bauern kein Vorwurf gemacht weiden, wenn
sie auf die Duma nur vom Standpunkt der Agrar-
frage blicken. Die Regierung würde, selbst wenn
sie die Duma der Agrarfrage wegen auflösen
wollte, diesen einseitigen Standpunkt der Bauern
sanktionieren, nach dem die Duma einzig und
allein zur Lösung der Agrarfrage einberufen sei_.
Dadurch würde die Regierung die Bauern von der
richtigen Auffassung über die allgemein staatliche
Bedeutung der Duma ablenken. Auf die Bauern
wird, wie mich dünkt, die jüngste Stolypinsche
Rede «inen etwas ernüchternden Eindruck machen
und ihre Stellung zur Regierung wird sich noch
kühler gestalten." (Pet. _Zta.)

Petersburg. K12 n u ng« t _ag. Ihre Kaiserlichen
Majestäten und die in Zarökoje Eselo weilenden
_Erlauchten Glieder der Kaiserlichen Familie waren
bei dem in Anlaß des Tage« der heiligen Krönung
im _Alexanderpaiai« abgehaltenen Gottesdienste an-
wesend. — In der _Isaalskathedralc wurden unter
Leitung des Metropoliten von Petersburg eine Li-
turgie und ein Dankgebet abgehalten. _Aniresend
waren die Großfürsten Wladimir _Aiexandrowitsch
Andrei _Wladimil »witsch, Peter _Nikolajewitsch und
Ssergei _Michailomitjch,

Petersburg. Zum geplanten Land-
schaftskongreß erfährt die Sloma, daß ei
wahrscheinlich nicht zustande kommen werde, da
mehrere Landschaften sich weigern, die Wahlen der
Delegierten zu vollziehen. — Wie bekannt, geht
die Initiative zu diesem Kongreß von gemäßigten
Kreisen aus.

— W ä h r e n d de« letzten K r i e g e «
nnndm bcknnillch _dnv _tzospiw_^chvfft v_«m d_«
Japanern beschlagnahmt, Ihre Herausgabe wurdl
auch nach dem Friedensschluß verweigert. Di«
Nom. Wr, erfährt, daß nunmehr, nachdem die
diplomatischen Verhandlungen über diese Frage
_lesultatlo« verlaufen sind, die Angelegenheit
dem _Haager Schiedsgericht übergeben werden
wird.

— Ankunft de« Kadettenfühieis
Miljutow. Sonntag traf aus dem _Auslande
P. N. _Miljukow ein. Die Gerüchte von seiner
Reise nach England, wo er „als Gast" der
Sozialdemokraten an ihrem Parteikongreß
teilnahm, entbehren jeder Begründung, P. N.
Miijukom hielt sich die ganze Zeit in der
Schweiz auf_.

— Die sozialdemokratische Frak-
tion fährt, der Now. Wr. zufolge, fort, sich über
die Haussuchung beim Abg. Ohsol zu entrüsten
und jeden Zusammenhang mit dem revolutionären
Mlitäibund zu leugnen. Die der Polizei in die
Hände geratene _Korrespondenz einige! Fraktion«-
Mitglieder sowie andere Dokumente liefern jedoch
den Beweis de» Gegenteil«, trotzdem diese« Mate-
rial so umfangreich ist, daß die _Untersuchung»-
behörde e« bisher noch nicht in allen Einzelheiten
hat prüfen tönten. Doch auch da«, was bisher
festgestellt ist, genügt, um ein Bild de_^ engen
Zusammenhange» zwischen den _Sozinldemolrulen
und dem Nil,lärbunde zu geren.

— _Wlad, _Gurtu veröffentlicht in der No-
woje _Wrcmja nachstehenden an das Reichsduma-
mitgüeo _Roditschcw gerichteten Nriei, in _nelchem
er öff ntliche Genugtuung für die von diesem in
der Reich»duma gesprochenen Worte verlangt:

Geehrter Herr Fedor I«ma _lowitsch! Gestern
haben S« in der Reich:o»ma die _Behauptung sich
_erla „bt, daß ich _HanolunZen begangen hätte, die
im höchsten Grade meine Ehre tangieren, Ihre
H_'_ehaui tungcn erscheinen aber al» eine vollkommen
bemunle schmutzige Verleumdung, da sie dem
offensichtlich widersprechen, ma« durch gerichtliche
Untelsuchuna in dieser _Anaeicaenheit feüaestelli
woroen i_>l_.

Wenn Sie nicht durch Geburt zum russischen
Adel gehören würden, so würde ich mich daraus
beschränken, Sie für diese _abicheuliche _HanHluna
gerichtlich zu belangen. Da ich aber in Ihnen
einen russischen Edelmann sehe, so schlage ich Ihnen
bevor ich zu diesem Mittel greife, vor, für Ihren
Ausspruch _Genugtuung zu leisten in der einzigen
bei anständigen Leuten in solchen Fällen üblichen
Weise, nämlich — durch Annahm: meiner Forde-
rung, (Es folgen die Adressen meiner Bevollmäch-
tigten und die Angabe der Zeit, in welcher diese
»ie Bevollmächtigten de« Herrn _Roditschew er-
warten werden,)

Wladimir Gurko,
12, Mai 1907,
Petersburg, Der Bau der Flotte, Line

besonder? Konferenz aus höheren _Beamien des
_Warineministe _iums ist zum _Beschluß _gekommen
daß Rußland in »öZlicrst kurzer Zeit eine neue
_Flot:e _crlaltcn soll.

Der Bau _dieler Flotte wird auf annähernd

1,800.000,000 Rbl. veranschlagt. Der Finanz-
minister, der auf der Sitzung zugegen war, hatte
gegen die ._^öhe dieser Summe nicht« einzuwenden
wohl _aber° wünschte er, daß ihm die genauen
Zahlungsbedingungen dieser Summe genannt
werden.

Die Entscheidung dieser wichtigen Frage hängt
wie die Nom. Wr. mitteilt, zunächst vomMinister-
rat ab. E« handelt sich darum, wem der Bau
unserer neuen Flotte zugesprochen werden soll.
Wie es heißl, soll der Konteradmiral B_^_stroem
der Gehilfe des _Marineministers, für den Bau der
Flotte in England oder durch Engländer sein, doch
_virlautet andererseits, bah die England:! beim
Bau unseres „Rjurik" Panzerplatten «erwandt
haben, die für den Bau von englischen Schiffen
_brackiert worden waren. Das spricht nicht sehr für
England, obgleich c« den „Trcadnought" erbaut
I _at, Uebrigens ist der Entwerfer de« Panzerschiffe«
ein Italiener namens _Kuniberti, der den Beweis _ge
liefert hat, daß die italienischen Ingenieure den Eng-
ländern üderlegen sind. Aus diesem Grunde sind
manche Stimm:» dasür, den Bau der Flotte
Italien -u übertragen, weil man _sebr triftige
Gr nde hat, ncht nur an der Ehrlichkeit, sondern
auch am _gukn Willen Englands M _Miscln,

Petersburg, Graf Nobrinsli >'st vom
Petersburger _Korrespondenten des Petit Paris en
wegen der Verschwörung interviewt worden.
Graf Vobrin« i erklärte, daß er, dank seinen nahen
Beziehungen zu den _Hoftreisen, gut über alle
Detail« orientiert sei. Im Parke von Zarökoje
Sselo — so führte er au« — wurden zwei ver-
dächtige Person! chkeiten ««rissen, die Auskund-
schaftungen vorzunehmen schienen. Die übrigen
30 Arretierten hatten keine direkt n _Beziehungen
u der Affäre. Zum Schluß soll Graf _Bobrinski

wöltlich bemerkt haben: „Wir hatten nur Ver-
mutungen, mir wollten aber die Loyalität der
Deputierten prüfen."

— Die Pet. Ztg. meldet, daß die Verschwörer
versucht hatten, einen Soldaten de« Konvoi« zu
sich hinüberzuziehen und zwar Halle diese Aufgab.'
eine junge, besonder« schöne, R «oluüonirin über-
nommen. Anfang« schien es auch, _al« ob er ganz
in die Netze dieser Frau geraten und ein willige«
Wert eng in ihren Händen geworden sei, aber
_schl eßlich riß er sich doch von der Verführerin lo«.
Er gestand alles seinem Chef ein und »ach seine.!
Angaben wurde die ganze Bande aufgehoben,

Petersburg. Hier traf eine auhiordentlich'
p.rsifche Gesandtschaft ein, an deren Sptze _Mirza
Hllssan-Cbon steht.

Petersburg, Die Arbeitsgruppe hat
be _chlosscn, in der nächsten Dumasitzung den Antrag
einzubringen, die Debatten in der Agrarfrage (an
jedem _Monta e) _fofort einzustellen.

_Helfingfor«. Der Wortlaut der Ant-
wort des finnländischen Landtage«
<_mj dm Glückn»m!ch dn Dum« , lautete: „Der
sinnländische Landtag hat mit aufrichtiger Freud«
und mit Dankbarkeit den brüderliche Sympathie
atmenden Gruß der _Reichsduma entgegengenommen_.
Der finnländische Landtag hofft, das« die Neichs-
duma in ihrem Kampfe um die politische Freiheit
und ökonomische Enlwickelung de« russischen Volte«
Erfolg baben werde,"

Diese Antwort wurde mit 126 Stimmen gegen
8? angenommen. Gegen diese Fassung stimmten
die Schweden und ihre größten Gegner, die Nli-
nnnen_.

P«le». Wie die Residenzblälter melden, Hai
die Regierung zum ersten Male nach vielen Iahr-
zchnlen wieder einige Polen zu Richtern in
Polen ernannt; auch einige polnische Advokaten
sind als Richter in Polen angestellt worden,

Lodz. Zwei Teilnehmer an der Ermordung de«
Direktor» der _Posnanslischen Fabrik Roseiühal sind
verhaftet morden; fie gehören zu der Zahl der 98
au« der Fabrik entlassenen _arlei!«_io!en Arbeiter,

Die Verwaltung der Manufaktur P°»_nanski b -
beschloß, der Witwe de» Direttor« _Rosenthal eine
einmalige Unterstützung von 25,000 Rbl. auö-
zwahlcn.

Wiln«. Zur Wahl eine« Metro-
politen der römisch-katholischen
KirchenRußland» , Der Pet. Ztg, wild
geschrieben: Die in letzter Zeit _ausgetauchten
Gerüchte über die bevorstehende Wahl de« Elz-
bischos« von Ättlllia, ehemaligen _Suffraganbischof_«
_ron Mohilew, Albin _Symon« zum Metropoliten
sämtlicher katholischen _Kirchen in Nußland, beruhen
auf bloßer Erfindung, Erzbi'chof A. _Snmons hat
sich freilich n«r einigen Tagen tur_^e Zeit in
Peler»burg aufgehalten, sein Besuch steht aber in
keinem Zusammenhang mit der bevorstehenden
_Metrovolittnwllhl, Im Anschluß an d_«_5 Gesagte

sind wir in der Lage, au« bestunlcnichtetcr Quell«
mitzuteilen, daß noch im Mai die Weihe de«
_Sunraganbischofs von Luzk-Thilomir Anton _Karasj
stattfinden wird, zu welcher dieBischöfe K. Nicozia!_-
kowsli, St. _Zdzitowiecki und A, Wnuk 0mlli
erwartet meiden. Letzterem soll auch das Ober-
hirtenamt angetragen werden, und e« steht zu er-
warten, daß er, wenn die von der Regierung vor-
geschlagenen Bedingungen annehmbar erscheinen
den Antrag annehmen wird. Diese Bedingungen
sollen in der _Sprachenfragc für die Weißrussen
bestehen, die bekanntlich -urzeit beim Ergänzung«-
_gottesdienst sich der polnischen Sprache bedienen,
die ober auf Verlangen der Regierung künftighin
durch die _wcißr.ssische ersetzt werden soll. Wenn
Bischof A, _Wnukowski sich zu der ihm vorgelegten
_^laufet versteht, >o dürfte die bereit« seit zwei
Jahren verwaiste Erzdiözese bald ihren Vorsteher
bekommen. Sollte aber, wie zu erwarten ist, der
Kirchenfürst in der Frage der Kirchensprache der
Weißrussen dem bereit« feit jeher crschnüstcn
Wunsche der Bureaulratie nicht nachgeben wollen
so dürft« die <lrzbischof»wahl auf unabsehbare Zeit
hinausgerückl werden, «« sei denn, daß die Rt-
giernng von Ihrer Forderung Abstand nähme.

Kiew. Lynchjustiz. Im _TorfeWoiossen ve'.
übte ein 300 Mann starker Bauernhause an einem

Diebe, der da« Hau« einer örtlichen Bäuerin be-
raubt hatte, Lynäjustiz. Als die Menge den Dieb
3 Werst vom Dorf- entfernt, eingeholt hatte
fchlevpte sie ihn ins Dorf und schlug ihn tot.

— Im Dorfe _Grctschkomka sind 20 Bauernhöfe
niederg _brannt; eine 80jährige Greisin kam in den
Flammen um.

Kiew. Seminarunruhen. Im Korosty-
schewer Lehrerseminar stellten die Seminaristen
dem Konseil die Forderung, die Examen in der
ersten und zweiten Klasse abzuschaffen und drohten
dabei mit Brandstiftung. Als sie eine abschlägige
Änimort erhielten, begossen sie auf dem Boden
liegende« Gerumpel mit Petroleum und steckten _ez
in Brand. Das Feuer konnte noch rechtzeitig unter-
drückt _werden,

P«d«lien. Im Dorfe Ssmetschnoje waren auf
Grund landwirtschaftlicher Streitigkeiten Unruhen
«««gebrochen. Ter Verwalter und ein Diener des
Gutsbesitzers _Gdomski wurden bei der Inspektion
der bestellten Felder vonBauern, die ihr Vieh auf
diesen Feldern weideten, verprügelt. Ein für die
Mißhandelten eintretender St _ashnik wurde über-
fallen, mußte in ein Hau« fliehen und sich uor der
Menge durch Schüsse verteidigen, da sie da» Hau«
niederzubrennen und ihn zu ermorden drohte. Der
mit berittenen _Strllshniti eingetroffene _Isplamni!
unterdrückte die Unruhen ohne _WaffenaemaN.

T«_rsh«l _(_Gouv. _Twer). Ein Abgeord-
neter als Radaumacher. Der Abgeordnete
de« Kreise« Stariza, Älcxei FedotomM, Kuz«
nezom, war am 28, April nach Torshok g«<
kommen. Hier betrat der Abg, Kusnezor», wie in
der No». Wr. geschildert wird, einen _Traktir
niederen Ranges, verlangte Bier und forderte die
in der Schenke befindlichen Bauern auf, mit ihm
Billard zu spielen. Während de« Spie!« begann
der Reich«_dumaabgeoldnete sich in unflätigen
Schimpfteden zu «gehen, was einige Besucher be-
wog, das Lokal zu verlassen, andere, ihn zu bitten
sich besser zu betragen. Der Abg. _Kusnezow ließ
sich aber dadurch nicht von seinen Schimpfereien
abbringen, was einen der Besucher zu der Be-
merkung veranlaßte: „Wir erwarten von de»
_Reichcduma segensreiche Arbeit; Sie aber, ein
_Dumaabgeordnetcr, führen sich äußerst unanständig
auf," — _Kusnczow erwiderte hierauf: „Ihr habt
nicht« vom Kaiser zu erwarten und ihr werdet
auch nicht« bekommen!" Hierauf setzte er sein«
Schimpfereien _sort, bis das Pubükum die Nraktii-
wirtin bat, den unliebsamen Besucher zu ent-
fernen. Als der Kellner nun an _Kusnezom
_herantrat und die Begleichung der Zeche ver-
langte, _fchlug ihn der _Reichsdumaabgcordnetc
mehrmals, sch impfte ihn, zahlte nicht«
und fuhr zu seinem Bekannten, d:m Kle nbürger
_Karvom. Dieser kannte Ku«nczow als einen Mann
der in trunkenem Mute sehr skandalsüchtig war
tnistnck ihn üuz _Mnn _H<_w_^ und _^chlch d«
Haustür hinter ihm ab. Kusnezow blieb _ai,f der
Straße, wo er bald einschlief. So fand den Reich«-
_dnmaabgeordneten ein Schuftmann, der ihn auf
weckte. Der betrunkene Abgeordnete begab sich
hierauf in eine Herberge, von wo au« er nach
weiterem Branntwein schickte, und wo er zur Nacht
blieb. D.m nächsten Tag v:_r!rächte der Abg. Ku««
nezow in _Torfhok und zechte in v _rschicdenen
Schenkel!, Erst abend« stieg er in einen Zug und
reiste nach _Petersburg ab, — Jetzt wird
Kuünezow wegen Ruhestörung vom Friedensrichter
belanat.

2)5» ist der -weite Fall ungelühilichm Be-
nehmens eine^> Reichödumaabgeordnc_'en, Noch zu
Beginn der Tagung der _Rcichsduma war, wie an
dieser _Stelle berichtet worden ist, ein Reichsduma-
aba/ordneter in s.inem Heimat«ort vor der Abreise
nach Petersburg betrunken auf dem _Bahngeleise
aufgelesen worden .... (Pet. Ztg.)

preßstimmen.
In der Rcsioenzpresse wird noch immer die Mi-

nisterdcklaration zur Ägiarflag« ciflig besprochen,
Jetzt hat auch _Mcnschitvm in der Nom. Wr, dazu
da« Wort ergriffen und wirft demMinisterpräsidenten
vor, viel zu wenig energisch gegen die _Agrarrevollen
aufgetreten zu fein. Er schließ! seine Abhandlung
mit einem ihm seilen« eine« Gut»bcsitzer» zu-
gegangenen Briefe, der dl« Ansicht _augfpricht
daß die Gutsbesitzer bald biginnen weiden, auf
eigene Faust vorzugchen, da sie von der Regierung
vollständig im Stich gelassen sind_.

Neben dieser Frag« wirb auch der Rebe Ro-
ditschews recht viel Bedeutung beigelegt, da durch
sie die Trennung der Kadetten _uon der
äußersten Linken noch schärfer betont worden
ist. Von sonstigen Artikeln wäre einer in bei
Slowo für uns besonder« von Interesse, da ei
die bevorstehende Neubelebung de« rufsi-
schen Nationalismus behandelt. Der Ver-
fasser, Herr Pogodin, schließt seine Ausführungen
mit den Worten:

„M r erscheint e« unzweifelhaft, daß in der
russischen Gesellschaft eine stalle nationale Strö-
mung im Entstehen begriffen ist, und ich fürchte
daß sie au« dcn natürlichen Grenzen treten
und _verzeirte Formen annehmen wird. Hiergegen
wird dann die nüchterne Stimme der führenden
Intelligenz _auftreten und den Lauf des nationalen
_Siromc« in« richtige Bett leiten müssen, _Tk
konstitutionell _demokratische Partei — die Kadetten
— die e« _verstanden hat, sich nach rech!« zu ent-
wickeln, _al» die Losungen der Revolution ihr
Prestige in der großen Gesellschaft verloren
h «en, wirb es daher auch verstehen, un_« vor
dem Lhauvini» in»!, zu bewahren. Viel«
Anzeichen de. ten darauf l in, daß die Partei jetzt
diesen Weg zu betreten gedenkt"



Ausland
Riga, den 15, (28,1 Mm.

lieber Ursache» und Wirlungen v«n Hetz-
artileln

bringt die offiziöse _Nordd. _Allg. Ztg, folgende
interessante Darlegungen und Netrachtungen:

„Bei _verschiedenen Anlässen haben mir darauf
hingewiesen, daß nicht selten von deutschen
Blatte in die politische Verantwortung außer
acht gelassen wird, deren sich die Presse stets be-
wußt bleiben muß, wenn sie mit Recht den An-
spruch erheben will, als wichtiger Faktor bei der
Gestaltung und Entwicklung unserer politischen
Verhältnisse Geltung zu gewinnen. In Fragen
der inneren Politik wirke» im großen und
ganzen die Interessen derjenigen Kreise, in denen
diese «der jene _Ieitung ihren Anhang sucht, mehr
«der minder regelnd ein. _Desw weniger wird da-
gegen hier und da die Notwendigkeit anerkannt
bei der Behandlung auswärtiger Fragen sub-
jektive Anschauungen zurückzustellen und sich stet«
gegenwärtig zu halten, welche Wirkung durch
Zeitungsartikel ans das Ausland und
namentlich auf die nicht eben wenigen Widersacher
unseres emporstrebenden Voltes geübt werden _lann.

Ein bezeichnendes _Bespiel für die Ausbeutung
deillitißer Erzeugnisse unbeschrankter individualisti-
icher Eingebungen bildet die bereit» ermähnte
deutschfeindliche Artitclreihe des Londoner
Observer, der sich anscheinend zu dem beson-
deren Zwecke einer planmäßigen Hetzerei gegen
Deutschland die _Mitarbeiterschaft des früheren
Vertreters des Reuterschen Bureaus in Berlin
Herrn Harris»», gesichert hat; hier ist dieser Herr
aus sener ehemaligen Tätigkeit wohlbekannt. Die
_Magdeburgische Zeitung macht darauf _aufmerlfam
wie leicht es gemisse deutsche Blätter fremden Preß-
polititern solchen Schlages machen, ihr dunkles
Gewerbe zu treiben. Um die unsinnige Behaup-
tung zu stütze» , daß in Deutschland alle amt-
lichen und _u.ilitärischen Kreise von der Unvelrneid-
lichkeit und der zeitlichen Nähe einer kriegeri-
sch en Abrechnung mit England über-
zeugt seien, zählt er all die Beweisgründe auf, die
gemisse deutsche Zeitungen im Laufe der letzten
Jahre zum besten gegeben hären, um die Be ie-
hunge» zwischen Deutschland und England als
höchst gespannt darzustellen und unserer Regierung
für die angebliche Vereinzelung des Reiches die
Verantwortung aufzuwalzen.

„Was man damit erreicht hat", bemerkt die
Magdeburgische Zeitung, „ist das, daß englische
Blätter diese deutschen Stimmen ihrerseits dazu
benutzt haben, um nun ihren Lesern über die
Stimmung der maßgebenden Kreise Deutschland«
Land in die Augen zu streuen. Dieser tragikomische
Nandlungsprozeß mag den alldeutschen Blattern
eine Lehre sein. Heute muß nun wieder das dichte
Legendennetz, das sie selbst mitzuspinnen geholfen
haben, von neuem entwirrt und abermals betont
werden, daß die deutschen maßgebenden Kreise
an ihrer, durch die langen Jahre mit Erfolg ge-
krönten Friedenspolitik festhalten. Wie oft
ist diese Versicherung nicht schon abgegeben worden
und wie oft haben unreine Hände trotzdem immer
wieder die Lust verspürt, ihr Intrigennetz von
neuem auszuwerfen ,"

So gerät die öffentliche Erörterung über das
deutsch-englische Verhältnis immer wieder in einen
_c'iroulu« vitiuüu_«. Im übrigen ist es charakte-
ristisch, daß dieselben Blätter, die sich jahrelang
zu solchen Kassandrarufe» verpflichtet glaubten,
jetzt erstaunt taten, als der Reichskanzler
ini _Reichstage feststellte, daß die deutsche Nation
genau so wie in _ucrgangenen Zeiten, die Bis-
marcksche, _Aera nicht ausgenommen, von „Schwierig-
keiten und Gefahren" umgeben sei. Auf das Aus-
land macht nur ruhige Festigkeit Eindruck; Nervo-
sität und Schwarzsehern setzt uns in den Augen
der Welt herab, und das ewige Keifen auf die
eigene Regierung ist wahrlich auch nicht dazu an-
getan, die Achtung de« Auslandes vorDeutschland
;u steigern, Daß unsere Nation als politische und
wirtschaftliche Macht sich trotzdem eines hohen An-
sehens erfreut, ist sicherlich nicht das Verdienst
_derjenigen, die die Antündizung unseres Nieder -
ganges als publizistischen Sport betreiben."

Ven tsche 5 Reich.
Zu« Verhaftung russischer Anarchisten

in Berlin
äußert sich die _freikonscrvativc Berliner „Po st"
wie folgt:

„Leider ist noch kein wirksames Mittel gefunden
und zur Anwendung gebracht worden, den An-
drang russischer Studenten zu den deutsche« Nil-
dungZanstallm zu verhindern. Unsere echt deutsche
Gastlichkeit macht es uns schwer, den Fremden den
Stuhl vor die Tür zu setzen; auch der Stolz auf
unsere geistige Führerschaft in wissen chaftlichen
Dingen hält uns d,iuon ab, gegen die Ausländer
abweisender zu werden. Doch müssen solche gut-
mütigen Gefühle überwunden «erden, wenn e« sich
darum handelt, den Charakter unserer Universitäten
und Studenten von jedem _staatsgefahrlichen Geiste
rein zu halten. Es ist ein besonderes Merkmal unserer
_M, daßdie Antipathiengegen das russische Ztudenten-
tum, welche« sich an den deutschen Hochschulen
breit macht, von Semester zu Semester wüchsen
und in Protestkundgebungen zum Ausdruck kommen.
Da« mag zum Teil auf dem _Rassengcgcnsatz be-
ruhen, aber zum größeren Teile hat _cz seine
Ursache in der Verschiedcnl-eit der Lebenüan-
'chauungen, Bildungsgrade und gesellschafllichcn
Formen, die zwischen den deutschen Studenten und
den russischen vom Schlage der _Naudelsiamm und
_Silberfarb bestehen. Solche Gegensätze vertragen
sich nicht auf die Dauer, und es ist ein selbstver-
ständliches na _ionalcs Pssichlgebot, daß das
fremde Clement, wenn es störend nnd
schädigend wirkt, zurückgehalten, _creutucll auch ganz
beseitigt werden muß. Letzteres gül vor allem
von >'olchcn Personen, welche Fürst _Biilnn. ^„mal

im Parlament als „Schnorrer und Verschwörer"
_gebrandmarkt hat. Gegen sie können unsere
Behörden nicht energisch genug Vorgehen. Wenn
unsere Regieruug jetzt eine Zahl von politisch hin-
reichend verdächtigen Russen _knrzerhand ausgewiesen
hat, sa hat sie nach dem Grundsätze: Luavüei' in
re, tdrUtei- in mocln gehandelt; denn die Aus-
weisung ist die schonendstc Form, akademische
Störenfriede und politische Verbrecher los zu
weiden. Solche Herren mit G!o_«_handschuhen
_abzufassen, ist in keiner Hinsicht empfehlenswert.
Ie kürzer der Prozeß, desto heilsamer die Wirkung
auf unsere Hochschulen!"

ZU« Besuch englischer Journalisten in
Teutschland

schreibt die »Mose _Nordd. Allg, _Itg, «om
Sonntag: „Als willkommene Gaste treffen am
Montag Vertreter zahlreicher be-
deutender englisch er Blätter auf
dcutfchem Boden ein und werden, wie wir hoffen
auf ihrer Rundreise durch Deutschland sich niit
eigenen Äuaen davon überzeugen, daß unser Volk
stch i» friedlicher werktätiger Arbeit einen hohen
Grad von Wohlfahrt und Kultur errungen hat und
den Vergleich mit keiner anderen Nation zu scheuen
braucht. Unter dem Schütze seiner Wehrmacht
die ihren _friedenerhaltenden Charakter seit länger
denn einem _Menschenaltcr bemiesen hat, ist
_unscre Nation bestrebt, die Früchte der empor-
strebenden Entwicklung immer weiteren Schichten
zugänglich und die Segnungen der Bildung und
Gesittung in steigendem Maße zu einem Gemein-
gut zu mache«. Die englischen Gäste werden
überall, in allen Kreisen der Bevölkerung den
Wunsch lebendig finden, zu England wie zu allen
cnderen Staaten der Welt auf Gegenseitigkeit be-
ruhende _ficundschaftliche Beziehungen zu unter-
halten. Wir hoffen daß sie mit solchen Eindrücken
in ihre Heimat zurückkehren und dort den ver-
werflichenVersuchen _entgcgenmirten werden, zwischen
zwei großen Nationen Zwietracht zu säen, die, wie
die Westminster Gazette kürzlich sehr richtig betonte,
hundert Gründe habe», einander zu achten. In
dieser Zuversicht rufen wir den _englischen Gästen
ein aufrichtiges Willkommen zu,"

Die englische Etudientammisfion.
welche in Köln eingetroffen ist, steht _unler dem
Vorsitz der Lords Shutlleworth und Brassen. Sie
trägt amtlichen Charakter und soll sich zunächst
in Deutschi nd über den Stand und die Einrich-
tungen der Wasserstraße» unterrichten. Zu
ihren Mitgliedern gehören dieNaronets _Dorington
Brummer, Wilson sow e hervorragende Parlamen-
tarier. Bei dem vom britischen _Konsul Nicssen ver-
anstalteten Diner, an dem der erste _Neigeoid_^ete
der Stadt Köln, _Farwick sowie der Vorsitzende
der dortigen englischen Klubs, _Richrat, teilnahmen
brachte Shutlleworth ein Hoch auf den Deut-
sch en Kaiser au« und pries diesen
als Förderer und Schirmherr» der deutschen
Wasserstraßen. Konsul Messen toastete auf König
Edward, Lord Brassen betonte in seiner Ant-
wort auf cine Ansprache _Richrats die Blutsver-
wandtschaft beider Nationen, Jeder vernünftige
Engländer erkenne die Berechtigung eines edlen
Wettbewerbs beider auf friedlichem Gebiete an.
Während früher England der technische Lehr-
meister der Deutschen gewesen sei, sehe es jetzt die
großartigen Fortschritte Deutschlands.
Sie seien gern hierher gekommen, um von den
Deutschen zu lernen. Glücklich könne Deutschland
sich schätzen, daß cs in seinen großartigen Flüssen
so viele Wasserstraßen besitze und diese in bei-
lpiellos großartiger Weise der Schiffahrt dienstbar
gemacht habe. Insbesondere errege die Rhein-
Verbesserung im _AuZlande größte Bewunderung,

_«Vesterreich-Unaarn.
lieber böse _Walilu«»g»ngc in _Galizien_,

wo die letzten Stichwahlen zum Reichst_^
stattgefunden haben, wird aus Wien vom letzten
Sonnabend Folgendes _berichlet:

In _Galizien dauert der Wahlkampf fort_.
Die Methode der Majoritäls- und Minoritätswah!
hat sich nicht bewährt. Das Resultat ist nicht
wie die Elfinder der Methode hofften, zugunsten
des Polenklubs ausgefallen. In den sieben
Bezirken Lemberg« wurden gewählt: drei Allpolen
dcr Demokrat Bürgermeister Malachowsti, die
Sozialisten Hudce und _Diamand und
der selbständige Sozialist Breiter. Als in
Lemberg in später Stunde das Wahl-
resullllt im ß, Bezirk verkündet wurde, brach die
_allpolnische Wählcrgruppc in Hochrufe aus und
zog zum Hause des Professors Buzck, um ihm eine
Ovation zu bereiten. Die Sozialdemokraten
folgten, daö Lied der Arbeit singend und mit
Stöcken um sich schlagend. Plötzlich fielen aus
dem Garten einer Villa drei Revolverschüsse in die
Menge. Ein junger Arbeiter _Swictuicki stürzte
blutüberströmt zusammen. Eine Kugel war ihm
in den Kopf gedrungen. Hierauf kam es zu einem
Zusammenstoß zwischen den Allpolen und den
Sozialisten und, als die Polizei einschritt, zur
Panik, Aus Lembcrg wird telegraphiert, daß es
im Bezirke _Ntry zu argen Ausschreitungen kam. In
Horutschko drohten die rumänischen _Naneru, den Wahl-
leiter, den sie dcr Wahlfälschung beschuldigten, in
Stücke zu zerreiße». Sie zertrümmerten alle
Fenster deü Wahllokals und bewarfen die Vc-
amlen mit Steinen und Schmutz, dann uerlöschlen
sie dk Laternen und letzten im Finster» da« Bom-
bardement _forl, wobei drei (_Gendarmen verwundet
wurde». Die Gendarmerie gab nun drei Salven
ab, tötete drei Bauern und eine Frau und ver-
wundete Viele, Ls wurden 25 Gendarmen und
cine Eskadron Kavallerie nach _Horutschko diriaier!_.

5 ch w e i _Z,
Zur «_ntimilitaristische» Bewegung.

Ans Genf _rom 2«, ,11,! Mai wird der Köln,
Ztg, geschrieben: Viel zu reden gibt _gegenwartia
das _Verhauen der als _setir _iniliiarfeindlich anac-

scheuen niederen Genfer Bevölkerung gegenüber

eidgenössischen Offizieren. Im Beiner
Bund wird darauf hingewiesen, daß die Offiziere
in Genf vielfach pöbelhaften _Nnrempeleien und Be-
leidigungen durch die Aibeiterbevültenmg ausgesetzt
seien. An dieser Behauptung des zuverlässigen
_Berner Blattes dürfte etwas Wahre« sein, denn
die Genferseestädte und ihre Nachbarschaft, beson-
ders aber Genf felbst mit seinem Pöbel franzö-
sischer und italienischer, vielfach savoyischer Herkunft
und seinen zahlreichen einheimischen Anarchisten
sind schon lange _Hauplheerde des Anarchismus und
neuerdings der antimilitärischen Umtriebe.
Untersuchungen, die zurzeit im Gange sind, sollen
darüber Klarheit bringen, was vorgefallen ist und
vertuscht worden sein soll. Mit gemischten Ge-
fühlen muß man außerdem vernehmen, daß bei den
letzten Militäraufgeboten anläßlich der AuZstands-
unruhen in Vevey und Lausanne zu Ostern gegen
400 Mann nicht eingerückt, und daß mest-
schweizerische Sozialdemokraten dem _Parteivorstaud
der schweizerischen ozialdemokratischen Partei darum
_ciriaekommen sind, diesen den Dienst verweigernden
Soldaten au« einer Sammlung, die für die
„Diensivermeigerer" früher einmal von _genferischen
Sozialdemokraten veranstaltet morden ist, einige
taufend Franken zu übermitteln.

Frankreich_,
lieber die Rehabilitierung JosefReinach»,

der im Jahre 189« wegen seines Eintretens für
Dreyfus seinen _Offiziersrcmg verlor, wird au«
Pari« vom letzten Sonnabend gemeldet:

Die Regierung hat der Kammer einen
Gesetzentwurf zugehen lassen, dessen einziger
Artikel 'lautet! „Herr 3t _e i n_a ch, Josef, ehemaliger
Lllndwehrhlluptmllnn der Kavallerie
<Stab8dienst), wird wieder in seinen Grad einge-
setzt und erhält den Rang, der dem Tag seiner
ursprünglichen Ernennung entspricht."

Dieser im Namen des Präsidenten der Republik
vom Kriegsminister General _Picquart und dem
Iustizminister Guyot-Dessaigne eingebrachte
Gesetzentwurf ist von einer kurzen Begründung
begleitet, die besagt: „Wir schlagen diese Wieder-
einsetzung Reinachs als Sanktion des Urteils des
_Kassationshofs vom 12. Juli 1S0« vor; _Reinach
wurde am 25. Juni 1888 entsprechend dem Gut-
achten eines Disziplinargerichts abgesetzt, weil er
in einer, in außerdienstlicher Zeit geführten Preß-
polemik eine sehr lebhafte Sprache führte; diese
Lebhaftigkeit wird durch die heute anerkannte
Gesetzlichkeit der von ihm verteidigten Sache ent-
schuldigt, wenn nicht gerechtfertigt." — Die Vor-
lage ist an die Armeekommission der Kammer ver-
miesen worden, der _Ncinach selbst angehört.

Südafrika.
Die Anglifierung der Bure».

Aus dem britischen Südafrika komme» jetzt
_einzelne Nachrichlen, au« denen hervorgeht, daß die
Umbildung der Verhältnisse außerordentli ch rasch
sich vollzieht. Die _transvaaler Zeitung „Volksstem"
erklärt sich sehr eingenommen von dem herzlichen
Vü _pfang, den General Bathn in England ge-
funden hat; dawus sei ersichtlich, daß der jetzigen
brtischen Regierung es sehr ernst sei, mit der
Bevölkerung von Transvaal zu einer Versöhnung
zu kommen. Die _Vulkssiem war das eigentliche
Regierungsblatt der Südafrikanischen Republik: sie
wurde von den Engländern unterdrückt, erschien
aber wieder nach dem Friedensschlüsse und wurde
das Organ der _Volkspartei. Sie galt als die
Vertreterin de« wahren _Burentums und seiner
Hoffnungen. Jetzt sagt sie, daß die Bevölkerung
in Südafrika vollkommen übereinstimmt mit den
Gefühlen der Loyalität, welche General Botho,
in England zu erkennen gegeben hat.

Louis Botha steht also mit seiner „Loyalität"
gegenüber England nicht allein, er hat ,die ganze
Pllilei des BureuVolle« hinter sich. Darin liegt
ein höchst bezeichnender Vorgang vor: die Buren,
soweit sie sich durch Bildung, durch Reichtum und
namentlich durch politische Tätigkeit hervortaten,
stehen heute offen im englischen Lager. Wenn die
Bewohner de« britischen Südafrika auf ein be-
sonderes Volkstum, das _Afrikllnertum, hinstreben,
so kann man schon heute sagen, daß dieses Volks-
tum einen britischen Charakter tragen wird. Der
holländische Stamm tritt in den Hinlergrund,

wenn er auch jetzt noch einige Versuche macht, sich
Geltung zu verschaffen.

In den kleineren Gemeinden, die am politischen
Leben nur einen geringen Anteil nehmen, zeigen
sich noch antienglische Bestrebungen. So hat dcr
Kirchenrat in dem Distrikte George in der
südlichen _Kapkolonie vor kurzem erwogen, die
Abhaltung der Gottesdienste im Englischen zu
vermindern «der ganz einzustellen. Darüber ist
ein Streit ausgebrochen; wie er aber enischieden
werden wird, das ist leicht vorauszusehen. Das
Englische bietet so vi,'le Vorteile, daß damit alle
Einsprüche widerlegt sind. D_^e Nurenführer, die
Generale usw, gehen v«_ran, bald wird ihnen das
_gesamte Volk nachfolgen_. Darin liegt eine be-
deutsame Lehre: das _Burennolt ist heute schon
_rm_', ccn Engländern fast völlig _amalaalniert_.

vermischtes.
— Eine einschienige Mscnbahn. Wie aus

London berichtet nird, wurde in der letzten
Sitzung der Royal Society eine der interessantesten
_Neuersinduugen vorgeführt; Louis _Nrennan
desen Torpedo schon vor zehn Jahren für
2,200,000 Mk, von dcr englische» Regierung an-
gela, ft murre, hat da« Modell seine«, neuen
_cinichienigen Eisenbahnwagens vorgelegt. Der
Wagen trägt seinen Motor und läuft tatsächlich
auf einer _einzigen Schiene, Welchen Vorteil
dieses System gegenüber den doppelg leisigen
Bahnen besitzt, liegt auf der Hand. Zunächst
werden alle die _Schwankungen beseitigt, die da-
durch hervorgerufen werden, daß es unmöglich
ist, zwei Schienen auf genau gleichem Höhengrad

parallel zu legen. Die Nrennan-_Erfinbung _ver>bindet zunächst mit einem ruhigen Lauf eine
größere Geschwindigkeit und geringeren Kraft««,
brauch, da die _Spurkranzreibung fortfallt. DMwerde» Herstellungs- und _LrhaltnngLiosten ungleichgeringer sei» als bei doppelschienigen Bahnen; die
Schwellen sind nur halb so breit wie sonst, und
Brücken, Dämme usw. werden mit erheblich ge-
ringeren Koste» hergestellt werden können. Ins-
besondere für MMtäibllhnen und für Feldbahnen
in _Kolonialgegenden wird die _Brennansche einschie-nige Bahn eine große Zukunft haben. Die Wagen
balanzieren durch cine äußerst sinnreiche Ausnützuno
dcr _lotenden Energie, die in de» Drehungen von
Schwungrädern ruht; das Prinzip de« Gyroskops
wird praktisch ausgenutzt durch die Anbringung _»o«
motorisch gcirietenen Schwungrädern, die so aufdie einfachste Weise das Gleichgewicht aufrecht er-
halten.

— ßiue Sensation auf de« Tuberkulose-
Kongreß. In Washington hat in der «rit<»"
Maiwoche ein nationaler Tuberklüose-Konznz _ze.
tagt und ist nicht ohne eigentliche Sensation n«_r.
über gegangen, deren Urheber Dr. Adolf Kn»pf
war. Di, Knopf ist ei» geborener Deutscher, hat
in Paris und New,Iork Medizin studiert, ist jetzt
Leiter der Klinik für _Lungeukrankheiten an der
Oesundhei _sabteilung de« Staates New-Iork, außer-
dem _Ehrendiieltor mehrerer Sanatorien für
schwindsüchtige und gilt menigstcnL drüben als
eine der ersten Autoritäten der Welt mit Bezug
auf Tuberkulose. Dieser Fachmann hat nach einen
Bericht, den die Wochenschrift „_English Mechanic"
miedergibt, zum größte,! Erstaunen seiner Zuhörer-
schaft folgendes geäußert: „Tölen Sie Ihre dahin
sterbenden Schwindsüchtigen schnell und schmerz!««

durch starte Tosen von Morphium. Das ist meine
Praxis, und es ist Ihre heilige Pflicht, wenn sie
einen hinsiechenden Schwindsüchtigen sehen, dem
Leidenden soviel Morphium zu geben, daß es zu
einem schnellen und _qualfreicn Endekommt." Die«
freie Belenntnis und diese Aufforderung erregte
eine so große Verwirrung auf dem Kongreß, daß
die Sitzung vertagt «erden mußte. Vorausgesetzt
daß die Worte von Dr. Knopf überhaupt richtig
wiedergeg ben worden sind, werden sie allein da-
durch allenfalls erklärlich, daß in Amerika während
der letzten Jahre allerdings eine Menge von Tink
und Druckerschwärze über die Frage der ärztlichen
Nachhilfe bei unheilbaren und qualvollen Krank-
heiten vergossen worden ist. Man hat drüben für
eine solche Handlung, die von vielen Aerzten im
Sinne der Menschlichkeit wenigstens theoretisch
empfohlen worden ist, den klangvollen Namen d«
Euthanasie «der des „schönen Sterbens" erfunden.
Vorläufig gibt e« aber doch wohl noch i« allen
Vinzelstaaten der amerikanischen Union Gesetze über
die Tötung von Menschen, die auch bei den _Aerzten
keine Ausnühmen «lachen, und es scheint daher
z uni mindesten fraglich, ob der mutige Di. Knopf
mcgen dieser Aeußervmg nicht noch m Konflikt mit
den Gerichten geraten wird.

— Wie viel Menschen täglich sterbe».
Der letzte» Nummer der Deutschen Rundschau für
Geographie und Statistik, Wien, entnehmen wir
folgende interessante Notiz: Auf der ganzen Erde
lebe» etwa 1500 Millionen Menschen. Man
rechnet 30 Jahre, auf die durchschnittliche Lebens-
dauer eines Geschlechtes. Mithin sterben in 30
Jahren 1500 Nillioucn Menschen, also jedes Jahr
50 Millionen, jeden Tag etwa 137,000, jede
Stunde 5700, jede Minute 85, also in je 2 Se-
kunden 3.

Naturforicher-Verenl.
938. ordentliche Versammlung vom

Ikl, i'28.) April 1907.

Die Sitzung fand im physikalischen Audit«rium
des Polytechnikums statt,

1) Zur Teilnehmerin wurde aufgenommen Frl
Olga _Krotowa.

2) Der Präses legte den Fuß einer am 19.
Näiz si. April) a. c. in MagnuLhof bei Riga
erlegten Krähe vor, _a» welchem sich ein U,u-
nnniumring mit der Aufschrift „Vogelwarte R°s-
sittcn" und einer Nummer befand. Auf einen
Bericht an die Vogelwarte war die Antwort ein-
gelaufen, daß jene Kräh: am 12. Oktober 1N05
in Nossitten auf der turischen Nahrung mit vielen
anderen Krähen aufgelassen sei, von denen noch
zwei ebenfalls uach anderthalbI hren wieder in
Ostpreußen, eine davon sogar wieder in _Ilossitten
se,bst geschossen sind. Die Krähen sind Strich-
vögel, welche die Richtung Nord-Ost-Süd-West
einhalten.

3) Adj,-Prof. Pflaum führte einige Versuche
mit dem Projektionsapparate ror, einer derselben
bezog sich auf die Konstanz der Pendelebene, die
anderen auf optische Erscheinungen.

4) Es wurden Vorschläge bezüglich der dies-
jährigen Frühjahrsczkursion gemacht.

5) Dir, Schmeder machte vorläufige Mittei-
lungen über das Projekt, i»Riga einen zoologischen
Garten zu gründen. Weiteres über diese Frage
s ollte auf dcu nächsten Sitzungen verhandelt
«erden.

Tlterärlsc hes.

— In besonders reicher _tcrtlichcr Anordnung, künstlerisch
wunderroll ausgestattet, erschien soeben das WtaiHeft von
_Nclhllgc« und »lniwg« Mon»»«_hcftcn. U_»5 zugestellt
I'on dcr V Tcubncr-7''_^uch_,Kunst'und Musikalienhandlung,

_Tas _gmi,_'_,c Hest _trmn cincn _^rühlingschaiakter. 2enz_>
mäßig mutet ssleich die _EingangLnorelle „Frühling" von
M. v. Versen an _i_friMmHsmnyiss ist dcr herrlich illustrierte
Artikel „Blumen am Wege", mailich _gestimmt ist eine
Lal'_i_kmnmlrgul ° _Plaudcici mit _cntMckenden Zeich'
_Zungen von W. _Gausc. Gedichte von Hermann Hesse
Wilhelm Iensen, _^tto _^uliuä Bierbaum, Prinz _Carolath.
Lusse-Palm» u, a, einen sich zu einem duftenden
_?en_;ftrauß, während Ludwig _ssulda ein reifendes „Stündchen"
_)eisleuert. das Boa. _Zepler _;ur Lame komponierte. Von dem
,Zä„gcltrie,, aü> der _NaNburg", dcssen Jubiläum unmittel-

bar l'eiwrsteht, berichtet Dr. >>. _Scndlmg_: über die groû
irtiae _Lich!cn!_tem>(">,i!eric in Wien schreibt Dr. _Fran



_Terraeg_; noch,« originell erzählt _Nalduin _yroller »on de«
alten Lied« „Ach Du lieber _Augustin". _DaL Heft bringt
an erzählenden Beiträgen n. a, noch eine Novelle von
Richard Huldschiner „Der Tod der Gismondll _Boccatino"
und, woraus neuhinzutretende Abonnenten besonder? auf-
merksam gemacht seien, den Veginn eines großen Äymai'.s
ü»n Ida Non_^_N« ,,Fan ein Adler".

»- Di« «_nien «_alttlchen W»id>n»»n«ilättel, haben
in ihrer Nr, 9 folgendenInHall: Jagd: Warum fliegen
die Vögel in _leslimmtcr Anordnung? von S, _Nuturlin, —
Neue Tatsache a>_w der 3_elenZ»e!ch!chte dcr _Waldlchnepfe
_non F, Bergmüller, — Was mich der Wald erleben lieh
von N. _Ltoll, — Hunde als ,'_chlimmc Feinde _deo Wild-
itandes, — Zum Bilde „Tüchzgiaien", — Iazdlalender,—
Baltisch« Jagd», Wilkftandü' und _Ztrcckenlerichte, — Zeit»
_schriftenrundfchan. — Allerlei _auZ dem _Inlande. — Ver-
schiedenes. — Anfragen a. d. _Leserkreis. — Forstwesen i
Vom Heidekraut zum _Keidemald o»n E, Walter, — Notizen
für den Uai, — Vom'holzmarl», _^ Fischwaid: Fischerei-
falender. — Zur Aufbewahrung geschlagener frischer Fische.

— Die Zeitschrift für Gartenbau hat in ihrer Nr. Z
folgenden InHall: _Uelier _Nelkenzucht, Vortrag, gehalten
im _Pernauer Gartenbau Verein von A. Luther; Aus den
Mitteilungen der Deutschen Dendrologischcu Gesellschaft
190«. Von N. N. _Huene: Ueber die Bedeutung d«
Kunstdüngers i_>n Gartenbau. Von _^. _Winfler_; Kleinere
Mtleilungln, Von d« Blumen-Ausstellung; Nlumenüei_'
brauch der Oroßftädte_: Einige neue Gemüse; Zubereitung
des Bodens zur Kartoffelpflanzung; Das _kompostieren des
_^eichschlammes_; Gegen Äatten; _Vereinsnachrichten: Aus
dem Dorpctcr _Oarlenbau _Verein; _fragen und Antworten;

_^raaen: Gartenbau-Lilcraiur: An_^eiaen.

_lokales

Die heulige _Parteiversammlung
der Baltischen Konstitutionellen
Partei findet um 8 Uhr abends im großen
Saal der 2t. Iohannis-Gilde, nicht wie
,onft <m _Gewerbenerein statt, worauf wir unsere
Leser _nochmals verweilen, um ihnen unliebsame
Mißverständnisse zu ersparen. Wir bitten die
Parteigl,eder _nochmals heute recht zahlreich zu

erscheinen.

Tie Rückkehr de« Baltischen Oeneral-O«u»
»erneurs _Varon Vl«ller-3»ko«elsli soll, wie
verlautet, _zwischen dem _2ü, und 25. Mai erfolgen,
Baron Möller-Sakomelski wird unter den Kandi-
daten für denPosten des Statthalters vom
Kaukasus genannt, da Graf Woronzom-
Daschkom vom Amt zurücktritt.

Leine Exzellenz der Herr _Livlandische Gou-
verneur Gehcimrat Smeginzow, der am
SonnabendNachmittag das _Maifcst de« Diakonissen-
verein« durch seine Gegenwart erfreute, stattete
bei dieser Gelegenheit Herrn Pastor Scheuer-
mann im Diakonissenhause einen Besuch ab, der
nahezu eine Viertelstunde mährte, und verließ den
Patienten mit dem herzlichen Wunsche baldig«
nölligei Genesung.

an, 3er Herr Kurator des Rigaschen
Lehrbezirls Staatsrat D. M, Lew ichin ist
heute aus Pernau hierher zurückgekehrt_.

Neuer Militärbezirk. Wie die Birsh. Wed,
melden, soll jetzt wiederum der Plan _angeregl
sein, einen _ncucn Militärbezirk, der die3 baltischen
Proviniln nmsasscn soll, zu aründe» _.

_»u. Ueber den ülaubmord im _Voldeiaaer
_Eifenbahnzuge sind mir in der Lcge, auf Grund
offizieller _Mitteilungen und Me,düngen unseres
Reporters, die am Tatort _auc, kompetenten _Quellen
eingezogen sind, noch folgendes zu berichten: Der
Ei_>_enbahnartclschtlchil _Foiuin Halle, als er sich zur
Löhnung der _Eisenbahuarbeiler uon Riga nach
_Volderaa b_._gab, üler 5_N_0N Rbl. bei sich. Von
diesem Gelde wurden _Eiienbahnarbeitcr auf dcn
Sillüonc» _Thorensbeig, _Tassenhof, _Alezandrihall
und _Nordeckshoj _abgclohnl. Zwei Eisenbahnmächlcin
wurde die Gage sogar in dem _Eiscnbahntoupee
ausgezahlt, .'lach dem _Nlnidmordc wurden bei
Fomin über 2l>>il_> Rbl. gefunden, die in seinem
Portefeuille verwahrt waren, tos hi»!cr seinem
Nucken von den Räubern nicht bemerkt und ge-
raubt worden _irar. Wie groß die Summe _irar
die von den Räubern erbeutet wurde, ist infolge-
dessen noch nicht festgestellt,daman nicht weiß,wie viel
den Arbeitern auf den crirälmlc» Stationen _ausgczahl!
worden ist. Um die Höhe des _geiaublcn Geldes
festzusetzen, wurden von dem Un_^_erstichimgsrichl
die _Zahlungslisten eingefordert, die sslfuhrt weiden
Den Räubern, die nie r «nicht füns, an der Zahl
waren, ist der Gelbküsten in die Hände gefalle,!,
in dem gewöhnlich das Kleingeld zum Wechseln
aufbewahrt wurde und in dem höchsten«
59— ig,-» Rbl,, i„ Münzen, sein konnten. Ob

gestern in dem Kasten mein _Gcld war und ob die
Räuber noch Geld au« den Taschen de«
Arlellschlfchil« geraubt haben, ist unbestimmt;
jedenfalls w rd die Höhe der geraubten Summe
„ur nach der Prü _ung dcr Zahlungslistcn und dem
Vergleich des _ausH._zahllen und des vorhandenen
Geldes mit dcn 5000 Rbl. festzustellen sein.
Ueber den Vorgang in dem Waggon selbst
habe» wir folgende., in (irialirung gebracht:
Der _Diennwaggon befand sich gleich hinter dem
_Bagllgewagen/ letzterer war an den Tender
angekoppelt. In dem Zuge fuhr »ach _Boldewa
eine _auo mehreren _Veumten bestehende Eisenbalin-
Kommission. In dem Ticnstmaggon, dir au«
zwei Abteilungen besteh!, befanden sich im _Ganzen
sechs Personen: dcr Ärtellschtich't F om i n. der
Rechnungsführer de« II. eisenbakndnirikls P a _»-
;o«ski >»iä,l _Vaich!°wit!>. dcr _Molchinist
Smedri«, der in dem Fuge als Passagier nach
_Volderall fuhr, dcr Kondukteur _Iarofchcw und
-ivci Nächter von _Ucberfalirten der Äolderaacr
_^iienl'ahn. Den letzteren sonnte das Gcld _auj
der Station _Nordcckyhaf nick! _ausae:_ahlt werden
und !>e befanden _ncb, nachdem sie ihre Gage
erhalten ballen, in dcr dcr _Lokomotire 'Unöchsl
liegenden hinleren Abteilung de«?ien''!wagl,on«. Die
Räuber drangen in dcr, »'orderen Tc_^l de« unvcr
_schlosscnen Tienstwaggon_«, wo d-e rier Personen
_sasicn. Hier riefen _iie den _Anwesenden au
russisch „hall! Hände hoch!" :u, Od die v_>_cr
Personen dem Rufe _r._achgelcmmcn find, r,crmcch!er

^>_ic 'wci Wichter nick! zu sogen, denn gleich _uael'

_>em Rufe „Hände hoch!" fielen mehrere Schüsse_,
_bleich vor Schreck hoben auch in der zweiten
Abteilung die Wächter die Hände c>uf und r,er-
zarrten in solcher Position, bis die Räuber ihre
schreckliche Tat ausgeführt hatten. Die _inerle
raubten den unverschlossenen Geldkasten, warfen
ihn aus dem Zuge und sprangen gleich
_tarauf selbst aus dem Waggon aus den
_Eisenbahndamm. Alle vier sprangen aus dem
Zuge _a» der rechten Seit«, Zwei liefen darauf
über das Geleise nach der linken Seite des Bahn-
dammes und Verschwanden im Walde. Die übrigen
zwei gingen zurück, um den h«llusgeü>_orfenen Geld«
lasten zu suchen. Der eine _fagte: „Der Kasten

ist verschwunden!_" Sein Kumpan erblickte jedoch
den Kasten, rief aus: „Ich habe ihn gefunden!"
ergriff ihn und beide verschwanden an dcr rechten
Seite des Bahndammes im Walde, Ihr Gespräch
wurde gehört und das Treiben bemerkt von
Knaben, die in der Nähe Kühe Hütelen. Kurz
darauf wurden di' beiden Raubmörder ohne _ien
Geldtastcn von einem alten Mann im Walde ge-
sehe». Als sie den Alten erblickten, ver-
steckten sie ihre Waffen unler den _Iackels
und eillen fort. Ten leereu _Oeldkasten
fand man später im Walde, Die Kerle waren
noch junge Burschen im Alter von 19—23 Jahren.
In dem Zuge sind sie vor der Ausführung des
Verbrechens nicht gesehen morde», auch hat man
nicht bemerkt, daß sie auf einer Station den Zug
bestiegen hätten. Der Raubmord geschah am Lnde
dci 8, und am Anfang der 1V. Werst uon Riga
und dauerte nur wenige Minuten, Man vermutet
daß die Mordgesellen den Zug von der entgegen-
gesetzten Seite der Station Nordeckshof bestiegen
haben. Bis heute morgen fehlle uon den Mördern
noch jede Spur und niemand von ihnen ist er-
mitlelt morden.

Die in einigenZeitungen ausgesprochene Behaup-
tung, daß der schwerverwundete _Fomin die Not-
leine gezogen und dadurch den Zug zum
Stehen gebracht ho.be, bestätigt sich nicht. Weder
hat jemand die Notleine gezogen, noch wurde der
Zug zum Stehen gebracht. Fomin konnte schon
deshalb die Notleine nicht ziehen, weil sie sich
draußen befand, die Fenster anläßlich des starken
Nordwindes geschlossen waren und ei von den
Schüssen durch die Brust getroffen auf dem Sessel
zusammensank. Auch die zwei Wächter waren vor
Schreck ganz gelähmt und dachten nicht an die
Notleine. Ter Nächler der nächsten _Ueberfahrt
Halle gesehen, daßMenschen au« demZuge sprangen
undgab Notsignole, AuchdcrMaschin st halte Schüsse
fallen hören und verminderte gleich die Geschwindig-
keit des Zuges. Als er aber sah, daß dem Zuge
leine Gefahr drohe, gab er wieder Volldampf und
fuhr nach _Bolderaa. Der Zugführer befand sich
in den Hinteren Waggon« und kontrollierle die
Passagierbillette, Nachdem der Zug in _Nolderaa
angekommen war, wurde der Dienstwagen sofort
abgekoppelt und mit einer Lütomolive gleich nach
Nigo, gebracht, wo er um _ti.' Uhr mitlag« ankam.
Tic -.'eichen befanden sich in dem Wagen in der-
selbe» Lage, wie sie die Raubmörder verlassen
hatten.

Nachdem der Waggon in Riga angekommen »ar
wurden die Leichen in die Sektionsabteilung ge-
bracht. Unser Mitarbeiter halte Gelegenheit, in
Ri a da« Innere de« _Tienstmaggons in Augen-
schein zn nehmen. Auf der Diele waren große
Blutlachen und die Wände de« Wagen« waren von
Mauserkugeln durchbohr!. So n>_ar eine Wand
von vier Kugeln durchschlagen. Auf der Diele
lagen mehrere _ausgeschossene Hülfen von Mauler-
plllroncn. Auch eine _ausgeschossenc Browninghülse
wurde eindeckt. An oen Tatort begaben sich
_Polizeibeamle und der Lhef der _Eisenbahngen»
darmerie, der Wald wurde von Infanterie und
Koioten abgesuchl, von den Mörser» aber keine
Suur gefunden. Die Untersuchung am _Tatort
dauerte bis zum 'pälen Abend, gegenwärtig ist sie
einem Untersuchungsrichter übergeben worden.
_Patzomski und _Iaroschew waren unverheiratet
wülirend die übrigen _Familienna_^r sind. Daß die
Raubmörder über die Fahrt des Artellschuchil
gut informiert waren, unterliegt _keinem Zweifel.
_Ucbrigens wird dcr Lohntag durch Depeschen an
die Eisenbahnstationen stets bckannl gegeben, _damil
die _Eisenbahnarbcuer über den _Ausiahlunastermin
orientiert sind. Daß die Räuber Vcziehungc» ?u
dcn niederen _Vahnangestclllen und Eisenbahn:
_Arbeitern hallen, gebt _eus obigem klar hervor,
Gerüchten zuwider, daß Fomin gestorben sei
können wir _milteilcn, daß cr heule, um d_^c
_MiticcMeit noch am Leben war. An seinem Auf-
kommen wird jedoch _gezweifeli.

_Vezirlsgericht. Tiem Tage _verhandellc da«
Rigo_/_che _Beuikzgcncht eine Anklage wegen Raub-
morde« gegen die Bauern de« Torr«.t>'chen Kreise«
Gustav _Inlc, Karl _Passcp, Johann und Älerandei
Pendel und Marie Kop. Mc,n fand am 2«, Iun
1W5 den _?_auer Johann _Kronke in seiner Wohnun«
in dcr Pallasfeichen Gemeinde erwürgt und mi>
zcr'chmettertem Schädel toi vor, wobci ihm vcr
"chiedcnc Gegcnüände für elwa 7>> Rbl. _gerauln
waren. Die Schuld der _cmcr_^ zwei nmrtc be_^

vicseu und sie, daher zur ZnanMrbcil im, 20
Jahre jeder verurteilt, mährend die übrigen An-
geklagten wegen Mangel» an Beweisen freigesprochen
wurden. ^?-

ßine UrteilLbestiitigun« . Das Urteil des
temporären Kriegsgerichts in Riga vorn 2, Mai _c,

gegen die _Lutringenschen Revolutionäre, nach
velchem Künstler zur _Ansiedlung in Sibirien und
zum Rechtsverlust, aber Reinhold, _Reinfeld, Putte
und Ecke zur Festungshaft je auf ein Jahr ohne

_Rechtsverlust verurteilt find, ist vom stellvertretenden
Höllischen _Generalgouvcrneur bestätigt worden.

_^l_>

..Vi._pr«pri»ti«n" i» neue» Stil. Die
Llltwija bringt eine Mitteilung, die wohl fürweitere
Kreise von Interesse fein dürfte.

Vor einigen Togen — schreibt die _Latmija —
erschien in Nr. 181 der _Nalfs eine Annonce
durch welche ein Hausverwalter mit
größerer Kaution gesucht wurde. Auf diese
Annonce legte ein Herr in der Expedition genann-
ter Zeitung eine Offerte nieder. Nach einigen
Tagen erschien in der Wohnung des Herrn
ein angetrunkener Manu, geriet, da ei mehrere
Menschen vorfand, einen _AugenbNct in _Verwirruna
saßte sich jedoch bald und teilte mit, daß er vom
_Hausbesitzer K. geschickt sei, zu dem der _belreffendc
Herr zu bestimmter Smnde zu erscheinen habe.
Der Interessent erschien zur bestimmten Zeit beim
Hauswirten, dieser wußte aber nichts von jenem
Inserat. Augenscheinlich liegt hier ein Betrug
vor, um die „Inhaber aller größeren Kautionen"
auszukundschaften. Man kann erwarten, daß eines
chönen Tages bei einem der Inhaber dieser Kau-

tionen „Expropiateure" mit dem üblichen Zuruf
„Hände hoch!" „Her mit der Kaution!" erscheinen
werden.

an, Verhaftung. Gestern wurden auf de_^
_Mitauer Chaussee zwei verdächtige junge Kerle
verhaftet und auf die Polizei gebracht. Man «er-
mutet in den Inhaftierten _Velbrecher, _umsomehr
als der eine Ärreiierte mehrere Anzüge über einander
trug. So fand man unter dem _Iacket eine blaue Bluse,
unter ihr wieder ein _Iacket usw. Die Kleidungs-
stücke waren vermutlich angezogen, um sie schnell
wieder abzustreifen und auf solche Art sich un-
kenntlich zu machen.

_»ll. Detonation. Gestern abend, gegen
2/412 Uhr, war in der Stadt eine heftige Deto-
nation zu hören. Wo und in welcher Veranlassung
sie stattgefunden hat, wurde noch nicht ermittelt.
Man glaubt, ihren Ursprung in die Umgegend des
Weidendammes «erlegen »u müssen.

Kranzöftsche« Konsulat. Sc 1ne _Ma > _esta t
I, e 1Kaiser hat, wie der Reg. Anz. mitteilt,
oem Französischen Bürger Joseph Fernand _Grenard
das _Lzequlltur cüs etatmäßiger französischer Konsul
zu erteilen geruht, und zwar: für die Gouver-
nements Wilna, _Witebsk, _Grodno, Kowno, Kur-
land und Minsk, mit dem Sitz in Riga.

Der »eunte Tchüleralend der Musikschule
der Kaiserl, Ruf,'. Mu!. Gesellschaft und zugleich
der letzle in diesem Semester findet an nächstem
Donnerstag, den 17. Mai um 8 Uhr Abend« im
Saale der Iohannis-Gilde statt. Die _Alnlurientin
Fräulein Ludmilla Polidorow wird das k'irwll
_Konzcrt von Chopin spielen. Des Wci eren gelan-
gen Kompositionen für Klavier von Schumann
Liszt und Olinta-Balaliie» zum Vortrage, sowie
zwei Lieder für Waldhorn von _Stricbe »Waldhorn
— Klasse F, Ntriebe). Die _Klauiernummern
meiden uon Schülern aus den _Klaoicrklassen des
Herrn O. _Springfeld, _fomie der Damen A. Soko-
lowsk_«, M. v. Schilinzly und S. _Michalowski
ausgeführt weiden,

I« <5_vang. Nüchtenchettzverein, «Gertrud-
straße Nr. UM findet morgen Mittwoch, den
IN. Mai, um _« Uhr abends, ein Vortrag statl
über da« Thema: Da« Kreuz Lhrisl
sagt ung die Wahrheit über Gott
über den gefallenen Menschen und
ü'bcr den Menschen, wie er sein soll.

_Verlchttgung. W-r hatten in im_,erem gestrigen
Bericht über das Fr ühl ingssp ielfest im
_Kaiseimald erwähnt, daß dem Sieger im
Pentathlon für erwachsene, Herrn A. Verne
(Union) als _Sicgcspreis der schöne silberne
Ugthe-Pokal zugefallen sei. Von _kompclenter
Seile werden mir darauf aufmerksam gemacht,
dch hier ein für den _Uncingiroeihten allerdings
entschuldbarer Irrtum vorliegt. Herr A, Berne
hat sich wohl den ersten Pre_6 im Fünfkampf für
_Erwachsene erstritten, der Ugthe._Polal konnte ihm
jedoch nicht zufallen, weil, entsprechend den
Slifiunghbcsürmnungcn für diesen Polal, dieser
_Siegerpreis nur an Mitglieder des Sportvereins
„Kaisermald" zur Ausreichung gelangen darf, falls
cm Mitglied dieses Vereins als Eicgcr aus dem
_Pentalhlcn hervorgehe» sollte. Dieser schöne Preis
ist also einstweilen noch nicht zur Verteilung
gelangt. .

üi,. Von der Tüna. Infolge des starken
Winde« wurden gestern auf dcr Tüna mehrere
Flösse zerrissen. Größerer Schaden ist wohl nicht
_;n verzeichnen,

soziales Empfinden. In der Köln. Ztg.
lesen wir: Wer einige Zeit als Vormund-
schaftsrichter tätig gewesen ist, wird die Er-
fahrung gemacht haben, wie weniae Vormünder sich
für hr Amt eignen, Tos lm! seine Ursache darin,
daß vielfach _ungeeignelc Personen vcm _Gemeinte,
waiienrat hierzu vorgeschlagen werden. Der Grund
des liebe!« besieht, in dcr _Abneigung dcr Hcbil-
delc» und _bciier silulericn Kreüe gege» die Ncber-
nahme des Amtes, Die Angehörige» der oberen
Ge'ellschaftsklas'en sind aber gerade außerordcntl ch
bcsähiat, die _Vormundschaft nick! nur über Kinder
ihrer, sondern auch der anderen _Xrciic _>u übcl'xehmcn.
_Cinmal haben nc meist eine größere Lebens-
«iahnmg, die gerade dcr Vormund zur guten

Führung seines Amtes nötig hat. Dann aber
>l nicht zu leugnen, daß sie einen größeren per-
önlichen Linfluß auf das Mündel ausüben und

nicht zuletzt es in seinem _Fortkommeir und feiner
Ausbildung besser unterstützen können, als die
Angehörigen der anderen _Volkskrnse. N« lluch
ür den Vormund ist die Führung seines Amte«

von Nutzen, Durch den Verkehr wit dem Mündel
lernt er die Lebensverhältnisse und, Bedürfnisse
anderer _Volkskreise ausgezeichnet kennen. Welchen
Wert dies in der heutigen Zeit hat, bedarf wohl
keines Works. Wenn jemand die Kinder auch
mir einer Familie zu tüchtigen Mensch!« heranzieht
lo hat er im Stillen ein größeres soziales Werk
getan als mancher mit vielen Reden,

StaÄttljeate«. — Mit der _Titelpartie der Am-
bro.se Thonasschen Oper „M ign 0 n" beschloß
gestern Fräul. E 1h _a 1d- E ed _linaie 1 ihr auf
Engagement gerichtetes Gastspiel. Namentlich beim
Gesang schwermütiger Reminiszenzen, die, eine in
dieser Oper > ortommende Eigenart de« Kompo-
nisten, ganze Takte hindurch bei ein und demselben
t eferen Tone bleiben, verriet sich die vibrierende
Schwäche der zarten Simme; sie üeeint ächtigte
auch den niusikaüschen Genus; an der _Urie «_or dem
Spiegel und auch an _manchen anderen gesanglichen
Einzelheiten, Bei dem empfindsamen Wesen der
Parlie störte die reizbare und schmächtige Be.
_schaffenheit dieserStimme weniger als in dernalur-
fiischen Partie des _Aennchen. Auch dieNielgeschäftig-
teit und Ueberroutiue des Spieles, die in einzelnen
Szenen sich wieder geltend machte, ward andererseits
gestern zu einer plausiblen Gegenständlichkeit, die
einer recht selbständigen Auffassung der Partie
eniipross.n zu s_^in schien. Da erwies die
Künstlerin eine bemerkliche Daist _llungslunst und
zugleich, _ungcachict dcr Zartheit ihres Organe«,
ein _wirksames Ausdrucksvermögen, _besonder« bei
den ganz südlünlisch gearteten Heftigkeiten, mit
denen sie lodernde Ausbruch! der Eifersucht her-
vorbrachte, wobei ihr auch der unversehrte und
verhältnismäßig kräftigere Klang ihrer höchsten
Tone zustatten kam. Da _pulsierte in ihrem
Gesang und ihrcm mimischen _Verhalten etwas uon
stark dramatischem Antrieb, wie cr doch im Fache
der _Opernsoubretle», für welches die Künstlerin i»
Aussicht genommen wordc», so gut wie gar nicht
in Anwendung gebracht werden kann. Und mu
stchen immer noch vor der Frage, ob und wie
weit e3 derKünstlerin gelingen wird, in dem höh«
_slilisierlen _Soubrellenfach die st mmlicheu _Unzu
länglichleiten und die _UebciladlMgen des Spiele«

so zu m_.lder», daß ihre Vorzüge darüber siege»
— Wie wir erfahren, ist Fräulein Erhard,
Sedlmaier für die nächste Saison hier _enga_,
giert worden. _Friedr, Pilzer.

Ttadttheater, Die beliebte Operette „Das
süße Mädel" von Reinhardt wird am Mitt-
woch mit den Gästen Fräulein Nilm 0. L °nti
und Herrn Bruno _Harprecht _>,och einmalig
miederholt. Auf das am Donnerstag stattfindende
Abschiedsbenefiz für Herr» Bruno _Harprecht sei
hier nochmals empfehlend hingemiesen. Zur Auf-
führung gelangt _Offenbachs Operette „Doro-
thea" mit Fräulein Lonti in der Titelrolle
und der französische Schwank „Sein Doppel-
gänger" , Herr _Harprccht spielt im ersten
Stück dcn „Klein Peter" und im zweiten Stück
den „_Varisait",

Der _Ticischutzuerein „_Damcnlomitee des
Rigaer Tierasyls" hielt am 2ß, April feine
_Gcneralvcrsammlimg ab. Zunächst gedachte die
_Vizeviisidenlin der verstorbenen Mitglieder, von
denen Herr A, u, Reinh 0 ld und Frau _Aelteftcr
ß, Schwabe zu den Ehrenmitgliedern des
Vereins gehört haben, dem Frau Schwabe auch in
ihrem Testament loao Rbl, zugewandt hat. Da«
Andenken der Verstorbenen wurde in der üblichen
Weise geehrt, — Hierauf wählte die Versammlung
einstimmig Frau _Polizeimeister K, Nieländer

zur Präsidentin, während die Damen Frau
L. Blumfeldt, Frau P. Zehder und Frau
M, Jürgensen in den Vorstand gewählt
wurden. Ausgetreten aus dem Vorstände ist
Frau Staatsrat M, Königsfest. — Die Vize-
präsidenim machte die Mitteilung, daß im Rig«er
Tierasyl gerade im 3» Jahre feines Nestehen«
eine einschneidende Veränderung erfolgt fei, indem
_5rl Emiüc _Toualas, welche vom ersten Tage an
den» Tierasyl vorgestanden, und unter deren
Leitung da« _Asnl sich au« kleinen Anfängen zu
einer großen Anstalt entwickelt hat, von der Lei-
miig de: Asyls z,,riickgetre!cn sei. Nachdem _Frl
Douglas bereits seit zwei Jahren von ihre« bevor-
stehendcn Rücktritt und ihrer zunehmenden Korper-
ichmäche gesprochen, habe sie imNovember 100« dem
Vorstände ihren definitiven Rücktritt angezeigt, ibl
Nl',me ist für immer mit dem Asyl verbunden. --
Nachdem die Rechnungsabschlüsse per _19N_6 ge-
nehmigt worden wäre» , wurde das Budget vrc
1907 angenommen, dessen _Bcilanzienmg m,t _835N
Rbl. ein Defizit von S_00 Rbl. aufweist. Bei
dcm baufälligen Zustande der Asylgebäude reichen

nämlich die jäh lich vorgenommenen kleinen _Repa_,

_lalurc» nicht »ehr aus, so daß sich der Vorstand
zu einer _durchgreifenden Rcm_«nte hat entschließe»
müssin, welche die Ursache des Defizits ist, Di«
Vi'epräsioeütin gab hierbei dem lebhaften Be-
dauern des Vorstandes darüber Ausdruck, daß im
folqe der finanziellen Lage des Verein« _zwei Dingl
immer wieder hinausgeschoben werben müßten, die
d.-ch für d« _prlllmcke, _Tierschutzcnbeit unsere«
_Ve_/cms so dringend nötig seien: ein Neubau
_ini Tierasyl nnd die Anstellung eines Vereins_^
_bcamten, wie solche Tierschutz-Inspektoren m>>
dem be«„ _Eifolge in _nllen großen Städten West
cü_^_ooas arbci_'_.cn, Für alles findet sich in
Riga Ge_>d, nur der Tierlch!,_^, ist und
b eibt ein Slieftind unter den Humanitären Be-
slrcbwv_, ü unserer Stadt, Wäre es denn
»icl,! möglich, duß sich etwa vierzig
T i _s , _> _^ u u l"' ,'-n i a m mc » täten unl
jähr ich je _^', 'X n t> _? < _'_,_?!'! ten, nm hier-

(lnsere _verekrlicden

Inserenten

li tten wir im Interesse der guten Placierung uni
forgfältigen Ausführung ihrer Inserate höflichst
die für die Zonnabend-Nummer bestimmten An-
zeigen, insbesondere die größeren Geschäfts-
anzeigen uns möglichft bisFreitag mittag Zugehen
zu lassen.

Die _Gxpcdition
der Rigaschen Nundschau
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durch die Gage für einen Tierschutz
insieltor zu beschaffen? — Das der
Versammlung nahegelegte _Projekl einer Statuten-
Veränderung führte zu teilweise recht lebhaften
Debatten und nahm so viel Zeit in Anspruch, daß
der uorgelückten Stunde wegen Verschiedene Mit-
teilungen ,_ius der praktischen Arbeit des Verein«
unterbleiben mußten. Im Tierasyl des Ver-
eins, Hagenbberg, _Fuhrmcmnsstr. 32, sind 2bü_4
Tiere aufgenommen morden, und zwar unent-
geltlich 2200 Tiere und für Zahlung 358
Tiere; außerdem wurden 872 Tiere ambulatorisch
behandelt. Vorsteherin de« Asyls ist jetzt Fräulein
E. Stahl, das _Asnltelevhon hat die Nummer 3888.
— Zum Schluß ergriff Hr, v. _Weftermami das
Wort, um Frl, Douglas i» begeisterten Worten
für ihre _bisherige aufopferungsvolle Tätigkeit im
_Rigaer Tierasyl zu danken.

Aus demNnreau des H«_gensberger T«mmer-
theaters. Heute Abend findet die einmalige
Aufführung »on „Mein Leopold" und morgen
Mittwoch, non „Robert und Bertram" statt. In
beiden Vorstellungen tritt Herr Egbert _nochmals
auf, während Dir. Richard die Hauptrollen des
alten _Weigelt und des lustigen Vagabunden
Bertram übernommen hat. Am Freitag beginnt
Frl. V i 01 a V ill»nn, die im vorigen Jahre
hier künstlerische Erfolge erzielte, ein kurzbemessenes
Gastspiel _alZ Barfußtänzerin. Da« Personal des
Sommertheater_« arbeitet inzwischen fleißig an den
Vorproben zur neuen Richard'schen Operettenposse
„Die Fl unde _rtante,"

Frau M. Nischle ersucht unL in gegebener
Veranlassung um die Mitteilung, daß sie ihre alt-
renommierte Pension in'die Seestraße Nr. 81, in
ihre eigenen _neuerbauten Häuser übergeführt hat
und hofft, daß ihre früheren Gönner ihr auch im
_neiien _3>eim treu bleiben werden.

Ein Münzenfund? Dem Prib, Krai «ir_5
mitgeteilt, daß dieser Tage in die an der Ecke der
Suworow- und Mühlenstraße belegen« Neulandsche
_Speiseanstalt ein unbekannter _Schiarzarbeiter ge-
kommen sei, der «in Säckche« mit alten MünM
bei sich gehabt habe, die er angeblich beim Ab-
bruch des Fundaments eines Hauses gefunden
habe. Eine dieser Münzen Veräußerte der Arbeiter
einem Herrn N,, der sie einem Goldschmied nor-
mies. Dieser erkannte in ihr eine Goldmünze
sehr alter Prägung und von hohem numismati-
schem Wert. Leider weiß man den Arbeiter nicht
zu finden. Nach annähernder Schätzung befanden
sich in seinem Säckchen eine sehr bedeutendeMeng«
ähnlicher Münzen.

3»m 2ff«nUich«> _Meiftbot gelangen im Veziiksgerich
»m 24, Nov, c,, um I_II Uhr vormittags, nachstehend«
Immobilien:

_1) Das dem Guido Eckardt gehörige, im _Palnmoniol,
gebiet jenseits deiDün» , an de« _Maigarethenstras» (Gruppe
«0 Ni, 124) _belegene Inimobil,

2) das dem Guido _Eckardt gehörige, im _Patrimonialgebiri
jenseits der Düna, an der Goldingenschen und Margarethen-
1li»_tze (Gruppe «0 M, 122) _ielezene Immobil und

3) das dem Guido _Eckardt gehörige, im Patrimonilllgeliei
jenseits der Tüna, an der Valentinen- undMargarethenftraße
,Gruppe 80, Nr. 12_ö) telegene Immobil,

_^. An einer Blutvergiftung starb Sonntag,
den 13. Mai die Besitzerin des Grobitz-Höfchens
an der _Lubahnschen Landstraße Frl. Karoline
Spilling. Sie halte sich vergangenen Freitag beim
Zerschneiden einer Zitrone in den Finger geschnitten
und darauf an einem gefärbten Stoff genäht, wo-
bei sie sich eine Blutvergiftung zugezogen hatte.

_Plonncher Tod, Gestern um '/2I0 Uhr vor-
mittags wurde im Hotel de Rome in der Nr. 24
der am 9, Mai aus Moskau hier eingetroffene
51 Jahre alte Kaufmann _Fcdor Iwanow Kolberg
tot gefunden. Die Todesursache ist bisher nicht
festgestellt, Spuren gewaltsamen Todes waren
jedoch an der Leiche nicht zu finden, die der
Seltionskammer zur Obduktion übeigcbcn wurde.
Herr Kolberg hat bekanntlich während des russisch-
japanischen Krieges aus seiner hiesigen Konserven-
fabrik unserer Armee Konserven, namentl ch von
Fleisch, in größerem Maßstäbe geliefert und domi-
zilierte in letzter Zeit in Moskau.

Brandschaden. Gestern Abend um 11 Uhr
wurde die Feuerwehr durch die Meldestelle Nr. 87
für den Moskauer Stadtteil alarmiert. Im Hause
non Metlcr an der großen Moskauer Straße
Nr. 138 war auf dem Boden, wahrscheinlich durch
böswillige Brandstiftung, Feuer entstanden, das
von der sofort erschienenen Löschmannschaft im
Entstehen unterdrückt wurde, socaß k,i» ncnncns-
wertcr Schaden zu _verzcichncu ist. —v.

Marktbericht.
Vutterbericht

_miweteilt von der Gesellschaft von Landwirten„Vellslhilfe"
Riga, 12. Mai.

Wir halten In dieser Woche ein ruhige« Geschäft bei un>
veränderten Preisen.

Wir notiereni
,5, _Errrrtbntter I. Klasse , . 54—36 Kop, pro Psund,

1! M-33
Ill 2s—30 „ „

Netto _laco _Ninn.

Paris« Butter (pasteurisier!«)»). 35—4N „ „ „
Prima Lchm»_ndlutter») . . . 23—4N „ „ „
Tischbutter 82—38
Küchenbntte« Lk—3« „ » ,,

'1 in Pfundsiiicken gepreßt_.

»«lenöeinotiz. Mitmoch, den IN, Mai, — Pü-cgrinus
— Eonnen'Uufgang 3 Uhr 45 Min,, -Untergang 8 Uhl

5 8 Nm„ Xagesiänge 1? Stunden !1 Min,

«Lett«n°ti,, l°m 15, (28,) Mai U Uh: Nor,ie„s
-j- 7 _Or,li _Naromelei 754 mm. Wind' WNW, leicht bewölkt

'/»2 Nur _Nachm, »4-7 Vr.Il Äaromet« 753 mm
Wind: «NW. heiter..

Schach.
— Vom Internationalen 2ch»<l_,<Uln<ei. 2 st ende,

_H. Mai, Vor Negin» d er beutigen »Min Runde wurde
der Rücktritt I«I_>ner§, der erkrankt ist, verkündet, Die »o»
ihm gespielten Portier, werden gestrichen, d» er noch nicht
über die ,ü»!s>e glsi_^c ll wüe. Rnbiüflei» m«r i_^illl-ecefit«
»eule frei. Unter Nerüisichiiauug de« Nüiltiin« Iohnerö
_eraibt sich folgender Stand der _Teilnehmer de« Meister

luInierZ: Miefes, Metger -4- _«'/«' _Niemzoioitfch -4- «
Erich ssohn mit ö (I), John, Marc», Lalme, _Swidersti
4- 5, »ernstein, Rubinstein Süchting -4- 4V«, Tpielmann

_ll'_lcischmann -4- 4 (N, _Sn, _NorowNi und Tartakower-s- 4
Will,, <!ohn, Turas, Jacob, Periis -7- 2'/», _Morlimer
_Tlwrie«, Teichman» -4- 3, NIaclbuin« _»7- 2^/_Z ll), Echo»-
smith, Lcheve -_<- 2'/z, »»n Vliet, Le»_nhardt -4- 2, Lee
-f- 1'/2, Nillccard-_> -'/«_- Im Championlurnier
konnte heute Tarrasch in einer fein geführten Partie seinen
bisher gefährlichsten Rivalen _Ianowsti _fchlagen, Leylerei
hotte den Nachzug w einem _Nierspiwgerspiel, _Num spielt
gegen Schlechter ein Damengainbit, _nluj_; aber vor der
durchweg überlegenen Lpiclsührnng des letzteren die Segel
streichen, Hschigorm—Maishall beendeten ihre Partie nicht
letzterer spielte sizilianisch, doch konnte keiner bisher nennens-
werte Vorteile erreichen. Der Stand ist _- _Tarrasch -4- s,
I°>_,»,rM -4-b>/2„ Schlechter -4-4>/„ _Malshall -_>-2V2(Y,
Nur« -!- 2>/,',Tschi'gorin 4- 2 (1),

vermischtes.
— Vine goldene Hochzeit mit zwei Frauen.

Eine _goldeneHochzeitsfeier ist an sich schon ein ziem-
lich seltenes Freudenfest, aber daß ein Einund-

sicbzigjähriger seine doppelte goldene Hochzeit feiern
kann, das ist etwas, wns denn doch nicht alle
Tage vorkommen dürfte. In Hyde Park, einem
kleinem Dorf« in der Nähe von _Logan in Utah,
Hut, wi_» <w2 Newyork geschrieben wird, _Absnlom
Woolf dieses eigenartige Jubiläum in diesen Tagen
begehen können, und von weit und breit nmren
Kinder, Enkel und Freunde herbeigeeilt, um den
greisen Gatten und seine beiden Frauen zu feiern.
Denn _Nbsalom _Woolf hat am gleichen
Frühlingstage des Jahres 185? seine beiden
Frauen Lucy Anna und Harriet zum Altar
geführ t, Line romantische Geschichte lag dieser
eigenartigen Eheschließung zugrunde. In jener Zeit
_irar es in Utah Sitte, recht jung zu heiraten.
So war denn der junge Woolf mit Lucy Unna
einem frischen sechzehnjährigen Mädchen, schon regel-
recht verlobt, tie beiden liebten einander innig,
und bald wollten sie den Bund fürs Leben
schl eßen. Sie wohnten einige hundert Meilen fern
v°n Salt Llcke City, dem M_?kka der Mormonen
zu dem alle Heiligen der letzten Tage alljährlich
pilgern, um den _Kirchenneisammlungen beizu-
wohnen_. Bei einer solchen Pilgerreise ereignete es
sich nun, daß Miß Wood in der _Salzstadt vonVer-
wandten _aufaehalten wurde und länaere Zeit dort
blieb. Damals gab es noch ke ne regelrechten Post-
verbindungen und die Liebenden mann auf die
Reisenden angemiesen, die manchmal die beiden
Orte besuchten. _Absalom Wolf bekam da schlimme
Botschaften. Bekannte erzählten ihm, daß Lucy
Anna ihn uufgegeben und ihr Herz einem Salz-
seemann geschenkt habe, und schließlich erfuhr er
noch, das; sie bereits verheiratet sei. Die Botschaft
tat ihm wenig wohl, aber er entschloß sich, wegen
des treulosen Mädchens nicht den Kopf hängen zu
lassen, sondern Ausschau zu halten nach einer
andern, die ihn nicht so betröge, _Harriet _Hambleton
liebte ihn schon lange insgeheim, und ihr Streben
seine Schwermut zu brechen, brachte die beiden schnell
einander nahe. 2ie verlobten sich. Kurz vor dem Hoch«
z_eitstage aber kam Lucy Annaaus _derSalzseestadt heim
und Woolf mußte erfahren, daß sie ihm immer
treu gewesen und ihn noch liebte, wie vordem.
Der junge „Appy", denn so nannte» ihn seine
Freunde, war nun in einer recht schwierigen Lage;
bcide Frauen liebten ihn, beide waren ihm wert
mit beiden war er verlobt. Er überlegte hin und
her und fand lange keinen Ausweg und vertraute
schüeUich der Macht der Zeit die Entscheidung an.
Umsonst, beide Mädchen blieben standhaft. Schließ-
lich lief Uppy zum Bischof und trug ihm den ver-
zwickten Fall vor. Der alte _Mormonengeistliche
half dem Bedrängten: „Heirate sie beide, mein
Sohn, heirate sie beide!" Woolf, der ja Mormone
war, sah auch kein Hindernis und trug seinen
Bräuten die Sache vor; die waren denn auch mit
dem eigenartigen Ausweg einverstanden und Ende
April 185? brachen die drei nach der Ealzstad!
auf, um sich feierlich trauen zu lassen. Auf der
Ehe lag Segen. Fünfzig Jahre haben die drei
einträchtig und glücklich zusammengelebt und kein
Wöl chen trübte je den Ehehimmel. 22 Kinder
zeugten von der Liebe der Gatten, und heute
blicken die dreiglückstrahlend auf eine Nachkommen-
schaft von 110 Enkeln und 21 Urenkeln! _A!«
dann die _Mormonenkirche _dW bekannte Woodruff-
manifen erließ, das die Polygamie aushob, kämpfte
der mm schon alte _Appy mit aller Inbrunst
gegen die Willkür, mit der man so in sein har-
monisches Familienleben eingriff, und berief sich
im_^ _cr wieder darauf, daß er seine Ehe in aller

_^
_orm und völlig korrekt abgeschlossen hatte. Aber

schließlich gab er dem Rat der Geistlichen nach,
und die drei einigten sich, daß eine der Frauen
pro lni-n_« für sichroolwcn sollte, _Harriet entschloß
sich zu dem Opfer, und Woolf mietete ihr in der
Nachbarschaft ein Häuschen, indes cr bei Lucy
Anna _rcrblieb. Trotzdem leben die drei eigentlich
gemein'am, besuchen einander täglich, nichts stört
ihr Glück und am goldenen Hochzeitstage standen
die drei lächelnd Hand in Hand und nahmen die
Glückwünsche ihrer Kinder entgegen.

— Boshaft, „Von wem haben Sie dies«
hübsche Busennadel, Herr Doktor?" — Von
meinem ersten Patienten!" — „Geerbt?"

— Au« dem 2i«plizissim«_s, Kommt neulich
ein braver Bicrführer als Zeuge vor das Ham-
burger Schöffengericht. „Ist Ihnen die Wichüg-
tcit und Heiligkeit des Eides bekannt?" fragt ihn
der Richter. „Nee, Hur, ick iün erst korze Tid
in Hamborg.

f)reßstlmmen.
X "Hie Gewalt und da« «_eruhmte Humil-

nitätsprinsip" . Unter dieser _Ueberschrift schreibt
die Latwij» an leitender Stelle unter anderem
„Die traurigste Erscheinung unserer Tage sind die
häufigen Ueberfälle und Mordtaten. DenRäubern
undMördern ist es gleichgültig, ob die _Reichsduma
arbeitet oder nicht, sie setzen ihre Verbrechen fort,
indem sie sich durch die Verteidigung ihrer Rechte
zu rechtfertigen suchen, gewöhnlich aber ganz einfach
die _Hoffnung hegen, einen glücklichen Griff zu tun.
Die Zeitungen haben viel darüber geschrieben, daß
in unseren Tagen das menschliche Leben zu niedrig
geschätzt wird. Bei der Beurteilung dieser Frage
wird aber oft eine große _Einseitigkeit zugelassen.
Wenn jemand den Tod eine« Menschen nur dann
bebauen, wenn der Getötete sein Gesinnung«- oder
Kampfesgenosse ist, dann hat er tcin Recht zu
sagen, daß cr im Prinzip gegen die Mordtaten ist,
er beklagt sich nm darüber, daß der Mord an
einer Klasse von Leuten verübt wird. Wenn der
Mensch wahr sein will, so kann er nicht das
Humanitälsprinzip verkündigen und doch die An-
wendung, von _Giwaltiatcn an seinen Gegnern
billigen, E« ist die höchste Zeit, daß dieBewohner
Rußland« sich von der brutalen Gewalt abwenden
und sich für das Humanitätsprinzip entscheiden.
Diejenigen, die dasPrinzip der Gewalt anerkennen
dürfen sich nicht mit demFeigenblatt der Humanität
verdecken.

„Der Bourgeoisie werden verschiedene Sünden
vorgeworfen, die — wie z. B. das Duell — als
mittelalterliche _Nachbleibsel bezeichnet we den. Doch
diese Richter der bürgerlichen Gesellschaft vergessen
es selber, daß wir durch die Gewalt unserem
Gegner nichts beweisen können. Durch die Ge-
walt kann wohl die Vernichtung dei, Gegners
mich durch einen Idioten, aber kein geistiger Vicg
erreicht weiden. Dabei pflegt man jetzt nicht in
ehrlichem Kampfe, Brust gegen Brust, s einen
Gegner zu vernichten — er wird rücklings, uner-
wartet überfallen, wenn er gerade ganz wehrlos
ist und daher dem feigen Angreifer keine Gefahr
droht, — Wir leben in einer _Uebergangszeit, in
der wir eine bessere gesellschaftliche Ordnung er-
streben. Werden wir aber diese Ordnung durch
das Blutvergießen schaffen können? Gewiß nicht.
Etwas Hehres kann doch nur durch reine, hehre
Bestrebungen geschaffen werden. Die Ausübung
von Gewalttaten leistet nur der Reaktion Vor-
schub. Wer der Entwickelung des russischen
Reiches nicht einen schmerzlichen Schlag versetzen
will, soll weder den Rückschritt, noch das Prinzip
der revolutionären Gewalt anerkennen, — diese
beiden sind die Mlichsten Feinde _dez Reiches.
Für die Dauer ist die jetzige Lage unerträglich.
Wenn die Gesellschaft nicht ihre Stimme erheben
wird, um das Humanitätsprinzip zu verteidigen
dann geht das Reich dem Elend entgegen. Das
Prinzip der brutalen Gemalt kann im besten Falle
den Enlwickelungsgllng des Reiches für eine lange
_Ait aufhalten."

Handel, Verkehr und _Industrie.
— Nebe« den Stand der Wintersaaten«

Das Finanzministerium hat auf Grund von Be_°
lichten der Steuerinspektoren eine kurze _Uebersichj
über den Einfluß des verflossenen Winters auf die
Wintersaaten und über den Stand dieser Saaten
zum 15, April 190? zusammengestellt. Im Hin-
bück auf die nicht ganz günstigen Bedingungen des
verflossenen Winters und de« Frühlingsanfangs
bietet der Stand der Wintersaaten zum 15. April
ein recht bunte» Bild, Auf einer recht großen
Fläche, hauptsächlich in den nördlichen und östlichen
Gouvernements (52 Kreise oder 13,8 Pioz. der
Gesamtzahl der Kreise), hat sich der Saatnstand
noch nicht ermitteln lassen, da sich die Saaten dort
noch unter der Schneedecke befinden oder zum teil
erst sich daraus zu befreien beginnen und noch nicht
zu wachsen begonnen haben. Von den übrigen
Kreisen ist der Stand der Wintersaaten in 108
Kreisen (17, 9 _Proz.) zumteil schlecht (in 2? Krei-
sen), zumteil mittelmäßig (in 81 Kreisen). Am
schlimmsten stehen die Wintersaaten in den Gou-
vernements Pstow, Twer, Estland, Minsk, Mohi-
lem, Wolhynicn, _Befsarabien, Chcrsson und Lublin.
Schließlich sind in 345 Kreisen <57,1 Pioz.) die
Wintersaaten befriedigend und in 69 Kreisen
>11,4 Pioz,) gut. — Die Aussaat de« Sommer-
torns hat, infolge de« ungewöhnlich späten, kalten
und regnerischen Frühjahrs, zum 15. April in
vielen Gellenden noch nicht begonnen und verspäte!
sich überall bedeutend. In einigen südlichen Ge-
bieten erreicht die Verspätung 3—4 Wochen, was
dazu angetan ist, einige Befürchtungen für _daL
Schicksal der Sommersaaten in diesem, häufiger
Dürre _ausgesentcn Teile Rußlands einniflößen.

— D,e ruffischen Versicherungsgesellschaften
haben es, den Virsh, Wcd. zufolge, abgelehnt
Versicherungen gegen Pogrome beim „Englischen
Lloyd" zu vermitteln.

— 8«d,er «leltrische Straßenbahn A,-G,
Die Generalversammlung genehmigte den Rechen-
schaftsbericht pro 1900, Als Dividende werden
9<i,_0M R_«, d, i, 4_'/2 Proz, ausgeschüttet.

— Von der L«ck-outs°K«mmisfi«n in Lodz,
Auf der am 12. Mai stattgehabten V _rsammlung
der _inteipaileiischen Lock-out-K«mmissi«n _wurdet
wie die N. Lodz. Ztg, berichtet, beschlossen, den
unverhcirateteü,, der 88 aus der Pozna-skischcn
Fabrik _auLgemiesemnAibeitern, einen Wochlngehalt
von 4Rb!. und den verheirateten _n Rbl. wöchentlich
auszuzahlen. Denjenigen der _NusKemiesenen jedoch
dic anderswo Äeschäfliguüg fanden, oder von
einem anderen Verbände llnterstützunqen erhallen

wurde beschlossen _leinerki Unterstützungen « «-
währen.

— N«« _Kaffeemarlt. Von zuveilässiger Seite
geht der Berliner Handelskammer eine Mitteilm»
zu, die den _Kaffeehandel interessieren dürfte
Neuerdings wird in Brasilien ein _Kaffes
surr « _gat hergestellt, da« au« gebrannten und
gemahlenen _Kaffeebohnenschalen besteht, also ein
geringwertiges, wahrscheinlich des _Kchcia giinM
entbehrende« Erzeugnis darstellt. E« liegen An-
zeichen vor, daß dies Surrogat auch in Euro»,
in Mischung mit wirkliche« Kaffee angeboten
wird. Eine Warnung erscheint demnach gerecht-
fertigt_.

— Hamburger _Giroverlehr. Zum Zwecke
des Studiums des in Hamburg bestehenden Giro-
verkehrs hatte die Berliner Handelstümmer ein
Mitglied dorthin entsandt, das nunmehr seinen
Bericht erstattet. Der bezeichneten _ZahlunoMeise
bedienen sich in Hamburg nicht nur die kauf-
männischen Kreise und alle Staats- und Reich««
behörden, sondern auch die Haushaltungen,
Sie ist zu so hoher Entwicklung gelangt, daß der
Ausgleich der _Zahlungsverbindlichkeite» ausschließlich
auf diesem Wege und fast ohne Barmittel sich
vollzieht. Die großen _volksmirtscha tlichen Vortck
die das Hamburger System gewährt, rechtfertigen
den Wunsch, daß es sich auch an anderen Plätzen
einbürgere.

— G«_schlft«result»te, Die _Kroehnholmer B»u«rM-
manufaltur-Gefellschaft erziehlte 1806 emen Gewinn m»
886,888 Ml,, die Dividende ist auf 10°/» gegen 5°/» im
Vorjahre festgesetzt, Das Land, Nälder, Bauten undM>
_schinen sind mit 18,725,081Rbl,, Ware und _Materi»! mit
4,113,4N2 Nbl bewertet, Debitoren erreichen — 5,445,8««
Rbl„ übrige Posten 2N4.4W Ml, gegen _Kriditoien
5,785,322 Rll,, Grundkapital 8 Mill, _Rlil,, AmortisMiM
kapital 8,«8ss,?33 Rbl,, _Reseivekapit»! ö,«?9,541 «,il

— _V»ttl«w-N«ke. Die Residenzblälter haben die de,!
englischen Zeitungen entnommene Nachricht darüber gellach!
daß. an dem Unternehmen der Putilowschen Werke sich Eng-
länder beteiligen sollen. Den _ZcitungZmeldungen gemäß
hat eine englische Kompagnie _leichlossen, in das Unter-
nehmen 7 Will, _Rbl, zu steilen, damit _eZ bedeutend er-
weitert, der Vasen vertieft und die Schiffswerft umgebaut
und für den Bau großer Panzerschisse eingerichtet _nerdl_.
Nach eingezogener Erkundigung in der Verwaltung der Pu_«
_tilonxWeike erwies e§ sich, daß die Verwaltung tatsächlich
eine Abmachung mit einer der größten englischen Firmen
abgeschlossen habe. Diese Abmachung trägt aber noch keine»
definitiven Charakter, da sie von der _Generaloersammlnng
noch nicht sanktioniert worden ist, welche sich erst dann mit
dieser Abmachung beschäftigen wird, wenn die Frage der
Entwicklung des einheimischen Schiffsbaueö im günstizen
Sinne entschieden und das Marine- und Finanzministerium
der geplanten Reorganisation entgegenkommen werden_.

— _Sootnlstanb in Dentlchland um die Mitte «?
Monats Mai wenn Nr. 1 sehr gut, Nr. 2 gut, Nr,3 miüe!
(durch chnittlich), Nr. 4 gering, Nr. 5 sehr gering lautet.
_Nintermeizen 3,00 (April 1907 8,2, Mai lW6 2,Z!
_Eommeiweizen 25 (April 1907 —, Mai _190Ü _2K
_Ninteripelz 2,4 (April 0? 2,8, Mai llS 2,3), WiräerriMen
2,8 (2,9 u, 2,7), _Sommenoggen 2,4 (— u, 2,4),Sommer-
gerste 2,3 (— u, 2,3), Hafer 2,4 (— u, 2,4j, Kartoffel,!
—, Klee 3,ll (3,0 und 2,2), Luzerne 2,8 (2,7 und 2,2),
Newässerungimiesen 2,2 (2,4 u, 2,0), andere Wiesen 2,7
(2,9 u, 2,4). Wegen Auswinterung usm, umgef12 Ztl
Fläche in Prozent der Anbaufläche der betreffenden
Frucht: _Ninterweizen 27.4 (Mai 1906 2,5), Winlichch
4,1 (0,8), _Winterroggen 4,1 (0,4), Klee 0,3 (0,5),
Luzerne 7,9 (1,0)

In denBemerkungen der Kaiser!. Statist, Korr. heißt
es: Wühlend der zweiten Hälfte des April herrschte in!
ganzen Reiche kaltes, rauhes Wetter, das «eischieimt-
lich noch Schneefälle und Nachtfröste mit sich brachte,
Anfangs Mai schlug die Witterung plötzlich um; eine
bis zum Schlüsse der _AcrichtZperiode — _Uitte Mi _^
andauernde Reihe von trockenen, sommerlich warmen
Tagen trat ein, Unsänglich wiille die hit_^e, znm»!
auch die Nächte ungewöhnlich warn: waren, auf den
Pflanzenwuchs sehr günstig, allmählich aber trocknete dn
Boden, dem schon im April verhältnismäßig wenig Feuch-
tigkeit zugeführt worden war, zu sehr au«, so _doh, beson-
ders auf leichten Böden, wieder eine Stockung im W»ck6-
tum eintrat. Tie hier und da niedergegangenen Gewitter
brachten meist nicht genügende Niederschläge mit sich
der ganz« Westen des Reiches _aliei, von Schleswigli
Elsaß - Lothringen hinab, war hierin günstiger gestellt.
Tierische und pflanzliche Schädlinge traten nur hin und
da auf. _Heber die bereits im Aprilbericht erwähnik
starke Auswinterung bringt der _diesmonatliche Bericht
nähere Angaben, aus denen hervorgeht, das, di: _infolze
Auswinterung _ufn_>. entstandenen Schäden und die somit
notwenig gewordenen Umpflügungen in vielenBundesstaaten
einen ganz erheblichen Umfang angenommen haben, der dem
des Jahres 19N1 nicht viel nachsteht. Besonder« stark ist
der Weizen oetrofsen worden, aber auch bei Spelz, Roggen,
Klee und Luzerne mußte in vielen Bezirke» ein großer
Teil der Anbauflächen umgepflügt werden. Wegen _Nanzeli
an Zeit, Saatgut oder Arbeitskräften w»r e« bisher nicht
überall möglich, die umgepflügten Flächen neu zu _lesteUen,

Neueste Post.
Zur ßynnil der «v«Iutt«nii«n Bewegung.

In _TifliL wurde der eine Straße in Be-
gleitung seiner Frau und einer Schutzwache
passiercde Po!izeire«ieraufseher Mnschtez von einer
Naüde Bewaffneter überfallen. Die Anarchisten
eröffneten ein heftiges Feuer aus Mauserpistolen
durch die die Schutznmche auf der Stelle getötet
und die Frau sowie zwei Passanten _vernmndct
wurden. Die Verbrecher eütkamcn. In Lodz
wurde auf der Straße eine junge Arbeiterin durch
zwei Schüsse in den Kopf ermordet. In Baku
wurde ein Oberkonduktcur der Straßenbahnen

durch drei Revowerschüsse ermordet. Es liegt hier

wohl ein Racheakt seitens der Streikenden «»r.

In Lugansk wurde in eine'. Vorstadt ein Mü°
glied des Verbandes des russischen Volkes durch

sechs Schüsse ermordet, der Mörder entkam, In

Taschkent wurde ein _Polizcipristaw beim Ver_<

lassen de« Theaters ermordet. Drei Passanten
wurden bei der Schießerei verwundet. Der Mörder

entkam. In _Kertsch überfielen drei Banditen
einen Pristamsgehüfen. Trotzdem sie sechs Schu„e
abgaben, durch die sein Mantel, seine Kleider ui',0

sein Säbel gestreift wurden, blieb er unverletzt.

Bei Lodz wurden einem Kolonisten von be-

waffneten Banditen des Nachts _900N Rbl, ge«

raubt. Im Na tun, wurde ein _Sicherheitsbeamm
auf der Straße _fchmer verwundet. Die Attentat«
entkamen.

(Forlsetzung aus Seil: ?,)

Frequenz am 14, Mai.
Im _SwilHeot« «n _Toze — _PeiiMcn
„ _Swdttbcater am Abend _lMignon) . 587 „
„ Hagensbcrger Sommertheater am Tage —

„ „ am Abend 182
„ _Noiserlickcr Garten IN
,, Bario'i6 Olympia ll« „

T o t e n I i st e.
Apotheker Kar! Gustav Ohre, 13,/V„ Salismünde.
Hermann _Lindwart, I4./V,, Riga,
Martin _Saiowitz, 11.,V., Riga_,
_tzerman Glaser, «3I,, 11,/V„ Moskau,
L.-«nbard Treumann, II.„ Moskau,



I, _Livland. Au« der Verbannung ge-
flüchtet ist der seinerzeit vom temporären Bal-
tischen _Generalgouueineur in das _Olonezsche Gou-
vernement verbannte _Olaische Bauer August Pum»
pur (_llli»_8 _Sarring).

_i. _Nauslefcher Kreis. Beraubung, Wie
wir erfahren, wurde am Abend des 4. Mai c, der
von _Nauske nach _Zerrauit auf dem Heimwege be-
findliche Bauer Johann _Vundcr, etwa 3 Werst
von _Bauzkc entfernt, auf der Landstraße von zwei
mit Revolvern _bcwlljfneten Banditen überfallen
und seiner Barschaft _umi 12 Rbl. 3? _Kop. sowie
seines Paletots beraubt.

I. Hofzu«berge _«MUauscher Kreis). Jugend-
liche Verbrecherin. Um 3. Mai c. brannte
infolge Brandstiftung das Wohnhaus des Gesinde«
_Simemek ab. Bei »er eingeleiteten _Uutersuchim_»
gab das auf dem Gesinde wohnhafte 1<Mirigl
Hütermädchen Liset_^e _Stankunos nach einigem
Zögern ohne weiteres zu, das Feuer _angelegt zu
hllben, „um sich von demAmt eine« Hülermüdchen_«
zu befreien," Der Gesindeswirt hat einen Schaden
von qcaen 800 Rbl. erlitten_.

I. Mitauscher Krei«, Tollmut. In der
Mudit'cnschen Gemeinde _habin, sich in letzter Zeit
tollwütige Hunde gezeigt. So sind,' wie wir er-
fahren, kürzlich der Sohn eine« Gcsindemirten, so-
wie eine _Anzahl Hunde und Haustiere von tollen
Hunden gebissen worden. Der Wirtssohn ist nach
_Petersburg m's _Pasteurinstitut abgefertigt wurde»,

Petersburg. Wie dieNo m,_Wr, meldet, sind
die am 12. Mai in Umlauf gesetzten Gerüchte
über die Auflösung der Duma, unbegründet
und werden vom Blatte kategorisch demen-
tiert_. In ZaistoieSselo hat man sich
dahin ausgesprochen, daß die Abwesenheit der
L,nken in der _Sihung, wo die Mitteilung du
Regierung über die Verschwörimg erfolgte, nicht
als Ursache für die Auflösung dienen soll und kann

Helfingf«rs. Auf der ersten Sitzung de«
Landtages _beantragte der Deputierte _Noztinen
(Alifinne) die Sitzung mit einem Gebete zu be-
ginnen, O.'gen diesen Antrag sprachen sich alle
Reüner der übr_.gen Parteien aus. Der Antrag
fiel mit allen _Etinmen gegen die ü_« der Alt-
finnen durch,

Rom, 2«, Mai. _Nehufs Verherrlichung des
in diesem Jahrezu feiernden hundertjährigen
Geburt 8 _tagesGaribaldi« h.it derMinister-
Präsident in der _Teviitiertentammcr ein _Gesetze o°
_jekt eingebracht, wonach 1Million Lire zur _Untere
stiißung der Veteranen _assigniert werden solle», du
unter Garibaldi gedient hllben. Die Verlesung
de« _Ocsctzvrojekts wurde mit Applaus in der _Kammci
nufacnommen.

Telearamme
PnxatdePefchen der ,,3ligaschen Rundschau. «

«. Petersburg, 15. Mai, Ter Abg. R°d>>
llchew meist in einem offenen _Vrief in _dei
Misch und Eilowo die _Duellsoidcrun«
des ehemaligen _Miniftergchilftn Gurko mit dc>
Motivierung zurück, das; man sich nicht mi_>
_beuten schlage, die »'cgcn ehrenrühriger Handlungc_»
unter Gericht stehen. Die Antwort _Roditscheml
wnrde in einer Komiteesitzung der _Kadettenfrattio_»
deslimmt.

Der Metropolit schrieb den Priestern, di<
Duma-Abgeordnete sind, bei einem persönliche,,
_Empfange vor, sich von den linken Pm_°
teien loszusagen und de» rechten beizu-
treten. Die Angelegenheit wird wohl »och
in der Duma besprochen werden, da man de

Meinung ist, daß der Snnod wohl die Pflicht hat
die Priester zu warnenund ihnen den Austritt aus
den _revowiionaren Parteien anheimzugeben, »ick
aber da« Recht, ihnen den Liutrilt in irgend ein«
Partei vorzuschreiben.

Tic 5 pp.müonzpailcien beschlossen, in der Agrai-
frage nicht mehr als zwei Redner von jederPartei
— im ganzen also 24 Redner — zuzulassen.

Seine Majestät der _Kaiser empfängt heute 2U
_liftakrisien und _rechtsstehende _Tnmaabaellidnelc,

2t. Petersburger Telegraphen-Agentur.
Nigaer _Hweigbureau.

_?rel, 14. Mai. Der >!on!orbcamtc de» _Bibi.
!omsch?n Gute« erschoß in der Nacht auf de»
10, Mai einen Bauer, als er die Bauern beim

„nbercchügten Weiden ertappte. Die _Dorfgcnossen
_begannen am folgenden Tage den _Guibhof zu
»emuliere»_, standen jedoch von einer Brandstiftung
ab, da der Wind in der Richtung zum Dorfe
blies. Am nächsten Tage wurde eine Vrand-
üistung durch die eingetroffenen _^andmächtei
verhüllt,

Berlin, 27, Mai, Kaiser Wilhelm besuchte den
Grafen und die Gräfin _Schuwalom im Hotel
Klliserhof.

Wien, 27. Mai, Dr. 2l«inbach, der erst«
Präsident _Les Obersten Gerichtshöfe« undMitglied
des Herrenhauses, ist gestorben.

Hudapcft. 27, ,,,,, Mai. «ei der _Nieder
_lasmna, Nudolfügnao cin der Donau sind infolg«
de» hohen Wasserstand«« die Damme durch-
brochen wordene die Niederlassung isi über-
schwemmt, Biü!,er und 2«U Häuser ein
>_,_e,!Ür_;_t. Die Bewohner werben vom Nilitä
_gereltei_.

Pari«, 27. M_°i. Der _rad _ika le T ozialist
Ram!_on ist zum Senator für da« Departement
_^cin' gcn'änll worden.

Paris, 27, Mai, _Llcmenceau sagte in seiner
_Heanlmoilung der Interpellation de« Sozialisten
dornet anläßlich seiner Verhaftung während der

alljährlichen Manifestation auf dem Kirchhof Pere

_Lachaise, Lornet sei arretiert worden, weil er sich
weigerte, die Forderung der Polizei, die das Aus-
einandergehen der Manifestanten «erlangte, zu
erfüllen. Die Würde eines Deputierten gebe noch
nicht das Recht, die Gesetze zu übertreten, die die
Ordnung sicherstellen. Die Kammer nahm darauf
mit 34» gegen 154 Stimmen den einfachen
_lebergang zur Tagesordnung an.

Lissabon, 27. Mai. Die Polizei schloß _«>»
Meeting vou Anhängern der republikanischen
Partei, das sich versammelt hatte, um gegen die
derzeitige _Regierungspolitik zuprotestieren. Mehrere
Verhaftungen wurden vorgenommen, bei denen
einige leichte Verwundungen vorkamen.

Teheran, 27. (14.) Mai, Die revolulio-
näre Bewegung in Persien. Von ver-
schiedenen Seiten laufen Nachrichten ein, daß der
Bruder _dcsSchahs, der Regent von _Luriston,
Taufende von Kurden, die mit Flinten
icucn Systems bewaffnet sind, um sich sammelt,
um sich _Hmnlldmis zu bemächtigen und sich zum
Schah auszurufen. Auf die Interpellation
des _Midschlis antwortete die Regierung, daß sie
Maßnahmen ergreife. Die Sitzung des _Midschlis
trug einen stürmischen, revolutionären Charakter
und zog sich bis Mitternacht hin. Da« Parlaments-
gehäude war von einer ungeheuren Menschenmenge
umringt. Einzelne Gruppen liefen zu den _Bazaren
und schlössen mit Gewalt die Kaufläden,

Line weitere Meldung lautet: Der Minister
des Innern nmchle _Donnerstag dem Wcdschlis die
Mitteilung,daß einKommando _nachLuristan abgesandt
worden sei, um dieOrdnung wieder herzustellen, Ein
Mitglied de« Parlaments sagte inbelreff der Un-
ruhen in Schiras, sie seien von der Regierung
selbst hervorgerufen worden; die irreguläre
Reiterei _Rashim Lhans habe in Täbri_» viele
Dörfer ausgeplündert und 250 Menschen
getötet. Das Parlament entsandte eine Depu-
tation an den Schah und den Malet _Aazan
mit der Bitte um Ergreifung energischer Maß-
nahmen; sie erhielt zur _Anlmort, offiziell sei von
Gewalttätigkeiten nichts bekannt; wenn die Mel-
dungen sich bewahrheiten sollten, würden die
Schuldigen bestraft meiden. Der Medschlis ist
durch die _Ant ort nicht zufrieden gestellt und
hat sich dahin _ausgesprochen, daß der Schah den
Unruhen freien Lauf lasse und sie felbst hervorrufe.
Tie Menge veranstaltete eine Demon-
stration gegen den Schah; es wurden
aufrührerische Red.-n gehalten. Die persischen
und britischen B.Horden haben gemeinsame Maß-
nahmen getroffen, um die Einfuhr von Waffen
zur See nach Äfchaniftan und Bcliidschistan zu
nerm'ndcrn_.

Teheran, 27. Mai. Am Sonntag waren alle
Buden _geschlossen und der Medschlis hielt keim
Zitzimg ab. Rochim-l5 ha» wiid im Palais in
Arre st gehalten; damit ist der Medschli« unzu-
frieden und verlangt seine Ueberführung ins Ge-
ängnis. Nach Täbris wurde der te _egravhische
Vcfchl gesandt, Maßregeln zur Unterdrückung der
Unordnungen zu ergreifen. Am I _l. _Nai gab dei
Sch.h den Befehl, Rochim-Chan in Keilen zu
legen. Diefe Maßregel stellte die Ruhe in
Teheran wieder her. Die Forderung der Be,
uöllcrung, anläßlich deü Gcburlsfcstcs Lei, Schah«
eine Illumination ,-u veranstalten, wurde zurück-
gezogen. Proklamationen sind erlassen worden, die
die Aufforderung enthalten, die Städter möchten
die Ausländer als Gäste Persiens schützen. Dil
Regicrungstruppcn werden !n der Gegend von
Vermonschah zusammengezogen. Einig« _?age_^
Märsche von dort steht der Regent von _Lurista»
_Salar cd _Laulek,

Toll«, 27, ,14.) Mai, Die Zeitung Womiuri
Shimbun g,l_>_t, indem sie die Unruhen in Inüicn
bespricht, den _Indern den _Nat, die fruchtlosen
limpürungsucrwche aufzugeben und den sinnlosen
Hetzereien einiger Mächte, die sich von hinter-
listigen Absichten leiten lassen, kein Gehör zu
schenke«_.

Die Zeitung Kokumin kritisiert die Tätigten der
_Regierung bei de» Verhandlung«! mit Rußland
und fordert mehr Festigkeit, _bemren Schuß der
japanischen Interessen und schnellste Beendigung
der Vrhandluungen, _Ferner behauptet di_«
Zeitung, Japan habe bis jetzt rom _Portsmulhci
Ertrage nichl_« gehabt, es mache zu viel Kon-
zessionen, _jogar di.' Rechnung für die Kriegsge-
jange en bleibe unbezahlt.

Honstlong, 27. Mai. In Hongkong sind
Unruhen ausgebrochen. Alle Zivil- und
_Milunibcamten sind ermordet worden. Die Re-
gicrungsgcbäude wurden in Brand ge-
steckt. Der Oberst Äki und _Admiral _^'i sind mit
Truppen _a»s _Smatou an den Ort der Unruhen
ausgerückt, Tie Polizei ha! Maßnahmen ge-
trosten, um die Unruhen im _Vertragshafen zu
dämpfen_.

Walhing«««, 27, ,14,! Mai, Im Norden von
_Tcras hat eine N indho je großen Schade»ange-
richtet; 11 _Perfonen sind getötet, Iü verwundet
worden.

Washington, 27. Mai. StüOlKselittär Äno!
ersuchte den Gouverneur von Kalifornien, den Ja-
panern den erforderlichen Schuh _angedeihen zu
lassen und die Pflichten zu erfüllen, die nach dem
amerikanisch-japanischen Perlrage den Vereinigten
Staaten M eaen.

Vechseltnts« der _Nigae« Nur!« «o«
15, Mai 190?.

l°nd«> 3 M. «, pi. I« _Ps. Ti.: 94,4? «. l,_3,_ü.', _«z.
_kerlin 3 N. _s. pi. 10« »..Wl,: 4«,"-« V. <5,3_^ _«l.
Pari« 3 N. _Ä. pl. 1!» Franc«: 2?._^, U. 27,4? _cj.
_iondl» _Lh«l, S5.4N «, 94,9" «.
»nlm , 4_S,_,j_^ «.«,41 _H.
Von« , «?,!<« ». 27,7« «.

_Nantdistont» für Wechsel.

»_mfteida«.... _b»/» London .... 4°/«
»lüssel b°/» Pack 3'/«°/'
«eilin 5'/»°/» Wien 4>/_i°/^

St, _Pckrzlurg 7-8'/»»

Nig»_er _ssomptoii der Reichsbant . , 7—8'
_Nigaer Lt»d!d!<>!onlobanl ....6—?>/_z
_Rigaei Nörsendant 6—7_^
_Rigaer _Kommerzbank ....., 7—9
Nusi. Von! i,»uju,. Handel . . . 8—8
Nördliche N_<ml 7—8
L, »_igner «_cfelllchnft S—?V_«
,li»ig»» «_esellichllft 7>/2—9
_' _8ür 3>, reip, 6°,Nonatsn_,echIel.

Fonds- n»d Altien-Kurse.
(OhneZivilrechtliche Verantwortung.)

Ria», 11, Mai 1W«.
Geld. Nries.
»l>l. Ml.

z.«nl>« in »«dl»»»lu«»:
5,!«,, 3, _ynsknp!, _^, l_?54 <

I, UprU,I, 2N,1 — —
5 _„ Prämienanl. 1. Emission vun 1364

<I, Januar,I, _Iuly 233 243
5_pr»z, PÄmie>i»„l, 2, Emission ». 186«

>1, März, I, _EePtemi»> 24» 250
b?_roz.Prämiennnleilic0örReicI'sadel2'Agrarbank

v. 18_UN _<_l. W«, 1, «_ooembel) 214 _^24
_^3_^.-,proi. Pfandbriefe der _Adelsagrarbanl
I, _Felir,, I, Mai, I, _A„g„ I,N°»_emier,. — «6

4proz. Pfandbriefe _dcrAdelsagrarbant(1. Mai,
1. November) — 69

4_pioz. Pfandbriefe d.Vauciagrarbank (1. Jan.
I, Juli) - -

"L_°/l»_proz, ,_^onversion«>Oll, der _Nodenkedii'
Pfandbriefe <I, Januar, I, Juli) _^ —

4_,l_»z,Ewaiüiente v, 1884_^1, März, I.Iuni,
I, _Lepltmbei,!, _Tezcmlier) 71'/, 72'/,

_*_5,_pr«z.Innere Anleihe »or_> 1905 — —
'4>/,_pro>, Ruf, _Etaatlanleihe »»n 1905,,.. — l!_3
-5 „ „ „ „ 19U6,,,. 8«'/- «7'/.

_HUPothclarischc Werte:
4>/»pr°_z, Niq»er Stadt-Hlusei'Pfandbriefe,.. — 8?
4>/» „ _ii»l, _Pfandbr, (17, 'April, 17, Q«,_< 87 —
4 ' „ _«°l, _Pfanlbr, (17. _Aviil, 17. ll».> 7»'/^ _^
4^/2proz._^_lurl. _Pfandbr. ,12. Juni, 12. Tez.1 _8<i —
4 „ Kur!, _PfanLdr, <I2-Juni, 12, Tez,) 78 —
5V« » Mg' Hyp°!heI,>Vei,._Pfand°r — 95
5 „ do „ „ „ all« - 92
5 „ dl! „ „ „ nl« — ßH
4','» „ d° „ „ „ — 8ö
4>/_i „ _«_ur! „ — —
_4V_,̂, El, Pe,erÄ, „ „ — 79
5 „ _^.'ivl. Staot_._^_nvll!uet.Vcr.-Pfandbr. — —

_Stadlanleihen:
_4_^2proz. Dbligationender_SladtRiga (1. Mai,
I. _Noiemier — 86

',_"r?'. l_!0i! der dproicittigcn _Uuponflcucv..'

Nllli», 27. <I4,) Mai. Tag,
<2chluh!»rl«.) °«h«.

ll»zz»HIung _Petlrilurg — —
« 2. <«fPetliiiuig
81. , «<md»_n 20 44
3 N. „ „ , 20 255
8 T. „ Pari« . 81 35
25».
zluff. K_«l>.._Di!.I _loa _».ilpr. »_affi . . 214 35 214 50
4»/»lonl°l. Anleihe 1389
4°/»«_iMche »en!e ». 1894. .... 72 25
4>/2°/» _russ. Anleihe °. 190, ....91 IN 91 23
All«»: St. Pet««l>. Intern. Van! . . 148 5U 14» 75
„ Distantobant. . . — — — —
« »uff. Van«f. _ausm. Handel. . 131 5N
„ Berlin« Di«lonto>_Geiellfchaft. . 168 «0 1«9 4N
„ PiwaidiZiont. H'_^ 4'/»°/«
Tendenz: befestigt_.

Tag«
» msteid »«, 27. <14,) Mai. «»ihn.

London _^ vißtH — — — —
_Prii,»!di«!ont 4°/,»°,'» 4°/,«°/_n

Tendenz: ruhig.
Pari,. 27. (14.) M»!.

London _» vu« 25 125 25 160
AuLzahluna, _Petergoulz 263 25 282 375
_2_> Französische Rente »4 7» 94 80
4°/i Russische Goldanleihe 133» ... 75 85 78 00
6°/^ „ Anleih« 1891/1894, , . 61 90 62 U»
Pri°aidiZ!ont 3°/«»,« 2'/l»°/_,

Tendenz: ,u Beginn fest, zum Schluß schwächer,
London, 27, (14) Mai.

'///» Konso!« 84'/!« 84>»/_w
4>Rufs. _Konso!« 1889 ?4>/4 ?4>/2
Silier in Narren pro Unze 31 3U"/>»
_Privald'lslont 3^/ie^/o 3«/i«_"/_o
Tendenz: schwach,

Nem-Y _oil, 27. (14.) Mai.
Weizen: taum behauptet.

„ roter, _Winierweizen _lom . . . 105>/» 1_U5
„ ,, ,, „ Nai. , I05>/,2 105^/,

„ Juli . U1?/« 1U6_'/»
iülaij: fest.
„ _OM _mizei! pro üllai 64'/, 63>/«
„ „ „ „ Juli 62 _«I_°s

_! !

> _!

_^
.

_^

_! !

> _!

_^
.

_^

Wetterprognose für den _Itt. Mai.
_Vom _PlwfilaliichenHaupt-Observatoriunl inSt.PetersbH?!
Kälter, ueränderlich: Negen möglich.

N_>_,et _terprossnose für den Ift. Mai.
_Pom _^hi'silliliichenHaupt-Observatoriuni inSt.Peter3_bu?i
Kälter, ueränderlich: Negen möglich.

ßina,el«_mmene Tchiffe,_Ginssekommene Schiffe.
481 _Teutsch, T, „2»ronia", _Gaeth, non _Niborg mit

Aallaft <!„ E. _Rustad,
432 Russ, ÄU, G,>^chn, „Aleraxder", Grünwald, uon

Süd AUoa mit _Rohlcn an Ordrc.
432 Neulich, D, „_Ledina", Möller, von 2!_lil!„ ,„^

_Stiichint an Hclmsi'ni u. Orimni.
424 _lLnssl. D. „,_^inlaud , _Eshelbn, _van _Petersburg nlil

Äall sl nn _Hclmfina. u. Grimui.
435» Deutsch. D. „Teutschland", Ährens, von dübelt mit

l_^iilev,! an _Helmsiutt ». (^rimm.
43< i Deutsch. _T. .._Gratia", _^licalaisen, v n _Kronstadt _>nil

Ballast üii _Gcorq Schneidr.
4Z? Tä„. D, „E. M. Talg»!,", Moller, von Hwmemünoc

mit Ballast <ni _^clinjiüg u. _^_lriiinu.
Nr. 4V, ruft, D, „Heinrich u, Rober!" ist n»chlrä,,!ich

auch an <?cllnsiüg u._l_^i'imm adressier!.
_Mnd: _N,

Ausgegangene «chiife.
3W D, „'bnl»dec>", _Arel,,ul, n,it Ltüclgul nachRotterdam,
3ÜI T, „_Istsce", _«_icidsprecher, mit Stü<l,,ut „ach2!elli„,
3>'2 D, „Wm!»!iwii", _Pc!l»w >!,
3!^3 T. „_In,ic!,i?ur Hwercw". _Zaran Äaioel.
2_U4 D, „General «ondralenlo". Kar,»w,
3l)5 D. „Wiouij", Baron _itaulbar_^.
2!!6 T. „Angara", Hagmann.
W7I, „Von T>,_<", _Niill, mit _Vallas!nach R»r«a,
29_^ D. „Ribcrhuu^". Äönncl,_ille. mit Stüll_'gut uach

39» 'D, „Äo»!d", .h,«n»_e_«, mit 2liii_!gui nach West'
hartlevool.

4<"_1 _?. ._Ingenieur _Awdakaw", Anton, mit _Ttncigut nach
_Petersburg.

4t!I D. „Rurit_". _Weltmann, leer nach _^ibau.
4l)2 T, „Triton", _^_anghanu, mit Stückgut nach Hamburg.
4b? T. „Herv_^_es", _^rühm, mit _tzolz na6> _Marburg via

4<14 D. „Älichail Lund". Iacmmcrüng. mit Stückgut nach
London.

4N5 _L, ,,^«Ia", _Lillestad, mit Tlüclqnt «ach M»t«.
406 D. „Unian", _Stander, mit Stückgut nach Schweden.
407 D. „Nancy", Jessen, mit Stückgut _nach Mcthil via

_Ariroath,
4«8 _D, „_Vagn", _Uahncke, mit Stückgut nach «ent,
409 L, „liblr", Vech, mit Slückgül nach Ą,,!>erpen,
410 D. „Virgit", Sörhaug, mit _t_>olz nach Dänemart.
411 D, „Ziegslied", Wilme, ml! l,»>z nach Stettin,
412 D, „Dagmar", Nroth, mit Stückgut nach _Pernau.
413 D. „Urania". Pettcrsen, mit '>>ol, nach _Kopenhagen.

431 _Deutsch. T. „Iciroma", _Gaeth, von _Wiborg mit
Aallast nn E. _Ruslad.

7_3̂2 Russ. _3_M. G._^ch«. _„Alcrander", Grüuwald. von
Süd AUoa mit _Rohlen an Ordrc.

433 Teut'ch. D. „Scdina", Möller, von _StelUn ,nit
Sti",chilit ,_ni Hclmsnn_^

_u. _Grimni.
434 _(_5_«_ssl. D. „,_^i_„land"_. Eshelvn_, von Pclerclburg _niil

Äall sl nn _Hcllujing u. Grimui.
435 _Teulsch. D. „_Teulschland", Älirens, von Lübeck inil

l_^iilev,! _>ni _Hclnisin_^ n. (_Grimui.
!3_ü Deutsch. T. „Gratia". _^icalaiicn_, i'.'li «>onst_^d! _unl

Ballast »in _Gcorq Schneidr.
_tZ7 Tän. D. ,._E. M. Tlll_«,ll5". Möller, von _SwinenmnLc

mlt _Ballail a,i _^_clinji_,'!', u. _^_lriiiun.
Nr. 4_^3, ruft. D. „Heinrich n. Robert" ist nnchlrö,ilich

auch _6n <?_cllusil!^ u. _l_^riunu _adrcssicrl.
Wind: W.

Ausgegangene Schiffe.
3W D. _„_'_^ywdc!)'. Brelnne, mit Stück_^M_nachRotlerdam.
391 T. „_Ostsee", Ärcidsprechcr. mil Stückgut nach Slelli».
3!'_^ D. „Wml._^liu-'ii". _^clrow Ü.
3!<_" T. „^_nqc!,!?ur Hwercw". _Z«ira!i Maidcl.
3_U4 D. „General _^ondratenlo". Karzow.
3!»'» _5. „_U_^iouii", Baron _itnnlbar_^.
3!!_6 T. „Angara", _Haqmann.
_3_N? T. „Van Tyt". Vi6c. mit _Vattasi nach Rarva.
39_^ D. .._ îdcrhiiu^". VönnclliN,._'. mit Stückgut _uach

899 'D. „Roald". ._h_._wnaey. mit _Ttiillgut nach West-
Iiartlepool.

4<"_^ _T. ,,_^'i_ ĉnieur Awdnlmii", Anton, mit _Ttnch_^nt _nach
Peters dürft.

401 D. „Rurit". 5_^ellmann_, leer nach _^ibau.
40_^ T, „Triton", _^_anghanu, mit Stückgut nach _Hamburg.
4b? T. „Herv^"_, _^_rahm, mit _tzolz na6> _^_arb_«r>^ vi>l

4<14 D. _„Älichall Lund". IaemmerÜ!^. mit Stückgut nach
London.

405, T. „^<_lilH". Öillestad, mit Stüclynt „ach _Mntes.
406 _D. „Unian", _Tlandcr. mit Stückgut nach Schweden.
407 T. „Nancy", Jessen, mit Stückgut _niich _Mctbil via

_Ardroath.
408 T. _„_Vaflu". Uahncke, mit Stüctaut n._ich Gent.
40_^ T. „über", Beck, mit Stückgut »ach Äülmerpe«.
410 D. „Virgit", Sörbaug, mit _Aolz nach T_'_cinemnvl,
411 D. „Siegfried". Nilme. mit 5_)olz _nach _Slctlm.
_412 T. „Dagmar", _ttroch, mit Stückgut nach _Pernan.
413 D. „Urania". Pettcrsen. mit '>>ol, nach ,_^apcnliaaen.
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Ter _Kroditvereiil de« Hausbesitzer in Riga
hat d,r heutige» _Gcsamtauflage unserer Zeitung
sein« 33. _Pfandbries.Zichungsliste angeschlossen, de
die _Plummer» der Pfandbriefe einhält, die bei der
um U. Mai _^, öffentlich vollzogenen Auflösung der
unlündliaicn Pfüudlmcfe _dcs KreüitneicinL zi,m
Zweck der Tilgung gezogen il'orde» sind,

Ter _Kredilverein de« Hausbesitzer in Riga
hat d_^_t,' hcutigeu GcMitaufllM unserer Zellung
lein« 33, Pfllnübries. Zichlmgsüsle angeschlossen, de
die _Plummer» der _Pfondbliefc eiilhilt_, bie bei der
um U. Mlli _^, ÜMntlich uollzogenen _Auslosung _ber
_unliindbarc» Pfüübbricfe _dcs Kreüitneicins zi,m
Zweck der Tllgmm aezoqcn _irorde» sind_.
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g'wesen, aus dem ihr an einem Grabhügel auf-
machen müßtet! Und da, Trauol, tatst jammernd
die Hand ausstrecken nach deinen Kindern, die dann
am End', — ja, wärt ihr anders veranlagt, halt
überhaupt andere Menschen! Aber so!I kenn
euch zu gut! Da stund die Reu an Ecken und
Enden da und zeiget euch nur das Wüschte und
Häßliche, und alle Süßigkeit, auch aller Erfüllungs-
scgen mär dahin. Es müßt so kommen, — auch
das erste, — denn ihr seid endlich doch auch bloß
Menschen und keine Gäite.r net, obwohl, _v. euch
wirtlich scho oft in stiller Bewunderung für so was
Aehnlich's g'halten Hab'!"

„O Gott, o Gott!"
„Nesser, daß d' jetzt so leibest, wie spater und

anders!"
„Leiden, — immer, — immer, — immer!"
Dem Professor will das Wasser in die Augen

treten. Er zwingt sich jedoch zu einer zuversichtlichen
Heiterkeit, die er auf sie zu übertragen sucht.

„Was hast nur für dumme Sorgen, wegen die
Kinder? Die sollten dich net lieb haben? Geh,'
dös sind ja ganz dumme Sachen, an die du selber
_net glaubst. In die nächsten Tag' dampft dann
dein Bub an, für seine Ferien, und dein Mäderl
dein g'schcit's und jetzt so lieb'«, — wird als
Siegerin hcimtommen. Die macht natürlich ein
jedes _Eramen _«_muiu» eum !«,uäe. Jetzt denk
aber a mal. wenn die zwei am Vnd gar ihr
Mutterl net g'funden halten? Das hält' dann
dene zwei arme Kerl einen fchönen Eindruck
machen müssen!"

Life, — To! Ihre Kinder! Was war aus

ihr geworden? Sie selbst hatte sich innerlich ja
i» diesen Stunden uon ihnen entfernt; und auch
sie tragen des herrlichen Mnnnes Namen, der rein
und makellos bleiben mus: und den sie beinahe
i» Gefahr gebracht hätte, Nicht niedrige, ncmeine

Klatschsucht wie jüng>< würde ihn aber dann her-
untergezogen haben, so daß er hinterher nur um
so Heller hätte «irklich —. Da schüttelt es die
_jnngc Frau wie im Frost, und ein Grauen jagt
ihr de» Rücken hinab. O, die Kinder! Nein, sie
gehören ihr, ganz, ganz, das andere muß sie auf
ewig völlig darüber vergessen!

„Mein Gutes, — schau, — wenn zum Beispiel
du und der Detlev zu mir _kommen und sagen
tatet: „Onkel Toni, mir ham uns alles nnderü
gedacht als es ist und sind zur Einsicht kommen
daß wir vergessen wollen, was Geheimnisvolles
und Dunkles über unscrer Liebe hängt. Wir
wollen >»w jetzt dagegen auflehnen und wollen
endlich trotzdem unser Glück probieren" - und du
Traudl, tatst dann auch noch, bei aller Lieb, deinen
Kindern gegenüber dein Recht vertreten wollen, —
ja schau, — i tat dann kein' Silben dagegen sagen,
denn es war euer Sach' ganz allein, zu versuchen,
ob ihr mit dcne vielen Schatten fertig werden
könntet oder net. Aber so, — nein, nur keine
Jesuilerci net, keine Umschreibungen! Tu weißt
>a _, wie ich's mein, und daß ich gewiß der letzte

weit im Wasser, daß sich schon di« Arme außer-
halb befinden. Dadurch vermögen sie dann noch
höhere Temperaturen auszuhallen. Ihre Haut ge-
wohnt sich wahrscheinlich allmählich an die Hitze
wie unsere Gaumen an heiße Getränke. Immer-
hin ist es eine schwere Aufgabe, in solches _Wuss«
heteinzusteiaen, wie au» dem Verhalten der Bade-
gäste in _Kusatsu, einem der bekanntesten natürlichen
heißen Bäder, hervorgeht. Die Bäder werden hier
gewöhnlich in Temperaturen «on 45 bis 53 Grad
Celsius genommen. Um den nötigen Mut zum
Hinabfteigen in dies« nasse Hölle zu erzielen, ist
eine Art militärischer Disziplin eingeführt. Als-
bald nach Tllge2_anbruch wird ein Hörn geblasen
und die Badenden versammeln sich, in weißen
baumwollenen Tuniken und Hasen. Dann schlugen
sie mit Brettern das Wassei, um es abzukühlen
eine höchst originelle Szene, und dann entkleiden
sie sich. Jeder Badende hat eine hölzerne Kippe
und der Bademeister befiehlt, 250 Mal sie mit
Wasser zu füllen und über den Kopf zu gießen
um Kongestionen zu vermeiden; da gelegentlich
Ohnmachtsanfälle vorkommen, so sind Nadediener
fortwährend auf der Wacht, Um nun von der
Qual der Hitze abzulenken, wird eine Art Wechsel-
gesang zwischen Bademeister und Badenden beim
Einsteigen in das Bad und beim Verweilen _ange«
stimmt, da«, ob es gleich nur etwa vier Minuten
dauert, eine Ewigkeit für die Kranken zu sein
scheint. Der Bademeister zählt mm die Minuten.
Nach einer Minute nift er aus: noch drei Mi-
nuten; die Patienten antworten, s o daß er weiß,
si e sind alle noch in Ordnung, Nnch zwei Mi-
nuten: noch zwei Minuten, dann: noch eine Mi-
nute und schließlich: fertig. Kaum ist der Ruf
erfolgt, so erhebt sich die ganze Masse der Badenden
mit einer Schnelligkeit, die man ihnen beim Be-
treten des Bades niemals zugetraut hätte. Diese
ingenehme Prozedur wird im Laufe de« Vor»
mittag« zweimal und ebenso am Nachmittag noch
zweimal wiederholt. Die ganze Kur umfaßt ac-
möhnlich 120 Bäder. — Also es gibt nicht nur
Kaltwasser-, sondern auch Heißmasserfanatiker. Was
angenehmer ist?

— Wein und _Thphusbazillen. In den
Leipziger N, Nachr. finden wir folgende Notiz, die
wir ohne Gewähr wiedergeben: Zwei der bedeu-
lendsten französischen Bakteriologen haben eine
große Reihe von Versuchen angestellt, um den
Einfluß der roten und weißen Weine auf Typhus-
bazillen zu untersuchen. Sie kamen dabei zu dem
Ergebni_» , daß die Lebensfähigkeit der Keime je
nach der Art des Weines und besonders nach
seinem Säuregehalte variiert. In gewöhnlichem
Rotmein leben die Bazillen ungefähr 2 Stunden
in gewässertein Wein bestehen sie etwa doppelt so
l_ango. Wenn di« dem Wein zugeführte Menge
der Reinkulturen zwei bis fünf Tropfen übersteigt,
behalten die Bazillen neun Stunden ihre Lebens-
fähigkeit. Weißwein von Lsrons tötet die Keime
in 20 Minuten, reiner weißer _Eadirac bereits in

bin, der den Ursprung aller moralischen Verbindungen
immer am Altar sucht. So, —" er steht auf
und Gertrud will es bedünken, als mache es ihm
fast Mühe, sich zu erheben — „i mein, i geh' jetz
»m g'scheitstcn, denn es is spät worden. Du
aber solltest dein Kofferl noch auspacken und weg-
räume» , bis die Gretel heimkommt. Oder willst
d' jetzt doch noch reisen, — morgen früh zum
Beispiel? Oder wegen deine Kinder vielleicht doch
erst _a bisserl später? Der alte Buchlehner legt
dir k«m Stein mchr m dnv N_«H>."

Sie schüttelt nur stumm den Kopf. Draußen
jauchzt _Hanserl, das sich mit einem Kegelspiel auf
dem Gang vergnügt. Längst liegen die Straßen
in grellem Lichtschein, Ein kecker, ungestümer
Wind durchbraust sie, und drüben grollt die _Isar,
_Ns ist, als weigere sie sich, immer noch mehr
Schneewasser aus den Berge» aufzunehmen, auf
denen die harte, weiße Decke _dahinzuschmelzen
beginnt.

„Also leb halt wohl, Trauderl! Jetzt hast na-
türlich einen Mordszorn auf dein' _patscheten Onkel
Toni?"

Es liegt tiefe Besorgnis in seinen Worten, und
der alte Mann sieht ganz angegriffen aus. Erst
jetzt blickt ihm Gertrud wieder voll in die Augen,

„Nein, — nein, — du hast recht, ja gewiß, —
du mein treuer, treuer Eckart du!"

Sie schlingt ihre Arme um seinen Nacken und
drückt ihr Gesicht tief zwischen die Falten seines
Ueberziehcrs, den er abzulegen vergessen hatte
hinein.

„Onkel Toni, — schwer ist es, so namenlos schwer
aber — ich habe ja die Kinder, «_on denen ich jetzt
nngerechterweisc geneigt bin, allzu viel zu verlangen.
Ihnen will ich leben, — um ihnen!"

Neununddreißiast eü K _apitc I,
Buchlohner hatte _Tombrowsky ehrlich _Mitteilm_«

gemacht, wie er Gertrud getroffen und sie am Ab,
reisen gehindert habe. Detlev antwortete _lanq«
nicht darauf. Dann endlich km der crwa>_te!e Brief,
dessen Quintessenz im erster Teil irübstc Nieder
_gcschlagcnheit, im zweiten erwachende Hoffnung, in
beiden jedenfalls Trcne ohne Ende war,

Professor Buchlehner zieht, während er ganz lang-
sam durch die Straßen gebt, nochmal« das Schreiben
desBarons heraus und übersieht es zum weiß Gvtt
wievielsten Mal, _schmerzlich »erzieht sich sein Ge-
sicht bei der _«teile, da Tellev äußert, er meine
niemals über den Eindruck hinwegzukommen, den
ihm Onkel Tonis Wiedergabe uon Gertruds Be-
schreibung der Todesstunde de« _Vettere gemocht.
Die schone, erhabene Gestalt des Seedländer Heiligen
sei ihm nun grausam auf ewig verzerrt worden.
Er werde sich nie wieder der Erinnerung au diesen
Mann, dem er so viel dcmle und dessen Gedächtnis
er so viel schulde, mit jenem früheren Gemisch
schmerzlichen Glücksgesühl» hingeben können. Er
habe die Empfindung, als sei ei» leuchtender Slcrn
seines Lebenö erloschen, dcr sonst den Tod _Halligcrs
in üuerdaucrn vermocht hätte. Nie wären ihm

15 Minuten. Burgunder ist nach 80 Minuten
wieder vollständig keimfrei, wahrend Champagner
di« TyptMkeime in bereit« 10 Minuten lötet.
Im großen _Gan en erwiesen sich Weißweine _M
bessere _Keimloter wie die Rotweine, was auf den
größeren Säuregehalt der elfteren zurückzuführen
sein dürfte. Auf Flaschen abgefüllter Wein, der
längere Zeit gelagert hat, ist als vollständig leim-
frei an «sehen. Jedenfalls hat der Volksglaube
welcher bei Typhusepidemien nur Wassei mit Wem
trinken lassen will, vor der Wissenschaft wieder
einmal Recht behalten_; nur empfiehlt es sich, den
Wein etwa einen halben Tag vor dem _Gebrauch
zu mischen, um ganz sicher zu gehen.

ähnliche Gedanken aufgestiegen, wenn er sich Gertrud
entfremdet gefühlt habe, und er hätte stets die Ur-
sache dazu in irgend welchen noch ungeklärten Irr-
tümer» gesucht. Dieser Schmerz einer furchtbaren
Enttäuschung aber reiche jetzt dem über den herben
Verlust der heißgeliebten Frau die Hand. Zusammen
würben sie ihn nun durch ein Leben ernster Arbeit
begleiten. Sein heißestes Hoffen ginge dahin, daß
Gertrud wirklich Trost, Halt und — Ersatz für
das Verlorene in ihren Kindern finden möge. Er
s_« zm« zumnchig_«n _Mwmtm, ohne tu« _Gckz_»-
heit zum Kampf verdammt, tue es aber nicht in ab-
solut hoffnungsloser Verzweiflung. _Vr glaube bis
jetzt noch nicht an ein solche« Im-Sand-verlaufen
einer Liebe wie der ihrigen. — Dann dankte Det-
lev auch Onkel Toni, das der Frau _Halliger an
der Ausführung ihre« ja nur in einer Swnde
größler Erregung gefaßten Plan», zu ihm zu fahren
gehindert habe.

„So denke ich bei jedem aufsteigenden Tag, daß
er mir doch noch ein Fünkchen Glück bringen könne,
bei jedem scheidenden, daß er etwas «on meinem
Leid Verschlungen hat, indem wieder ein Stückchen
eines verpfuschten Lebens vergangen ist!"

Nein, nein, denkt Buchlehner und steckt denBrief
wieder ein. Ich möcht wntlich net im Detlev seiner
Haut stecken. Ein ganzer Mann, ein echter, rechter
Kraftmensch sein, mit einem solchen eisernen Willen
und einer solchen Tatkraft und nachher »enirteilt
werden zum Hindämmern, Hoffen und Harren!
Grad nur immer ein Stückerl Zucker zeigt kriegen
— ja prost, — weg ist's dann — und wieder nir
ist's! Was nützt dich jetzt alle innere und äußere
Stärke? Mein arm's _Trauderl aber, die. ist halt
schon wirklich, wie's scheint, im Zeichen des Leidens
geboren. Wenn'« nur tatsächlich endlich die reichsten
Früchte als Ersatz ernten kann an ihre zweiKinder.
Der To wird ja prächtig, und i mein, die List
macht si'auch 11!

Mit seinen, ihn so tief bewegenden, lebhaft krei-
senden Gedanken war der Professor wirtlich zn
langsam gegangen; nun muß er sich beeilen,
wenn er Grete Mannes noch zur Zeit am Isar-
wlliahichof treffen will. Er geht gar zu gern mit
ihr auf den Bauplatz. Gar zu gern hört er auch,
wenn sie ihm vertrauensvoll ihr Herz ausschüttet
und Beichte» ablegt in ihrer frischen, ehrlichen Art,
wie doch so manches in ihrem Beruf sich anders
und weniger rosig gezeigt, «Is sie erwartet habe,
und wie viele, viele schwere Hindernisse zu über-
winden ieien. Der Bauamtmann hatte mit seinen
damaligen Einwendungen und Klarlegungen gewiß
größtenteils recht gehabt; aber dennoch, — sie
wolle es packen. Es macht ihm solche Freude, das
energische, zielbewußte Mädchen in ihrer Tätigkeit
_^u beobachten. O nein, jetzt lacht man schon nicht
mehr über Grete. ._^wmg !°!gt-'

Runst und Wissenschaft
— Tei Komet kommt. In diesen Tagen

beginnt Hallen« Komet seinen Weg zur
Eid« und bewegt sich in rückläufiger Bewegung
seinem _Peiihel, seinem sonnennächsten Punkt zu
Der Kämet »on Hallen, so genannt, weil dieser
englische Astronom unter dm von ihm zuerst
berechneten Bahnen früher erschienener Kometen
die völlige _Uebereinstimnmng ein« Reihe dieser
Bahnen erkannt hatte und daraus schloß, daß eben
nur ein und dasselbe Gestirn es sei, das seither in
dieser Bahn wiederholt um die Sonne herumlief,
gehört zu den periodischen Kometen, die dem
Menschengeschlecht« beinahe ebenso lange bekannt
sind, wie die großen Planeten. Unter den später
noch als periodisch erkannten Kometen ist er der
einzige, der mit dem blühen Auge
deutlich sichtbar wird, und zwar ist er mit
seinem gegen 20 Grad lang werdenden Schweif
sogar ein sa auffällige« Gestirn, daß es bei fast
allen seinen Wiederkunft«! bis in das Jahr 12
v. Chr. bemerkt Worden ist. Diese Niederkünfte
ereignen sich durchschnittlich alle 76 Jahre. Zuletzt
ist er 1835 sichtbar gewesen und wird nun am
17, Mai 1910 Wieder seinen sonnennächsten Punkt

passieren. Mau weiß heute schon ganz genau den
Ort, wo sich das Gestirn augenblicklich am
Himmel befindet, nur ist es noch viel zu weit
uon uns entfernt, ak_, daß wir e« sehen könnten.
Vermutlich wird mm>, _dk_> eisten photoawi'hischen
Aufnahmen des _Kmn_^c,! Dezember IW8

_mllchen können. Der Hallensch? Komet unterscheidet
sich außer seiner Wrößu n»cb durch eine _andere
Eigenschaft uon den nnixrn _lcknnten _periodischen
Kometen. Er ist „rückläufig" , d. h. er
bewegt sich in -umgekehrter Richiunc_» um die Sonn«
wie die Planeten, der einzige sämtlicher Kometen
der eine solche Bahn _mrfolg!. Kein Komel aber
ist auch mit mehr Fabeln und Mystik umgeben
worden, als dieser liesige Schweifträger. Sa zählt
_Hartmann in einem 1805 erschienenen Vuch alles
Äöse auf, was man auf die Rechnung des unschul-
digen Kometen setzt, nämlich: „Allerlei Unglück
insgemein entsteht, «enn in der Luft erscheint ein
Komet: Viel Fieber, Krankheit, Pest und 3«d, —
schwere Zeiten, Mangel und Hungersnot, — groß'
Hißdürrzeit, Unfruchtbarkeit—Krieg, Raub, Mord
Aufruhr, Neid und Streit, — Frost, Kälte
Sturmmettcr und Wassersnot, — viel _hohr Leut'
Abgang und Tod, -_^ groß' Wind, Erdbeben an
manchem End' — Viel Aenderung der Regiment."
Es sind sogar _Kometenmedaillen geprägt
worden, die den, der eine solche trug, vor den
bösen Folgen dcü Kometen schützen sollten. So soll
auch der jetzt wiederkehrende Hcllleysche Komet die
Ursache gewesen sein, daß ein junges hessisches
Huhn in Marburg am 26. August 1682 ein Ei
mit Sternsiguren gelegt hat. Als Grund für die
Mißgeburt des Hühnchens gibt der Verfasser an:
„Das, was die Menschen unterlassen, das muß das

dumme Vieh verrichten, er schrickt ob de« Anblick«
der himmlischen Erscheinung, da die Menschen
Gottes Wert nicht mehr gebührend achten."

— Adeli»« Patti und Richard Wagner.
Au« Paris wird den Münch. N. N. geschrieben
Di« weltberühmte Diva weilt wieder einmal in
Pari«, da« sie seit langem _besonders in ihr Herz
geschlossen hat. Sie entging bei dieser Gelegenheit
nalürlich nicht einem geschäftigen Interviewer, dem
die jetzt im K5. Lebensjahre stehende Künstlerin
u, a. auch einiges über ihr Verhältnis zu Richard
Wagner mitteilte: „Ich Vergöttere Wagner, trotz-
dem ich niemal« eine semer Partien auf der
Bühne gesungen habe", begann Ndelina _Patti,
„er schrieb nicht für meine Stimme, so wie es

_^_erdi und Gounod getan haben. Ab« trotzdem
liebe ich seine Musik ungeheuer. Wagner hat
meine Bekanntschaft nicht machen wollen; der
Grund ist sehr einfach: ich weigerte mich, die
_Kundry im , Parsifal_^ zu übernehmen,
Wagner hatte mich in der Zeit, du er als
Violinspieler am Covent-Garben-Theater tätig war
oft gehört und meinem Schwager Moritz Stra-
kosch erklärt, er schreibe die Kundry für mich
aber diese Kundry hatte zu viel zu schreien — und
deswegen habe ich abgelehnt . . . Darüber geriet
Wagner so in Wut, daß er sich schwur, mich
niemals kennen lernen zu wollen; nun, er hat
seinen Schwur gehalten; dessenungeachtet halte
ich ihn n»ch immer für ein gottbegnadetes Genie!"
Wa« Straußcns„Salome" betrifft, so hat die Er-
scheinung des Johannes-Hauptes die _Patli, die eine
fromme Katholikin ist, dermaßen in Schrecken ge-
setzt, daß sie in ihrer Loge ein stilles Gebet ver-
richtete. „Niemals hätte ich eine biblische Gestalt
verkörpert!", meinte die Diva ernsten Tones. —
Aoelmll Pattis Stimm« und Iugendreize mögen
ja in wunderbarer Weise erhalten geblieben sein,
aber ihr Gedächtnis muß sie doch auffallend »er-
lassen haben, wahrend ihre Phantasie, die den
„Violinisten de« _Londoner Co»ent-Garden-Theaters
Richard Wagner" für sie dieKundry im „Parsifal"
schreiben sieht, Flügel erhalten zu haben scheint.

Neu hinzutretende Abonnenten, welche dieRigasche
Rundschau für mindestens _^4 Jahr abonnieren, er-
halten die bisher erschienenen Teile des Romans
„Unsere liebe Frau", München« Zeit- und Sitten
Roman non Mai Grad, kostenlos nachgeliefert

Roman-Feuilleton
«) der „_Rigaschen Rundschau".

Unsere liebe Frau.
Münchner Zeit- und Sitten-Ronmn vonMax Gr ad,

Sie senkt nicht den stammenden Blick vor seinem
scharfen. In der Empörung, wie sie ihm dann
begegnet,liegt noch ein _erstannlich großer Teil jener
Naivität, jener rührenden Reinheit, die einst das
kleine Traudl besessen:

«Onkel Toni! Das sagst du mir? So achtest
du mich, so vertraust du mir, — o da! Solltest
du mich wenigstens nicht besser kennen? Bist du
denn auch wie alle anderen, — so wieOtto, wenn
er !"

Ein Lächeln, fein, gütig, überlegen und mild
dazu, übersonnt des alten Mannes Gesicht; dann
aber isl es so tiefernst wie zuvor.

„G'rad weil i di noch immer für _a Kind halt
dessentwegen, — dessentwegen Traudl, weiß i auch
daß du jetzt deine ganz eigenen Ansichten über eure
Zusammenkunft hast. Du! Die täten fein bald
anders werden ! Gelt, d» meinst: Nur einmnl küssen
— dich bei ihm ausweinen und dein _ann's Kopfcr!
an sein' Brust legen können? Gelt, so mcinst'Z
doch?"

Sie sieht stumm vor sich hin, und ihre getrübte»
Augen weiden wieder glänzend,

„Ja, ja, _^ so! Oh, es muß namenlos gut, o
so gut tun und so stark machen!"

„Nein! Schlecht tat'« dir, Traudl, und schwach
tat's dich auch machen!" Glaub'_s mir, schwach!
Und dann, — haltst du denn den armen Teller
für einen kompletten Engel, oder doch für einen so
durch und durch transzendentalen Menschen wenigstens
rein aus Aether, Geist und Seele z'sammeng'seßt
so daß er kein Fleisch und V!ut mehr hat!'«
mein wirklich, noch mehr quälen, als so wie so
schon sein muß all die Jahre her, — freilich ohne
deine Schuld, — dürftest du'n ne!!"

„Quälen V O. auch er —"

_Buchkhner aber unterbricht sie.
„Ja, ja, du bist halt wirtlich noch »Kind! Und

a Patsch«! n _dumms noch dazu! Und du selber
— _a schöne Frau in deinen, — noch so jungen
Jahren, mit deinem norliorgenenTemperament, das
sich noch lein bisserl ausg'lebt hat!I sag dir, —
glaub nur jetzt dem alten Onkel Toni: alle beide
alle beide könntet ihr nimmer widerstehen, «enn so
das Große, Allgewaltige über euch kam. Nimmer
so wie damals, — wie noch der Roland gelebt hat

dann aber wär'_s nix wie _ein inner Rausch

Vermischtes.
— 2>»e i«p»n»schen heiße» _Nade«. Es ist

bekannt, daß die Japaner heißer baden, als wir
dies für möglich zu halten gewöhnt sind. Ein
englischer Arzt versuchte bei einem bekannten
Japaner, welche Temperatur dieser aushalten könnte
und f and, daß er über 45,5 Grad Celsius, aller-
dings nur eine bis zwei Minuten, ertragen konnte.
Tiefe Temperatur wurde durch Steigerung der
ÄnfangZtemperatur von 40 Grad innerhalb fünf
Minuten etwa erzielt. Nach etwa zwei Minuten
begann er Ohnmacht zu fühlen und verlangte nach
Oeffnung de« Fensters. Die Kölpertempeintul
war dabei auf 39, 5 Grad Celsius gestiegen. Bei
diesem Versuche reichte das Wasser bis an den
hals. Die Japaner sitzen dagegen meist nur so

Hauswirtschaftliches.
— Stockflecke aus der Wäsche zu bringe».

Diese so schwer zu beseitigenden Flecke entstehen
sehr leicht, wenn man schmutzige Wäsche, die durch
Schweiß oder sonst irgendwie feucht geworden ist,
nicht auf Leinen hängt, wie das jede guteHausfrau
tun sollte, sondern an feuchten Orten aufbewahrt,
Eine andere Ursache ist die, daß die Wäsche »f!
mehrere Tage eingesprengt liegt, ehe man zum
Platten kommen kann. Sind einmal Flecken in
der Wäsche, so trotzen sie oft Jahre lang den
Bemühungen der Hausfrau. Folgendes Mitte!
wird jederzeit mit Erfolg dagegen angewendet
werden: Die Flecke werden mit Butler über-
strichen; nach einigen Minuten wird etwa« mit
Wasser angefeuchtete Pottasche darauf getan und
die Wäsche durchgerieben; kommt sie dann zm
Bleiche, fo wird jede Spur verschwinden.

— Waschseidene Musen und Kleider zu
waschen. In 4Liier kalte» weiches Wasser schneid«
man für _20 Pf. 50_proMtige _Gallscife, koche sil
darin klar und lasse die Seifenbrühe erkalten. Sini
Verschiedenfarbige Älufen und Kleider zu waschen
so gieße man das _Gallwasser in so viel Gefäße
»_ls Gegenstände vorhanden sind, lege die sorgfältig
zusammengefaltete Seidenwäsche hinein, so daß s«
überall non der Brühe bedeckt wird, und lasse sie
darin ungefähr vier Stunden stehen. Besonder«
schmutzige Sachen lege man in das kalte _Gallmassei
und bringe sie darin erst zum Küchen und lasse sie
erkalten. Dann nimmt man sie heraus und spült
sie in kaltem Wasser tüchtig aus. Zuletzt glättet
man die Wäsche zwischen reinen, weihen Leinen-
lüchern trocken. Auf diese Art behandelt, verliert
die Waschseide ihre Farbe nicht und behalt auch
den schöne,! Glanz, Mit dem übrig gebliebenen
Seifenmasser kann man schmutzige Rockkragen, alte
Taschentücher, wollene Sofllbezüge, alte abgetreten«
Teppiche usw. abbürsten.

_^ m die _^_ledliiilon _ueranlmonllch:
N« büllusgebe:

<.l»M. M. _«. 3l!««. l_»_r. «_ljl_«, _«_Xuc_^
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